
Erſcheint täglich chmittags

bei Abholung

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Milteldeukſchland

hme der Sonn- und Fejertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 H frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmanatlich L Poſtbezug 2
monatlich und 50 A. Poſtzeitungsgehühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 20 p. Im Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Berein)

Neueſte M

Mittwoch, den 9.

Ber Kampf mit cem Krisen-Dreachen

Die Notu

Mättelsentſche
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Hezember 1931

O

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Ff; im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 H Aufſchlag. Porto
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2923. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf Am Merſeburg 3088.

Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung- Jnduſtriekor 1.
Poſiſcheckkonto: Leipzig 299 30.

n

58. Jahrgang

Umfassence Eingriffe in die bestehenden Terif-, Gehalts-, Mſets-, ins Und Steuerverha nisse
Die FJefzten Reserven

Das Werk der vierken Nokverorduung
Die Reichsregierung hat mit der am geſtrigen

Abend der Offentlichkeit übergebenen vierten großen
Notverordnung die vom Kanzler Brüning im Oktober
ſelbſt als letzte Reſerven bezeichneten Maß
nahmen getroffen

Die mit den neuen Beſtimmungen verkündeken
Eingriffe in den Wirtſchaftskörper und in die
Einkommensverhältniſſe weiter Schichten unſeres
Volkes ſind ſo ſchwerwiegend, daß ſie nur durch
den Erfolg gerechtfertigt werden könnken.

Der Kanzler hat bei der ÜUbergabe der Verordnung
an die Preſſe betont, daß das Verordnungswerk nur
als Ganzes betrachtet werden dürfe. Man kann ihm
darin zuſtimmen und anerkennen, daß in der Ver
ordnung leider erſt viel zu ſpät ein erſter und
ernſter Verſuch zu einer organiſchen Um
geſtaltung der gegenwärtigen Wirtſchaftstendenz
gemacht iſt, über den ein abſchließendes Urteil aber
erſt dann gewonnen werden kann, wenn man ſieht,
daß die Vorſätze der Regierung auf dem weiten Gebiet
der Preisſenkung in die Tat umgeſetzt werden. Kaum
eine Notverordnung wird derart hart umſtritten wer
den, wie die vorliegende, nicht allein der ungeheuer
ſchweren Eingriffe wegen, die faſt auf allen Gebieten

e e Dur e ſind, ſondern auch
Deswegen, weil durch die VerordnungZum Wer e e an t der Verfue

gemacht wird, das geſamte Lebensniveaun ſchema
kſch um einen beſtimmten Prozentſatz (in dieſem
Falle um 10 Prozenth) herabzudrücken.

Der Verſuch wird als geſcheitert in dem Moment an
zuſehen ſein, in dem dieſe Herabdrückung nicht für
alle im Wirtſchaftskörper lebenden Teile gleichmäßig
erfolgt, da dann das Gleichgewicht der Kräfte weiter
geſtört, das Mißverhältnis zwiſchen Produktion und
Konſumkraft noch geſteigert werden müßte.

Man würde ſich mit den Regierungsmaßnahmen,
ſo gewaltige Opfer ſie auch fordern, ohne weiteres
abfinden können, in dem Vertrauen, daß hier ein
ernſthafter Verſuch zur Wiedergeſundung gemacht
wird, wenn mit den Preis und Lohnabbaumaß
nahmen nicht zugleich auch neue Belaſtungen
der Wirtſchaft und damit auf Umwegen dem Kotſu
menten in Form der mehr als verdoppelten Umſatz
ſteuer auferlegt würden. Durch die Erhöhung dieſer
Steuer entſteht die Gefahr, daß die wenigſtens theo
retiſch durch Preisſenkungen auskompenſierte Lohn
ſenkung durch Neubelaſtung der Verbrauchsgüter zu
einem erheblichen Prozentſatz wieder illuſoriſch gemacht
wird, ſo daß letzten Endes der Lohn Und Gehalts
empfänger den Hauptteil der Zeche auch der vierten
Notverordnung zu bezahlen hätte. Eine Verminderung
des Reallohnes würde aber eine erneute Schmälerung
der Kaufkraft der Maſſen, die nicht etwa in Form der
Kapitalbildung auf der anderen Seite in Erſcheinung
treten, ſondern in den Kaſſen des Staates verſchwinden

würde, darſtellen. Wir haben es ſchon mehrfach aus
geſprochen, und es muß immer wieder geſagt werden,
daß, ſolange alle Maßnahmen zur Ankurbelung der
Wirtſchaft nur Anſätze ſein können, ſolange immer
wieder dem organiſchen Blutkreislauf des Kapitals
einige Liter vom Staate abgezapft und in die Steuer
kaſſen geleitet werden.

Wir erkennen das große Verantwortungs
bewußtſein und den Mut des Kanzlers
Brüning, zu wirklichen Taten zu ſchreiten, der
ſich in dem Werk der Notverordnung zeigt, durchaus
an. Jn einem aber können wir ihm nicht folgen, wenn
er die Sicherung des Etats durch irgend
eine neue Belaſtung erreichen will. Sie kann
und darf im gegenwärtigen Augenblick nur von innen

heraus erfolgen durch eine rückſichtsloſe Einſchränkung
der öffentlichen Verwaltung und aller ihrer Ausgaben.
Auf dieſem Gebiete ver miſſen wir in der Not
verordnung auch nur den geringſten Hinweis. Nicht
einmal das überreife Problem der Zuſammenlegung
der Arbeitsloſenfürſorge in einen Verwaltungskörper,
ganz zu ſchweigen von einem rationellen Umbau un
ſeres Steuerweſens, iſt gelöſt worden.

Dies ſcheint uns der ſchwächſte Punkt der Notver
ordnung zu ſein, und es beſteht nur die Hoffnung, daß
die Mehrbelaſtung auf der anderen Seite durch die
Herabſetzung der Güterkaxife der Reichsbahn ſowie
durch eine Senkung der Hauszinsſteuerlaſten mit dem
erfreulichen Ziele ihrer gänzlichen Beſeitigung in ab
ſehbarer Zeit ausgeglichen werden möchte.

Bedenklich erſcheint es uns ferner, daß man die
Senkung der Beamtengehälter bereits auf
den 1. Januar datiert hat, bevor alſo die Preisſenkung
ſich wird auswirken können. Das bedeutet praktiſch

zumal wenn die Löhne ebenfalls Anfang Januar

Brüining gegen
fecie

Jn einer Rundfunkrede, die von allen deutſchen
Sendern übernommen wurde, ſuchte geſtern abend
Reichskanzler Dr. Brüning dem deutſchen
Volke in großen Zügen Aufſchluß über Jnhalt und Ziele
der neuen Notverordnung zu geben. Einſchneidende
Maßnahmen ſeien bedingt durch die Weltwirtſchaſts
kriſe und die deutſche Kriſe im beſonderen Ein blinder
Wirtſchaftskrieg von ungeheurem Ausmaß drohe die
Wohlfahrt aller Völker der Welt zu vernichten. Brüning
richtete einen ernſten Appell an alle Regierungen der
Welt, die vielfachen Hemmungen überkommener und
ſtarr gewordener politiſcher Auffaſſungen zu überwinden,
um eine großzügige Löſung in verſtändnisvollem und
ſolidariſchem Zuſammenwirken zu finden. Deutſchland,
deſſen Lage bei den neuen Reparationsverhandlungen
zur Erörterung ſtehe, ſei zum Zentrum des Wirtſchafts
ſturms geworden, der über die Welt hinwegfege. Jede
Erſchütterung der deutſchen Wirtſchaft müſſe unvermeid
liche Rückwirkungen auf alle übrigen Länder haben.
Internationale Verſtändigung, vor allem auch das Ab
gehen von überholten formalen Rechtsauffaſſungen,
ſeien die erſten Forderungen. d ſei der Augenblick
gekommen, entſcheidende Maßnahmen auf den Gebieten
der Wirtſchaft und Finanz zu treffen. Es ſei unmöglich,
die anderer ander aueen n dieWähri ſchwänkungen anderer Länder dauernd einſtellen. Bererer aber ſind e
Poli tiſſches Programm.Eine Regierung die ſich der Verantwortung für

dieſer Art, ſoweit ſie auch im Volke um ſich greiſen,
nicht nachgeben. Sie darf und wird nicht davor

zurückſchrecken dem drohenden Zexfall der Volks
kräfte mit eiſerner Energie entgegenzutreten. Sie
duldet keine andere Macht als die verfaſſungsmäßige.

Reichspräſident und Reichsregierung verfügen allein
über die Machkmiktel des Staates. Sie werden mit
unerbikllicher Stkrenge, nokfalls auch unter
Verhängung des Ausnahmezuſtandes
gegen alle eingeſetzt werden, die ſich unkerfangen
würden, in den Skunden ſtärkſter Nervenprobe den
verfaſſungsmäßigen Gewalten in den Arm zu fallen.
Wenn der Parkeiführer der Nationalſozialiſten die
legalen Wege und Ziele ſeiner politiſchen Abſichten be
konk hat, ſo ſtehen in grellem Konkraſt dazu die
heftigen Bekeuerungen ſich nicht weniger verankwork
lich dünkender Führer, die zu ſinnloſem Bruderkampf

zurückgeſchraubt werden ſollten nichts anderes als

eine Vorausnahme der Lohn- und Ge
haltsſenkung vor der Preisſenkung, die
in Anbetracht der auf das äußerſte angeſpannten Ein
kommensverhältniſſe dieſer Gruppen als eine Unbillig
keit empfunden werden muß.

Jn organiſchem Zuſammenhang mit den Be
ſtrebungen zur Preisſenkung ſtehen ſodann die Maß
nahmen der Regierung auf dem Gebiete der Zins
gebarung. So hart für die Kapitalbeſitzer, vor
allem die Rentner, die Zinsherabſetzung für feſtver
zinsliche Werte und Hypotheken uſw. iſt, ſo wird man
ſie doch als einen Anfang zur Rückkehr zu einer ge
ſunden Geldwirtſchaft begrüßen müſſen und hoffen,
daß dieſen erſten Schritten bald neue folgen werden.
Bereits am heutigen Nachmittag iſt der Zentralaus
ſchuß der Reichsbank einberufen worden, der ſich Ber
liner Meldungen zufolge mit einer Herabſetzung des
Reichsvankdiskontſatzes von 8 auf 7 Pro-
zent befaſſen wird. Damit wäre die Vorausſetzung für
die allgemeine Zinsherabſetzung gegeben. Proble
matiſch bleibt freilich zunächſt, wie die Regierung ge
denkt, den Zinsunterſchied zwiſchen den Ausland und
Jnland anleihen auszugleichen. Erfreulich ſind ſo
dann die energiſchen Maßnahmen zur Verhinderung
weiterer Kapitalflucht bzw. zur Zurückführung des ins
Ausland geflohenen Kapitals, wenn man auch noch
draſtiſchere Mittel gewünſcht hätte, um endlich dieſen
Leuten, die bei jeder Gelegenheit das Wort „National“
auf. der Zunge führen, während ſie ihr Geld im Aus
land für fremde Nationen arbeiten laſſen, das Hand
werk zulegen.

über die Maßnahmen auf politiſchem
Gebiete iſt kaum ein Wort zu verlieren; das all
gemeine Uniformverbot wird jeder verantwortungs
bewußte Staatsbürger als ein Mittel begrüßen, das
geeignet iſt, dem ſinnloſen Blutvergießen im politiſchen
Straßenkampf einen Damm entgegenzuſetzen. Ebenſo
wird man auch die Anordnungen zur Wahrung des
Weihnachtsfriedens, die in Anbetracht der kommu
niſtiſchen Pläne beſondere Bedeutung haben, als durch
aus berechtigt anerkennen

Der tiefe Ernſt, mit dem der Kanzler in ſeiner

ehen, das deutſche Volk in

zerreißen. Ein uralker

Volk und Vaterland bewußt iſt, darf Strömungen

Rundfunkrede dem deutſchen Volke die Ziele ſeiner

MeerRuncdfanrece des Reſchskanelfers
wie zu außenpolikiſchen Torheiten auffordern. Wenn
man erklärt, daß man, auf legalem Wege zur Macht
gekommen, die legglen Schranken durchbrechen wird,
ſo iſt das keine Legalität, und ſie iſt es noch
weniger, wenn zugleich in engerem Kreiſe Rachepläne
verfaßt und vorgetragen werden. Dagegen wende ich
mich als verantworklicher Staatsmann auf das
heftigſte.

Erfüllt von dem Ernſt der Verpflichtung, erfüllt
von der leidenſchaftlichen Sehnſücht, Fehler der Ver
gangenheit auszümerzen, nicht zaudernd, nach durch
dachten Plänen unſer Volk durch die Kriſe die die
ganze Welt erſchüttert, zu Frieden und Freiheit hin
durchzubringen, habe ich in den letzten Märztagen
1930 den Auftrag des Reichspräſidenten entgegen
genommen. Jch habe bis zum heutigen Tage nach
dieſer Richtſchnur gehandelt. Da war ich gezwungen,
Parteiwünſche abzulehnen, Jntereſſentenforderingen
die Erfüllung zu verſagen und alle und letzte Kräfte
einzuſetzen, die Einheit unſeres Volkes in dieſem
Ringen um die Zukunft drinnen und draußen zum

Einſatz zu bringen. enIch werde mich weiterhin mik allen verfaſſungs
mäßigen Mitteln ſolchen Parkeiverſuchen entgegen

h dieſer dungene makeen und ſeeliſchen Not in zwei feindliche Lager zue n ne Völker ermahnt, den innerpolitiſchen Meinungsſtreit zurück
kreten, ja völlig ſchweigen zu laſſen, wenn das Valer
fand in entſcheidenden Stunden politiſchen Handeln
ſteht. Deshalb iſt es ein einem Lande abträgliches
Unkerfangen, wenn mit dem Hinweis auf innerpolitiſche
Verſchiebungen in den Tagesmeinungen der Wähler
verſucht wird, im Auslande den Eindruck zu erwecken,
als ob es in Deutſchland in Wirklichkeit geteilke
Fronken, ja eine Regierung von morgen gebe, die ſich
anmaßen dürfe, für die deutſche Regierung zu ſprechen.
Auch künftighin wird die politiſche Führung des Deul
ſchen Reiches im Auslande ausſchließlich in den Hän-
den des Reiſchspräſidenten und der verfaſſungsmäßigen
Regierung liegen.

(Der weſentliche Jnhalt dieſer vierten Notverordnung
iſt auf Seite 2 wiedergegeben, des weiteren befinden
ſich die Preſſeſtimmen des In und Auslandes auf
Seite 9 dieſer Ausgabe.)

Politik am geſtrigen Abend darlegte, wird ſeine Wirkung
auf die beſonnenen Kräfte in unſerem Staate nicht ver
fehlt haben. Man mag zu den einzelnen Maßnahmen,
die nunmehr zur Durchführung gelangen ſollen, ſtehen
wie man will, oberſtes Geſetz muß und wird bleiben,
daß die Kritik ſich auf ſachlichem Gebiete bewegt und
daß derjenige, der die Regierung bekämpft, dies auf
verfaſſungsmäßigem Wege tut. Man wird dem gegen
wärtigen Kabinett, wie jeder anderen Reichsregierung,
mag ſie politiſch ſtehen, wo ſie will, das Recht ein
räumen müſſen, daß ſie verlangen kann, daß ihre
politiſche und wirtſchaftliche Arbeit nicht durch irgend
welche Gewaltpolitik der Straße oder aber auch durch
Eingriffe irgendwelcher Gewalten, die zur Zeit nicht
die Verantwortung tragen, geſtört wird. Aus dieſem
Geſichtspunkt heraus ſind die teilweiſe ſcharfen Worte
des Reichskanzlers Brüning an ſeine politiſchen Gegner,
insbeſondere auch an den Führer der Nationalſozialiſten,
zu erklären. Es iſt für die Jnnen- wie Außenpolitik
in gleicher Weiſe die ſtetige Führung einer Linie un
möglich, wenn durch irgendwelche regierungsähnliche
Sonderaktionen, mögen ſie berechtigt oder unberechtigt
erſcheinen, der Kurs einer am Staatsruder befindlichen
Regierung durchkreuzt wird. Dr. Th.

Kommuniſtiſcher Antrag
auf Reichstagseinberufung.

Berlin, 9. Dez. Die kommuniſtiſche Reichskags
fraktion hak am Dienstag den Ankrag geſtellt, den
Alkeſtenrak für Freitag, den 11. Dezember, ein
zuberufen, damit dieſer den Zuſammentritt des
Reichskages für Dienskag, den 15. Dezember, beſchlieſze.

Der Wunſch der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion
auf Einberufung des Alteſtenrates für Freitag, den
11. Dezember, damit er die Einberufung des Reichs
tages für Dienstag, den 15. Dezember, beſchließe, hat
keine Ausſicht auf Erfüllung. Der ſo
zial demokratiſche Fraktionsvorſtand wird am
Donnerstag zu einer Erörterung der Notverordnung
zuſammentreten und dann die Reichstagsfraktion für
Montag, den 14. Dezember, zu einer Sitzung ein
berufen. Reichstagspräſident Löbe hat nicht die Abſicht,
den Alteſtenrat einzuberufen, bevor die ſozialdemo
kratiſche Frakkion als größte des Reichstages zu dem
Antrag auf Einberufung des Reichstages Stellung
genommen hat.

Ab er Refchsbahnferife
Um 300 Millionen Reichsmark.

Zugleich mit der neuen Notverordnung gibt die
Reichsregierung Durchſführungsbeſtimmungen heraus
für die Preisſenkung, während in der Nokverordnung
ſelbſt nur die allgemeinen Richllinien für den Preis
fenkungskommiſſar niedergelegt ſind. Weiterhin ergeht
gleichzeitig eine Erklärung der Reichsregierung über
die Mokive, die zu der Nokverordnung geführt haben,
ſowie über die Schlußfolgerungen für weikere Maß
nahmen, die ſich aus der Sachlage ergeben. Ferner
wird bekannk, daß die Reichsbahnkarife entſprechend
dem am Sonnabend gefaßken Beſchluß der ſtändigen
Tarifkommiſſion in der Weiſe geſenkt werden, daß das
Geſamkaufkommen der Reichsbahn um 300 Millionen
Reichsmark im Jahre vermindert wird. Aus einer
Senkung der Kohlenpreife erwarkek man eine Ver

Diſse 7 enBerlin, 9. Dez. (Radiomeldg.) Bei der Reichs
bank finden gegenwärtig Beratungen ſtatt, in denen die
Maßnahmen erörtert werden, die ſich für die Reichsbank
aus der Notverordnung ergeben. Auf jeden Fall wird
die Spanne zwiſchen Lombardzinsſatz und
Wechſelzinsſatz im Sinne der Notverordnung
auf 1 Prozent ermäßigt werden. Darüber
hinaus ſoll aber die Zinsherabſetzung auch von der
Diskontſeite her gefördert werden. Es iſt daher
damit zu rechnen, daß in der heute abend ſtattſindenden
Zentralausſchußſihung bei der Reichsbank auch über eine
Diskontſenkung, wahrſcheinlich um 1 Prozent,
Beſchluß gefaßt werden wird. e e
billigung um 250 Millionen Reichsmark, aus einer
Senkung der Eiſenpreiſe eine BVerbilligung um rund
150 Millionen Reichsmark.
Dazu folgen hoch Ein zelbe ſtimmungen für

die Preisverbilligung, die an 15. Dezember in Kraft kreken. Gleichzeitig, aber ungb-
hängig von der Nokverordnung, werden beſondere
Frachktarife für Gerſte von Süddeutſchland nach
Rordweſtdeukſchland eingeführt und beſondere Be
zugsſcheine für Jnlandgerſte.

Jm Hinblick auf die Valukgänderungen im Aus
land und den damit zuſammenhängenden Valukg-
dümping werden auf Grund der beſtehenden Zoll
ermächtigung grundlegende neue Jollmaßnahmen zum
Schutz der deutſchen Wirkſchaft für die nächſte Feit in
Ausſicht geſtellt.

Beamtengehaltsſenkung ab 1. Januar.
Berlin, 9. Dez. Die durch die vierke Nokver

ordnung dekrekierke Senkung der Beamkengehälter
tritt ab 1. Januar 1932 in Kraft.

Weihnachtlicher Burgfrieden
bereits ab 9. Dezember.

In der Rundfunkrede des Reichskanzlers, die wir
an anderer Stelle dieſer Nummer wiedergeben, wurde
u. a. auch erwähnt, daß der weihnachkliche Burgfriede
bereits am 9. Dezember, alſo am Tage der Veröffenk-
lichung des Worilaukes der Nokverordnung, beginnen
ſoll. Bisher war dafür der 20. Dezember angegeben
worden. Offenbar ſoll die Vorverlegung des Beginns
dieſes Burgfriedens allzu hefliger Kritik an der Not
verordnung vorbeugen

Auftalket n Hessen
Darmſtadk, 9. Dez. Am Dienskag, mikkags

12 Ah,r kraft der neugewählte heſſiſche Landkag zu
ſeiner erſten konſtikuierenden Sitzung zuſammen. Für
die Wahl des 1. Landtagspräſidenten bringen die
Nationalſozialiſten als ſtärkſte Partei den Abg. Prof.
Dr. Werner, Butzbach, in Vorſchlag. Das Zen
trum machte keinen Wahlvorſchlag. Die Gründe dafür
wurden bei der Auszählung der Stimmen ſichtbar.
Nr. Werner erhielt 40 Stimmen, der Sozialdemokrat
Delp 16 und der Kommuniſt 12 Stimmen.

Es waren vorher Beſprechungen zwiſchen dem
Zentrum und den Nationalſozialiſten, wenigſtens über
die Wahl des Landkagspräſidenten, erfolgt, die dazu
führten, daß die Jenkrumsfraktkion dem national
ſozialiſtiſchen Kandidaken Werner geſchloſſen ihre
10 Stimmen zuführke.
Nach dem ruhigen Verlauf der Wahlen brachte

die Ausſprache ſchwere Zuſammenſtöße. Von Natio
nalſozialiſten und Kommuniſten wurde eine lange Reihe
von Anträgen eingebracht, die nach einer Rechnung
des bisherigen Finanzminiſters dem heſſiſchen Staat
nicht weniger als 80 Millionen Reichsmaärk koſten
würden. Zu lärmenden Kundgebungen gab ein Proteſt
von ſozialdemokratiſcher Seite Veranlaſſung, der gegen
die Anweſenheit jener nationalſozialiſtiſcher Abgeord
neten gerichtet war, die in das bekannte Hochver
ratsverfahren verwickelt ſind. Der ſozialdemokratiſche
Redner erklärte man könne den Abgeordneten nicht
zumuten, mit Hochverrätern im gleichen Saale zu
ſitzen.

As t rarg ar
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Jor nhaft:
Berlin, 9. Dez. Die vierke Notverordnung des

Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und
Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens hat
folgenden Jnhalt:

T. Preis- Und Zinssenkung
Kapitel Anpaſſung der gebundenen

Preiſe an die veränderte Wirtſchafts
lage.

Hier wird beſtimmt, daß die Preiſe ſämtlicher
durch Konventionen gebundenen Artikel
bis zum 1. Januar eine Senkung um
10 v. H. erfahren haben müſſen. Das Reichswirt
ſchaftsminiſterium hat die Vollmacht, weitergehende
Preisſenkungen, wo es erforderlich iſt, anzuordnen.
Wenn die Preisſenkungen nicht durchgeführt werden, ſo
wird am 1 Januar die Aufhebung der Konventionen
und Preisbindungen verfügt.

2. Kapitel: Schutz gegen überteuerung
bringt die Einſetzung des Reichskommiſſars
für die Preisregelung und damit als Er
gänzung zum erſten Kapitel die Senkung der freien
Preiſe. abei gehen die Vollmachten des Reichs
kommiſſars, auf eine Senkung der Preiſe hinzuwirken,
ſo weit, daß er Geſchäfte, die ſeinen Anordnungen
nicht nachkommen, ſchließen kann

3. Kapitel Zinsſenkung
enthält die Beſtimmung, daß der Zinsſatz für alleAnleihen von Reich, Ländern und eneren der
briefe, Obligationen jeder Art, ſoweit er bis zu 8 v. H.
beträgt, auf 6 v. H. herabgeſetzt wird, ſoweit er
darüber liegt, im Verhältnis 8:6 zu ver
mindern iſt, und ſoweit er über 12 v. H. liegt, im
Verhältnis von 8:4 Die gleiche Vorſchrift gilt für
Hypotheken, die nicht vor dem 31. Dez.
1933 gekündigt werden dürfen Durch Ver
handlungen des Reichskommiſſars für das Bankweſen
ſollen die Bankzinſen herabgeſetzt werden, und
rig die Lombardzinſen unter Anpaſſung an den
deichsbankdiskont, die ſonſtigen Zinſen unter Feſtſetzung

eines Zuſchlages zu den Habenzinſen.

4. Kapitel Aufhebung der Steuer
zuſchläge und Senkung der Steuer

zinſen
bringt die Milderung der Strafbeſtimmungen, die
ſeinerzeit unter dem ick der Bankenkriſe eingeführt
wurden, als die Reichseinnahmen völlig zu verſiegen

ne ar e SteuerrückJ erden im weſentlichen auf 12im Jahre herabgeſetzt. i h
2. Währungswiertschaft
1. Kapitel: Geldentwertungsausgleich

v bei bebauten Grundſtücken
enthält einige Spezialregel ür dier 2 e e für die ſogenannten
P 2. Kapitel. Mietſenkung
ringt die Beſtimmung, daß vom I. nuar ab iallen der Zwangswirtſchaft ehren Wohnungen

der Miet ins um 10 Prozent der Friedens
miete herabgeſeßt wird. e

Bei den Neubauwohnungen iſt eine unterſchiedloſe erabſetzung des Mietzinſes
e elegung einer Friedensmiete nicht

lich weil der Mietzins nicht geſetzlich feſtgelegtund eine Friedensmiete n zu e i Bee
in den Neubauwohnungen iſt vielmehr durch die in den
letzten Jahren ſehr verſchiedene Höhe der Baukoſten und
durch die ſehr unterſchiedliche Art der Finanzierung
bedingt. Hier kann daher nur ſo vorgegangen werden,
daß die tatſächliche Entlaſtung, die der Vermieter im
einzelnen Falle durch die en e erfährt, von
der Miete in Abzug gebracht wird. Die Möglichkeit zur
Mietſenkung in den Neubauten wird daher ebenfalls
ſehr verſchteden ſein e aber in der über
wiegenden Zahl der Fälle recht erhebliche s Aus
maß haben. Um möglichſt e die Miete feſtzuſtellen,
die in den Neubauten vom 1 Januar 1932 ab zu zahlen
iſt, wird in den Ausführungsbeſtimmungen dem Ver
mieter die Verpflichtun e werden, den Mietern
unverzüglich die neue Mietberechnun mitzuteilen. Beonderer Berückſichtigung bedürfen vie Fälle, in denen

er Mietzins bereits von dem Vermieter im Laufe desletzten Jahres herabgeſetzt worden iſt. Dieſe er
ne bei der angeordneten Mietſenkung angerech

3. Kapitel: Außerordentliche Kün
digung von Mietverträgen.

Neben der Mietſenkung gibt die Verordnung dem
Mieter ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um Alt- oder
Neubauten, um Wohnungen oder Geſchäftsräume handelt,
das einmalige außerordentliche Recht, einen vor dem
15. Juli 1931 geſchloſſenen, über den 31. März 1982

e heue Motverore
hinaus laufenden r vorzeitig zum letzt
genannten Termin durch eine ſpäteſtens am 5. Januar
1982 dem Hauswirt zugehende Kündigung zur Auf
löſung zu bringen Dieſes Kündigungsrecht ſoll
nur ausgeſchloſſen ſein, wo der Hauseigentümer ſich
mit dem Mieter im Laufe des Jahres 1931 auf eine
Senkung des Mietzinſes um mindeſtens 20 v. H. ge
einigt, alſo ihm einen Teil ſeiner wirtſchaftlichen Sorgen
bereits freiwillig abgenommen hat, oder wo der Ver
mieter auf beſonderen Wunſch des Mieters koſtſpielige
Um und Ausbauten der Räume, insbeſondere für Ge
ſchäftszwecke, vorgenommen hat und ſich dafür eine
längere Vertragsdauer hat garantieren laſſen.

Um den Hauseigentümer nach Möglichkeit vor
Schwierigkeiten zu bewahren, die ſich aus der vor
zeitigen Auflöſung von Mietverträgen hinſichtlich der
Hauslaſten (Hypothekenzinſen, Grund und Hauszins
ſteuer uſw.) ergeben können, iſt vorgeſehen, daß er vis
zum 15. Juli 1932 von den geſetzlich oder vertraglich
an einen Zahlungsverzug geknüpften beſonderen Nach
teilen. Eintritt der Verfallklauſel, Strafzinſen und
dergleichen verſchont bleiben ſoll.

4. Kapitel: Abbau und Beendigung
der Wohnungszwangs wirtſchaft

bringt zunächſt den Abbau der Hauszinsſteuer,
die vom 1. April nächſten Jahres bis 1984 auf 80 Proz.
dann ſpäter für die Jahre 1935 und 1936 auf 75 Proz.,
für die folgenden Jahre auf 50 Proz. ſinkt, bis ſie 1940
völlig verſchwindet. Schon jetzt iſt eine Ablöſung mit
dem 3 fachen Betrage der Normalſteuer möglich. Die
Wohnungszwangswirtſchaft ſelbſt ſoll in einzelnen
Etappen abgebaut werden und mit der Schaffung eines
ſozialen Mietrechts völlig verſchwinden.

3. Zwangsvolstreckungs-
maß nahmen
Es handelt ſich hier vor allem um den Voll

ſtreckungsſchutz für landwirtſchaftliche
Betriebe Verſteigerungen ſollen nicht durchgeführtwerden, wenn ſie eine Verſchleuderung des Berlebes
bedeuten würden. Der Schuldner kann durch Antrag
einen ſechsmonatigen Aufſchub der Zwangsverſteige
rung erreichen und ſeinen Betrieb zunächſt einer ge
wiſſen Zwangsverwaltung unterſtellen.

4. SOnSGe Wirkschafes-
maßen er

1. Kapitel: Steuerliche Erleichterungen
für die Aufteilung von Geſellſchaften
ſoll der durch die Wirtſchaftskriſe entſtandenen Ent
wicklung Rechnung tragen und die Bewertungs
grundſätze bei Beſitzberechnungen erleichtern, ebenſo Kapitel 2 (Einheitsbewertung).

3. Kapitel Mineralwaſſerſteuer
beſtimmt, daß die Mineralwaſſerſteuer vom 1. Ja
nuar 1932 bis zum 31. Dezember 1933 auf
gehoben wird.

4. Kapitel Fonds für gewerbliche

nung
für kleine Rentner, die nach Prüfung der Hilfsbedürf
tigkeit Mehrleiſtungen erhalten ſollen

6. Arbeitsrechtliche
Vorschriften
1. Kapitel Löhne und Gehälter
der Arbeiter und Angeſtellten

enthält die Beſtimmung, daß alle geltenden
Tarife mit Wirkung vom 1. April gufgehrben
werden, wenn ſie nicht vorher verlängert werden
ſollten. Ab 1. Jan ugr werden vhne Rückſicht
n die Tarifdauer die in den Tarifverträgen ent
haltenen Löhne auf den Stand vom 10. Ja-
nuar 1927 herabgeſetzt mit der Maßgabe,
daß nur eine 10prozentige Senkung ſtattfinden
darf, wenn der Lohn an dieſem Stichtag des Jahres
1927 um mehr als 15 Prozent unter dem jetzigenLohn liegt. Löhne alerings die ſeit dem
1. Juli dieſes Jahres keine Kürzung erfahren
haben, ſollen bis zu 15 Prozent herab
geſetzt werden, ebenſo die Löhne im Kohlen
und Kalibergbau. Die Schlichter ſollen ein
Eingriffsrecht haben, um beſondere Härten aus
zugleichen.

Ein zweites Kapitel über die Sozial
wahlen ergänzt dieſe Beſtimmungen.

7. Sfcherstelung
er Hausheaſfte

I. Kapitel: Umſatzſteuer
bringt die Erhöhung von 085 auf 2 Prozent mit
Ausnahme von Getreide, Mehl und Brot und die
Einführung einer entſprechenden Ausgleichsſteuer
für Einfuhrwaren.

2. Kapitel: Vorauszahlung der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer

bringt eine Vorverlegung der für Januar bis
März fälligen Vorauszahlung um einen
Monat.

3. Kapitel: Kapitalfluchtſteuer und
ſonſtige Maßnahmen gegen Kapital

und Steuerflucht t
beſtimmt, daß alle deutſchen Reichsangehörigen, die
ihren n nach dem 81. März 1981 in das Aus
land verlegt haben, ein Viertel ihres in Deutſchland
liegenden Vermögens der bisherigen Deklaration an
die Steuer e haben, ſoweit ihr Vermögen
200 000 RM. überſteigt. rweigerung, dieſe
Steuerzahlung durchzuführen, bewirkt, daß gegen ſie
ein Steuerſteckbrief erlaſſen wird, der zu
an r e Verhaftung bei Rückkehr in das

eichsgebiet führt.

4. Kapitel
n die Börſenumſatzſteuer bei Kompen
ationsgeſchäften ein.

5. Kapitel: Realſteuern der Gemeinden
Aue wett Genvſſenſchaſten g
die Möglichkeiten zur Kberbrückung der Kriſengeith henge Mhretengtt Kberben ans der Kriſenze

5. Kapitel Handels gewerbe und
börſenrechtliche Vorſchriften

enthält die Ermächtigung und Strafvorſchriften für
die Regelung des Wertpapierhandels in der börſen
loſen Zeit.

6. Kapitel Ausprägung von Vier
pfennigſtücken

ſoll die Deflationsentwicklung durch Erleichterung der
Pfennigrechnung fördern.

7. und S. Kapitel
bringen Anderungen früherer Notverordnungen des
Reichspräſidenten über Sparkaſſen und Girokaſſen
Wie beſonderer Berückſichtigung der bayeriſchen

ünſche.

5. SOzfae Versicherung
ne Fifrsorge
I. Kapitel: Krankenverſicherung

bringt die geſetzliche Einführung der zwiſchen Kran
kenkaäſſen und Arzten vereinbarten Tarife. Die
Kapitel 2, 3, 4, 5 und 6 bringen Vorſchriften,
durch die die Fürſorgeleiſtungen aus der Unfallver
ſicherung und mit entſprechender Anderung der
Knappyſchaftsverſicherung in der Jnvalidenverſicherung
die kleinen Renten bis zu 20 Prozent auf
gehoben werden, außerdem aber Erleichterungen

n awerealſtenern vis nm

ein Kürzungsgeſetz

die Anmeldung und Ablieferun
Polizei und eine Konzeſſionspflicht für die Waffen

ermächtigt die Länderregierungen, Erhöhungen derWereeheee eee e ee eeee
zulaſſen.

6. Kapitel: Gehaltskürzung
bringt eine Kürzung der Beamtengehäl-
ter ab 1. Januar um v. H. des urſprünglichen
Grundgehaltes und der Gehälter und Löhne für
Staatsangeſtellte und Staatsarbeiter um 10 Pro
zent des gegenwärtigen Lohnes.

Die vom 1. Januar ab vorgeſehene weitere Ge
halts und Lohnſenkung den Beamten, An
en und Arbeitern beträgt 10 v. H. Da die

ürzung bei den Beamten und Angeſtellten an den
vor den bisherigen Kürzungen feſtgeſetzten Dienſt
bezügen vorgenommen wird, iſt in der Verordnung

n von 9 v. H. vorgeſchriebenDieſer Satz bedeutet jedoch eine Kürzung der jetzigen
Bezüge um etwas mehr als 10 v. H.

S. Schutze des inneren Friedens
1. Kapitel: Maßnahmen gegen den

Waffenmißbrauch
ermächtigt die Länderregierungen, Vorſchriften über

von Waffen an die

herſtellungsbetriebe zu verfügen.

2. Kapitel: Uniformverbot
beſtimmt, daß das Tragen von Uniformen und
Abzeichen politiſcher Verbände außerhalb der eigenen
Wohnung verboten iſt.

3. Kapitel. Verſtärkung des Ehren
ſchutzes

Gefängnisſtrafen nicht unter drei Monaten auf
eleidigungen und Verunglimpfungen von Perſönlich

keiten des öffentlichen Lebens, ſoweit ſolche Straftaten
zu einer Minderung der Autorität führen können, die
ſie zur Ausübung ihres Amtes nötig haben.

4. Kapitel Sicherung des Weihnachts
friedens

unterſagt vom Jnkrafttreten der Verordnung, alſo von
Mittwoch an, alle politiſchen Kundgebungen, das An
kleben von Plakaten uſw.

Dieſe ganzen politiſchen Beſtimmungen werden
natürlich durch zum Teil ſehr weitgehende Strafvor
ſchriften ergängt.

Gandhi über die Politik
des paſſiven Widerſtandes.

Gandhi hielt bei ſeinem Pariſer Aufenthalt einen
Vortrag in engliſcher Sprache, in dem er erklärte er
ſei für Frieden und volle Freiheit. Die von ihm in
Indien verfolgte Politik des Verzichts Gewalt ſei,
wenn ſie von einer Volksmaſſe dur rt werde,
das ſtärkſte und wirkſamſte Kampfmittel und zugleich
menſchlicher als eine mit Waffen ausgeübte Macht,
denn ſie bringe niemanden den Tod. Jn Erwiderung
auf eine Frage meinte Gandhi, daß die Methode des
Verzichts auf Gewalt auch in Europa in Kriegszeiten
angewandt werden könnte. Man ſolle ſich im Kriegs
falle nicht weigern, die Waffe zu tragen, und e
daß man a dem Militärdienſt entziehe, der Ge
des Erſchoſſenwerdens ausſetzen, ſondern in die Luft
ſchießen. Gandhi entſchuldigte ſich dann, daß er in
einem Lande wie Frankreich, wo ein kriegeriſcher Ata
vismus herrſche, ſo ſpreche, wodurch er Frankreich
gegenüber, das ihn ſo herzlich aufgenommen habe,
gewiſſermaßen Hochverrat begehe.

Hinſichtlich des Ergebniſſes ſeiner Reiſe nach Eng
land erklärte er, er verlaſſe England zwar mit leeren
Händen, glaube aber nicht, d man alle Hoffnung
auf eine baldige Reglung aufgeben müſſe. Die Be
völkerung Jndiens werde Englands Herz durch ihre
Leiden rühren. Die zum Schluß an gerichtete
Frage, ob auch ein Indien Rüſtungen
benötigen würde, bejahte Gandh

Gegen die Zwergſchulen.
Ein Antrag der Staaksparkei.

Jm Preußiſchen Landtag hat die D
Staatspartei nachſtehenden Antrag eingebracht

Das Staatsminiſterium wird erſucht, anzuordnen
1. Wenn eine öffentliche Volksſchule drei auf

einanderfolgende Jahre in ihrem Beſtand nicht mehr
als 12 Schüler erreicht hat, iſt ſie mit einer benach
barten anderen zu vereinigen. Über

die Ort und Schülerzahl erkennen läßt.
2. Beſteht an einem Ort mehr als eine Volksſchule

ſo iſt ſtatt der Zahl „12“ ſetzen „24.
3. Die hierdurch t

die allgemein einzuſparenden 7000 angerechnet.
4. Uber den geſamten Stellenabbau iſt dem Land

tag eine Denkſchrift vorzulegen, die die Verteilung auf
die Regierungsbezirke, Geſchlechter und Bekenntniſſe
enthält.

Dr. Pfrimer ſtellt ſich.
Wien, 9. Dez. Dr. Walter Pfrimer, der Führerdes Putſches e e e ſeine von an

gekündigte Abſicht, nach Oſterreich zu kommen berwirk
licht. Er iſt im Laufe der Nacht zum Montag aus
Bayern im Auto in Gra z eingetroffen, wo er ſich

t

dem Gericht geſtellt hat Er würde in Haft genommen.
Die Rückkehr Pfrimers iſt nicht ohne Bedeutung für die
innere Politik in Oſterreich, da es wahrſcheinlich iſt,
daß Pfrimer über die Vorbereitungen des Putſches und
ſeine mißglückte Durchführung manches zu ſagen haben
wird, was bisher nicht bekannt iſt. Insbeſondere er
wartet man in politiſchen Kreiſen, daß die Rolle die der
Landeshauptmann von Steiermark, Profeſſor Rintelen,
am 13. September geſpielt hat, ihre richtige Beleuchtung
erfahren wird.

Filiale Maumhurg
Lindenring 30 Telephon s50
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R Inseraten
M Drucksachenaufträgen
M Zeitungsverkauf

Otto Krehs
Papier u. Schreivwarenhandlung

Aguarelle von Günther Floto

Viele, mögen ſie ſchaffend oder ſchauend zur Kunſt
kommen, glauben, ihr mit dem Jntellekt und dem Ge
ſchick ſich nahen zu können. Sie fühlen nicht, daß das
künſtleriſche Erlebnis und ſeine Geſtaltung jenſeits alles
feelenloſen Empirismus ſteht, daß wirkliches Kunſtſchaffen
vom Gegenſtand ablöſt, daß echte Kunſtſchöpfung von
dem heißen Bemühen getragen wird, an das Weſen derDinge ten Nicht das erklügelte Schön
Mateen iſt daher Norm für die Beurteilung, ob
Kunſt in einem Werke gegeben iſt oder nicht, ſondern
einzig das Naturgeſetz der organiſchen Werkentſtehung.

Wenn man mit dieſer, für wahre Kunſtbetrachtung
allein möglichen Einſtellung vor eine Sammlung von
Aquarellen tritt, die gegenwärtig Günther Floto,
Leuna, in der Kunſtgewerbeſtätte von Trude
Lehmann in der Gotthardſtraße zur Schau ſtellt, wird
man ſchnell ein inneres Verhältnis zu ihr gewonnen
haben.

Die kleine Zuſammenſtellung von etwa 15 Werken
entbehrt zwar der Geſchloſſenheit und Einheitlichkeit,
das iſt indeſſen kein Mangel; denn ſie vermittelt um ſo
leichter den Eindruck von der Erlebnis und Geſtal
tungskraft des Künſtlers. So verſchieden die Aus
führung der einzelnen Bildwerke iſt, ſo wird die große
Grundlinie für Flotos Schaffen doch in allem ſichtbar.
Der Stoff hat für ihn nur die Beſtimmung, Stoff zu
ſein. Niemals unterwirft er ſich ihm, ſondern er ge
ſtaltet und formt ihn. Am klarſten tritt das in den
Landſchaftsbildern hervor, beſonders in dem
Aquarell „Burg Goſeck“. Aber auch in den
Straßenmotiven der Stadt iſt der Stoff nie
Selbſtzweck, ſondern nur Mittel zum Ausdruck eines
Gefühls einer Stimmung die zu innerem Er
lebnis geworden iſt. Die Erſcheinung bewirkt in dem
Maler die Konzeption und wird dadurch entmateriali
ſiert Weſerlandſchaft“ „Dorf im Erzgebirge“). Die
Loslöſung von der Natur des Gegenſtandes geht dabei

aber niemals ſo weit, daß ſie ſich in einer gewaltſamen
Uberſteigerung verliert. Soweit Deformation vor
handen iſt, entſpringt ſie echt aus der Gefühlsgeſtaltung
heraus („Kiefer“).

Das gilt auch für die Farbgebung, die in den
ausgeſtellten Bildern ſehr verſchieden gehandhabt iſt,
einmal nach der expreſſioniſtiſchen Seite hin mit ſtarker

Ausdruckskraft geſteigert r ſodannwieder typiſierend in paſtellene Weichheit des Tones
und Zartheit des Striches hinüberfließend („Weſer
landſchaft, Burg Goſeck, Mittelalterliches Stadtbild,
Meuſchauer Brücke“). Jmmer aber iſt auch die Farbe
aus dem Motiv und dem Erlebnis des Stoffes geboren,
worin die Echtheit des Schaffens ſich offenbart.

Neben der Farbgebung liegt eine beſondere Stärke
in dem ausgeprägten Raumgefühl in Flotos
Malerei. Seine Aquarelle ſind weit von jeder künſt
lichen Raumzuſammenſetzung, von pſeudokünſtleriſcher
Kompoſition entfernt. Er geht von dem Raum als
dem Gegebenen aus und läßt die Gegenſtände ebenſo
wie die Farben dem Erlebnis gemäß organiſch aus ihm
hervorwachſen. „Am Rande der Stadt“, „Abendland
ſchaft“, „Meuſchauer Brücke“, ebenſo wie die Stadt
bilder, insbeſondere die beiden vortrefflichen Aquarelle
aus der „Mälzerſtraße“ und „Häuſer im Schatten“
zeigen, wie der Künſtler die Formen aus dem Raum
heraushebt.

Der Charakter der einzelnen Aquarelle der kleinen
Sammlung iſt zu verſchieden, um Vergleiche mitein
ander berechtigt erſcheinen zu laſſen. Wenn man allein
nach der künſtleriſchen Stärke urteilt, ſo würden „Alter
Winkel im Abendlicht (Mälzerſtraße)“, „Alte Häuſer
im Schatten“, „Schloß Goſeck“ und das Aquarell „Am
Rande der Stadt“ als die bedeutendſten zu bezeichnen
ſein. Jſt bei einigen Werken auch ein gewiſſes Taſten
noch unverkennbar, ſo offenbart der Geſamteindruck
doch eine tiefe Empfindungsgabe, und eine ſtarke
künſtleriſche Kraft, die zu weiterer Entwicklung führen

wird. Hanns Thormann.

Weihnachtsſpielplan
der Städtiſchen Theater Leipzig.

Neues Thater.
25. Dez. 18.30 Uhr: „Lohengrin.“ 26. Dez.,

11.30 Uhr: Kindertänze: „Wir tanzen für groß und
klein“; 16 Uhr: „Schön iſt die Welt“; 20 Uhr
„Cavalleria rusticana“ 27. Dez., 16 Uhr: „Der
Freiſchütz“; 20 Uhr: „Die weiße Dame“, 28. Dez.
19.30 Uhr: „Figaros Hochzeit.“

Alkes Theater.
An ſämtlichen Feiertagen, 16 Uhr: Weihnachts

märchen: „Der kleine Muck“; 20 Uhr „Der Muſter
gatte“ (Schwank in drei Aufzügen von A. Hopwood).

Die Nachmittagsvorſtellungen finden zu kleinen
Preiſen ſtatt. Vorbeſtellungen werden im Lloyd
Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritter
ſtraße 3, entgegengenommen.

Weihnachtsſpielplan des Nakionaltheaters Weimar.

25. Dezember: „Lohengrin.“ 26. Dezember: „Die
Geiſha.“ 27. Dezember (nachmittags): „Der kleine
Muck.“ 27. Dezember (abends): „Der luſtige Krieg.“

1. Januar (nachmittags): „Der kleine Muck.“
1. Januar (abends): „Die Geiſha.“

Bücher und Zeitſchriften
Die letzte Rummer von Weſtermanns Monaks

heften iſt wieder von einer großen Reichhaltigkeit.
Es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, wie dieſe ſchönſte
deutſche illuſtrierte Monatsſchrift ſeit Jahrzehnten
ihrem Programm treu geblieben iſt, ihrem Prograämm,
Hüter und Wahrer deutſcher Kunſt und Kultur, Lite
ratur und Wiſſenſchaft zu ſein. Sie hat ſtets die Spreu

von dem Weizen geſondert und dem wirklich Wert
vollen die Wege geebnet. Dabei war ſie nie aufdri
lich in ihrer Meinung, es genügte ihr, das Wertvollſte
bieten zu dürfen, und ſie hat das Urteil über das Ge
botene
dieſes Urteil
Monatsheften ausfiel
n in allen gebildeten deutſchen Kreiſen. Der

erlag Georg Weſtermann, Braunſchweig, überſendet
unſeren Leſern gegen Einſendung von 30 Pf. Porto
ein 100 Seiten ſtarkes Heft mit vielen Abhandlungen,
Kunſtbeilagen und einer Menge von ein und bünk
farbigen Bildern unberechnet zu, um ihnen Gelegen
heit zu geben, dieſe ſchöne deutſche illuſtrierte Monats
ſchrift kennenzulernen.

J Märchenbücher zum Ausmalen. Aſchenputtel.
Schneewittchen. Die Sterntaler. Mit Bildern nach
Buntpapierſchnitten und einer Anleitung zum Nach
n von M. h e Schweizer. Jn farbigeninſchlag. Je 0,90 M., 1,50 Schilling, 1,15 Frank.
Verläg „Ars sacra“ Joſef Müller, München 18,
Sein 18. Die ſchönen Märchen der Brüder

rimm: „Schneewittchen“, „Aſchenputtel“, „Die Stern
taler“ üben immer noch ihre alte Zauberkraft auf die
Kinderwelt aus. Und gar, wenn ſie in ſo hübſchen
Bändchen mit farbigen Bildern geboten werden! Die

immer zugunſten von Weſtermanns

treuherzigen Bildchen nach Buntpapierſchnitten von
M. Olhmpias Schweizer mit den leuchtenden Farben,
wie die Kinder ſie lteben, haben die ganze Jnnigkeit
und Gemütstiefe des deutſchon Märchens. Das Schönſte
aber iſt dies: jedem farbigen Bild des Büchleins ſteht
eine Zeichnung gegenüber, die von den Kindern ſelbſt
bemalk werden kann. ür. die Größeren und Ge
e iſt auch eine Anleitung beigegeben, wie ſie
ie Märchenbilder nachſchneiden können. So bietet e

dem Tätigkeitstrieb des Kindes, das nicht nur leſen
und anſchauen, ſondern auch ſelbſt „mittun“ will, die
ſchönſte Anregung. Mögen recht viele Kinder die
hübſchen, billigen Bändchen unter dem Weihnachtsbaum
finden und ſich daran freuen Dr. G. H.

Deutſche

etwaige Aus
nahmen iſt dem Landtag eine Aufſtellung vorzulegen

eingeſparten Stellen werden auf

ern dem freundlichen Leſer überlaſſen. Daß

zeigt die Beliebtheit der Zeit

7

v



ne

Nr. 288. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Mikkwoch, den 9. Dezember 1931. Nr. 288.

Merſeburg und Umgegend
9. Dezember.

Gegen die Verwilderung
des politiſchen Kampfes.

Der evangeliſche Landesbiſchof von Schwerin, D.
Rendtorff, hat einen Aufruf an alle, die es angeht,
erlaſſen, in dem es heißt „Die furchtbare Notbelaſtung
Deutſchlands, die Liebe zu Volk und Vaterland und
die Verantwortung für unſere Zukunft zwingen zum
innerpolitiſchen Kampf. Keine ſchöne Rede und kein
guter Wille kann dieſe harte Notwendigkeit beſeitigen.
Der Kampf muß ſein. Nicht ſein aber muß und
darf die Art, wie der Kampf heute geführt wird. Haß
hetze, Mißhandlung und Totſchlag als Kampfmittel
ſind Torheit und Unrecht und Verbrechen, gegen die
alle beſonnenen und verantwortungsfreudigen und
tapferen Volksgenoſſen in allen Parteien ſich auflehnen
ſollen Jch wende mich an die Führer aller
Parteien und Verbände von links bis rechts. Es iſt
leicht, den Haß zu ſchüren, und dafür den Augenblicks
erfölg einzuheimſen. Schwerer und des Führers allein
würdig iſt es, Zucht und Ordnung zu halten. Jch
wende mich an die Geführten aller Parteien. Es iſt
leicht, ſich gehen zu laſſen und drauflos zu wüten.
Schwerer und des Führers allein würdig iſt es, die
große Sache des Volkes über die eigene Leidenſchaft
zu ſtellen Jch wende mich an die Chriſten in
ällen Parkeien. Sie ſollen beweiſen, daß ſie auch im
politiſchen Kampf an ihr Gewiſſen gebunden ſind, und
wiſſen, daß wir alle Gott dem Herrn für unſer Tun
Rechenſchaft geben müſſen. Unſer Volk geht durch
ſchwerſte Not. Es ſei unſer aller Ehre, daß wir den
unvermeidlichen inneren Kampf kämpfen mit reinen
Händen.“

Für die Winterhilfe konnte die Oberſekunda des
Oberlyzeums Merſeburg aus der Wiederholung ihres
Unterhältungsabends 100 RM. abliefern.

Ein Großlantſprecherwagen wird am Donners
tag von 10 bis 12 Uhr auf dem Markte in Tätigkeit ſein.
Mit einem Lieferkraftwagen zuſammengeſtoſzen
iſt am Dienstag, gegen 12 Uhr, ein Radfahrer an der
Ecke MarktAn der Geiſel. Das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt, der Fahrer jedoch nicht verletzt. Die Schuld
frage bedarf noch der Klärung.

Forkung warket! Der Deutſch-Evangeliſche
Frauenbünd bittet, die Gewinne von der Handarbeits
verloſung am Donnerstag von 811 bis 12 Uhr in der
Brockenſammlung abzuholen. Die Nummern, auf
welche die Gewinne fielen, ſind im Anzeigenteil ver
öffentlicht

e

SeidelSängerGaſtſpiel.
Dem „Kaſino“Wirt iſt es gelungen, die beſtens be

kannten Leipziger Seidel-Sänger für einen
humoriſtiſchen Abend, und zwar für Dienstag, 15. De
zember, zu gewinnen; mit dieſer Verpflichtung iſt für
eine gute frohlaunige Unterhaltung gewährleiſtet. So
anſprüchsvoll das Publikum bei der Fülle der ver
ſchiedenen Unterhaltungsgelegenheiten, wie Tonfilm
uſw., auch geworden iſt, bei einem SeidelSänger
Abend wird es immer etwas Neues zu hören be
kommen. Das iſt das große Geheimnis des Erfolges,
das dem Senior des ſächſiſchen Volkshumors, Direktor
Arthur Seidel, bis auf den heutigen Tag treu
geblieben iſt und den Ruf der SeidelSänger weit über
Deutſchlands Grenzen hinaus begründet hat. (S. Ang.)

eihnachtsdienſt
S beim Poſtamt Merſeburg.

Sonntag, den 13. Dezember. h
Wpan n e Ausgabe voneten geöffnet: r bis 10.30 Uhr, 11.bis 12.30 Uhr. eSonſtiger Schalter und Zuſtelldienſt wie Sonntags.

Sonntag, den 20. Dezember.
Paketſchalter für Annahme und Ausgabe vo

Paketen geöffnet 8 Uhr bis 18 Uhr.
So r egg wie werktags (auch Nachnahmen).

onſtiger Schälter und Zuſtelldienſt wie Sonntags
Heiliger Abend (24. Dezember).

Sämtliche Schalter ſchließen 16 Uhr.
Nur Schalter 4 geöffnet für Telegramme und

e ſowie Verkauf von Briefmarken bis
hr.

Stadtbriefkaſten letzte Leeru ie ſt t nung zwiſchen 17 und
1. Weihnachtstag (25. Dezember).

Paketſchalter nur für Ausgabe von8 Uhr bis 10.30 Uhr, 1 Uhr e
n wie werktags (auch Nachnahmen).

onſtiger Schälter und Zuſtelldienſt wie Sonntags.
2. Weihnachtstag (26. Dezember).

Geſamter Zuſtelldienſt ruht.
Schalterdienſt wie Sonntags

Sonntag, den 27. Dezember.
Paketſchalter nur für Ausgabe von Paketen v8 Uhr bis 10.30 Uhr und s Uhr v 1230 h
Sonſtiger Schalter und Zuſtelldienſt wie Sonntags.

Kupferner Sonntag und Heiligabend.
Vor der Abwicklung des Weihnachtsgeſchäftes,

Bekanntlich hat es im vorigen Jahre nur zwei ver
kaufsfreie Sonntage gegeben. Gleichzeitig war der
Ladenſchluß am Heiligabend auf 5 Uhr feſtgeſetzt
worden. Jn beiden Fällen handelte es ſich um neue
Regelungen, von denen man natürlich abwarten mußte
wie ſie ſich bewähren würden.

In dieſem Jahre iſt der Kupferne Sonntag in ſeine
alten Rechte wieder eingeſetzt worden. Offenbar hat
ſich hier eine alte Überlieferung ſtärker erwieſen als
neuzeitliche Reformwünſche. Dagegen ſcheint man mit
dem 5UhrSchluß am Heiligabend allſeitig gute Er
fahrungen gemacht zu haben. Es wird von den be
teiligten Kreiſen Verkaufsgeſchäfte und Kauf
publikum verſichert, daß man mit der neuen Regelung durchaus einverſtanden iſt. Es hat o als möglch

erwieſen, das geſamte Weihnachtsfeſt ſo abzuwickeln,
daß die ſpäteren Stunden des Heiligabends nicht mehr
benötigt werden.

t

überflüſſige Weihnachtsfeiern.
Es iſt bekannt, daß es namentlich in den Städten

der Weihnachtsfeiern oft zu viele ſind. Man wird
nicht nur von den Vereinen, denen man aus dem
einen oder anderen Grunde angehört, eingeladen,
ſondern ebenſo von bekannten Familien, die die Weih
nachtszeit dazu benutzen, um ſich ihrer geſellſchaftlichen
Verpflichtungen zu entledigen.

Demgegenüber wird auch in dieſem Jahre mit
ſteigendem Erfolg einer unbedingt notwendigen Zurück
haltung und Einſchränkung das Wort geredet. Gehör
verdient z. B. der folgende Aufruf, der ſchon im
vorigen Jahr und vor zwei Jahren an die Vereine
einer kleineren Mittelſtadt geſandt wurde: „Der reli
giöſe innerliche ernſte Charakter unſeres wundervollſten
deutſchen Feſtes droht durch Mißbrauch verlorenzu

Das Proble S

Ein Kenner hat das Wort.
Renodsfe dung

Von Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, Leipzig.

Zu dem Problem der Stadtrandſtedlung ver
öffentlicht Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler,
Leipzig, der zum Preisabbaukommiſſar ernannt
iſt, in der Zeitſchrift „Der Städtetag“ einen
Aufſatz. Da Dr. Goerdeler ein beſonderer Kenner
dieſer Frage iſt und die Stadt Leipzig lange
Erfahrungen auf dieſem Gebiet beſitzt, wird ſeine
Meinung von beſonderem Intereſſe ſein. Sie
wird um ſo mehr Beachtung verdienen, als man
ja auch in Merſeburg und Leung ſich
bereits mit dieſem Problem beſchäftigt.

Brauchen wir dieſe Siedlung überhaupt Die Frage
iſt aufs äußerſte beſtritten. Kein Wunder, wenn wir
Uns vergegenwärtigen, welche Enttäuſchungen die
Städte mit den in der erſten Nachkriegszeit entſtandenen
Primitivſtedlungen erlebt haben. Kaum eine Stadt, die
nicht Siedlungen mindeſtens durch Anſchluß an
Elektrizitäts und Gas-, Waſſer- und Kanaliſations-
leitung, durch Straßenbau oder durch andere Mittel hat
ſanieren müſſen. Die Koſten waren erheblich. Die
Wirtſchaftlichkeit wurde meiſt fraglich, weil nicht immer
die ganze, dem Siedler zur Verfügung ſtehende Fläche
voll ausgenutzt wurde. So ſehen viele Kommunal
politiker, Städtebauer und Volkswirtſchaftler dem neu
aufgetauchten Gedanken der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung
mit der Überzeugung entgegen, daß die alten Ent
täuſchungen auch dieſem Siedlungsgedanken beſchieden
ſein werden, und daß Städte, die ſich an die praktiſche
Löſung dieſes Problems heranwagen, ſehenden Auges
ſchweren finanziellen Belaſtungen entgegenſehen.

Alle dieſe Einwendungen und Befürchtungen ſind
vollkommen verſtändlich und zum Teil richtig. Deswegen
würde ich es für einen großen Fehler halten, die Selbſt
verwaltung zu zwingen, an dieſe Aufgabe heranzugehen.
Jede Stadt muß ſich nach gewiſſenhäfter Prüfung dergrundſätzlichen Fragen und der örtlichen Verhältniſſe

aus eigener Verantwortung entſchließen, ob
ſie ſiedeln will. Jch für meine Perſon bin der Uber
zeugung, daß die Gründe, die für dieſe Art der Siedlung
ſprechen, gewichtig genug ſind, um das Riſiko in Kauf
zu nehmen. Natürlich müſſen gewiſſe örtliche
Grund bedingungen für die vorſtädtiſche Klein
ſiedlung vorhanden ſein. Es muß billiges Land
zur Verfügung ſtehen, das mit 1 bis 4 Pfennig je
Quadratmeter Pacht oder Erbbauzins abgegeben werden
kann. Es braucht ſich keineswegs nur um bisher land
wirtſchaftlich gebrauchten Grund und Boden zu handeln.
Die Städte werden manches Stück, das bisher als Bau
land einen gewiſſen Wert darzuſtellen ſchien, unter dem
Geſichtspunkt betrachten müſſen, ob und wann eine bau
liche Erſchließung möglich ſein wird, und ob es daher

Kaufmannsgeifst

nicht durchaus vertretbar erſcheint, auch an und für ſich
wertvoller angeſettes Gelände unter billigeren Be
dingungen der Benuhßung zuzuführen, weil es ſonſt
überhaupt unverwertet daliegen könnte.

Der bearbeitungsfähige und entwäſſerungsfähige
Grund und Boden muß in angemeſſener Ent
fernung von den Hauptarbeitsſtätten
liegen. Das wird in Gegenden mit ſtark dezentraliſierter
Induſtrie und mit einem gut in das umliegende Land
hineinſtoßenden Straßen, Straßenbahn und Bahnnetz
och am eheſten möglich ſein. Durch die Anlage der
Siedlung dürfen nicht neue Schullaſten ent-
ſtehen die Kinder der Siedler müſſen die vorhandenen
Gemeindeſchulen beſuchen können. Wo dieſe Voraus-
ſetzungen nicht vorhanden ſind, ſcheint mir bei der
abſoluten Notwendigkeit, den Kapitalaufwand bis auf
ein Minimum zu ſenken, die Jnangriffnahme von vor
ſtädtiſchen Kleinſtedlungen ver fehlt. Ob ſich dieſe
oder jene der Bedingungen durch enteignungsweiſe Be
ſchaffung geeigneten Grund und Bodens, durch Ver
ſtändigung mit Verkehrsunternehmungen oder durch
Verhandlungen mit Nachbargemeinden beheben läßt,
muß örtlich geprüft und entſchieden werden.

Selbſtverſtändlich ſind von vornherein durch Aus
wahl der richtigen Menſchen und durch zweck
mäßigſte Verwertungf der Arbeitskraft Stetigkeit und
Wirtſchaftlichkeit zu ſichern. Beides iſt nur zu erreichen,
wenn entſchloſſen der Weg zur Selbſthilfe be
ſchritten wird. Es iſt erklärlich, wenn in einer Zeit,
wo gerade die Bauwirtſchaft um den letzten Auftrag
ringt, ſolche auf Selbſthilfe abgeſtellten Siedlungspläne
pon ihr nicht freundlich angeſehen werden. Das Hand
werk ſollte freilich verſtehen, daß ſelbſt in einer durch
Selbſthilfe aufgebauten Siedlung handwerkliche Erzeug-
niſſe ſchon beim Bau, ſpäter Vei der Bewirtſchaftung
ihren Abſatz finden werden. Es wäre aber den ver
ahtwortungsbewußten Vertretern der Bauwirtſchaft
gegenüber unverantwortlich, an die ganze Sache mit dem
Verſprechen heranzugehen, durch dieſe Siedlungen die
Bauwirtſchaft mehr ſördern zu können, als es durch
Umſatz der erforderlichen Baumaterialien möglich iſt.

Der Gedanke der Kleinſiedlung ſteht und fällt damit,
daß der einzelne Menſch vor die Aufgabe geſtellt wird,
ſich aus eigener Kraft um der eigenen Zukunft
willen zuſammen mit Arbeitsgenoſſen ſeine eigene Heim
ſtätte aufzubauen. Daher muß der Gedanke an Tarif
und Unternehmergewinn vorübergehend zurücktreten,
ſonſt iſt weder die Selbſtausleſe kräftiger, zielbewußter
und energiſcher, gewiſſermaßen mit Koloniſationsgeiſt
ausgeſtatteter Menſchen möglich, noch größte Wirtſchaft
lichkeit erzielbar
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o rerenNicht benutzbare Winterſportzüge. Gibt es Sonntagsfahrkarten nach
Friedrichshafen?

Das anerkennenswerte Streben der Deutſchen
Reichsbahn, ihren Betrieb ſo rentabel wie möglich zu
geſtalten, findet immer wieder noch Hemmniſſe, die
aus der Zeit ſtammen, da die Reichsbahn noch
Ländereigentum war. Ofſt, wenn es ſich um Fragen
handelt, die über die Grenze des einzelnen Bezirks

hinausgehen, vermißt man den geſünden kaufmätni
ſchen Geiſt bei den Anordnungen der Direktionen.
Dafür ſeien zwei Beiſpiele gegeben, die hoffentlich eine
Uberprüfung der angeſchnittenen Fragen zur Folge
haben werden.

Für die Winterzeit plant die Reichsbahn
direktion Erfurt die Führung von regel-
mäßigen Sonntags-Sportſonderzügen
in den Thüringer Wald (Oberhof). Ein Zug ſoll in
Weißenfels beginnen. Daß etwa Großſtädte wie
Halle und Leipzig und auch unſere Merſeburger
Winterſportler ein großes Intereſſe an dieſem Zuge
haben dürften, iſt in Erfurt unbekannt, denn für ſie
endet die Welt an der Bezirksgrenze, alſo in Weißen-
fels. Aber nicht nur eine Führung des Sportzuges
ab Halle oder Leipzig iſt vermieden worden, ſondern
die Abfahrtszeit iſt in Weißenfels ſo gelegt, daß An
ſchlußzüge zu dem Sonderzug wederaus Leipzig noch aus Halle vorhanden
ſind. Der Sportſonderzug würde aber bedeutend
ſtärker beſetzt werden, wenn dieſe Städte berückſichtigt
würden. Es müßte möglich ſein, den Zug in Halle
beginnen zu laſſen, die Leipziger Winterſporkler
könnten dann als Anſchlußzug den 5.15 Uhr in Cor
betha endenden Zug 900 benutzen. Die Mehrkilometer,
die bei einem Beginn des Zuges in Halle heraus
kommen würden, machen ſich bei den in Halle, Merſe
burg und Leung vorhandenen Winterſportfreunden

e eheie Reichsbahn hat in großzügiger Weiſe die
Geltungsdauer der So e fürdie Weihnachtszeit verlängert, ſo daß man
durch Benußung von aneinanderſchließenden
Sonntagsrückfahrkarten zu einer billigeren
Weihnachtsreiſe kommen kann, Die Sache ſtößt aller
dings auf große Schwierigkeiten, da die amtlichen
Reiſebüros und auch die Fahrkartenausgaben der

Reichsbahn nicht wiſſen, für welche Strecken in an
deren Bezirken Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben
werden. Es gibt Direktionen, die nicht einmal ein
Verzeichnis der in ihrem Bezirk aufliegenden Karten
abgeben können, andere verlangen wiederum Be
zahlung für die Uberſendung. Hier müßte ſofort
Wandel geſchaffen werden. Bemerkt ſei dabei, daß
dieſe Mängel für die Direktion Halle nicht
zutreffen, die ſich überhaupt einer außerordent
lich guten Organiſation erfreut.

Winterſportſonderzüge nach Garmiſch-
Partenkirchen Mittenwald.

Es wird beabſichtigt. vom 26. Dezember
1931 (abends) bis 3. Januar 1932 einen Sonder-
D-Zug 3. Klaſſe mit 40 Prozent Fahrpreisermäßigung von Magdeburg zum Winter-
ſport nach Garmiſch Partenkirchen Mittenwald und
zurück nach München zu fahren. Der Zug hält zur
Aufnahme und Abſetzung der Teilnehmer in Halle.
Der Fahrpreis beträgt für Hin- und Rückfahrt ab
Halle nach Garmiſch Partenkirchen 38,50 RM. und
nach Mittenwald 39,30 RM.

Außerdem iſt ein billiger Winterſportſonderzug
3. Klaſſe mit 40 Prozent Ermäßigung vom 30. Ja
nuar bis 7. Februar 1932 von Halle nachGarmiſch Partenkirchen Mittenwald und zurück in
Ausſicht genommen. Der Sonderzug hält in Ammen-
dorf, Merſeburg, Leunawerke und Corbetha. Die
Fahrpreiſe betragen für Hin und Rückfahrt:

nach nachGarm.-Partenk. Mittenwald

von Halle 27,60 RM. 28,40 RM.von Merſeburg 27 RM. 27,80 RM.
von Corbetha 26,40 RM. 27,40 RM.

Vorgeſehen iſt ein umfangreiches Programm, u. a.
Sonderfahrt nach Jnnsbruck, nach der Zugſpitze uſw.
et Nichtſporttreibende iſt für Unterhaltung
geſorgt.

Alles Nähere wird noch bekanntgegeben.
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gehen und auf die Stufe eines Stiftungsfeſtes zu
ſinken. Unſere Bitte iſt im vorigen Jahr von manchem
befolgt, ſogar freudig begrüßt worden. Sind doch auch
die Mitglieder der ſogenannten weltlichen Vereine meiſt
keine anderen als Unſere evangeliſchen Brüder und
Schweſtern. Hoffentlich verſchließt ſich diesmal nie
mand mehr der Berechtigung unſerer Bitte und leiſtet
ihr Folge. Über die Not der Zeit und die traurige
Lage unſeres Volkes werden ſchon jahrelang nur all
zuviel leere Worte gemacht. Möchte ihr endlich auch
im Leben ernſthaft in allen Kreiſen Rechnung getragen
werden! Wir wollen uns am Feſt der Liebe nicht
ſelbſt vergnügen, ſondern Liebe üben und Wunden
lindern. Jn der Nacht des Elends wollen wir ganz
allein Gottes Licht leüchten laſſen.“ Es wäre ſehr
erfreulich wenn man gerade auch in Mitteldeutſchland dieſe ernſten Worte beherzigen würde. Jede
Weihnachtsfeier in einem Verein ganz gleich, um
was für einen Verein es ſich handelt die ent
behrlich iſt, ſollte in dieſem Jahre unterbleiben.

Aus Gefängniſſen werden Jugend-
herbergen.

Kürzlich wurde zum achten Male ein Gebäude, das
er Gefängniszwecken gedient hatte, in eine
Jugendherberge umgewandelt. 140 Betten können
darin zur Aufſtellung gelangen, mit insgeſamt 12 000
Übernachtungen jährlich wird gerechnet. Wo eben noch
Gefangene Wohnten, wird ſich alſo ſehr bald fröhliches
Jugendleben entfalten. Indeſſen iſt dies nur die eine
Seite der Betrachtung. Nach dem Ausſpruche eines
e Staatsbeamten iſt jedes Bett in einer Jugend

rberge mehr eine Gefängniszelle weniger. Das zu

nehmende deutſche Jugendwandern trägt zur Entvölke
rung der Gefängniſſe bei. Wer häufig auf dem Pfad
ins Grüne pilgert, hat gute Ausſicht, an dem ver
hängnisvollen Weg in die Gefängniszelle vorbeizu
kommen.

Franzöſiſch als erſte Fremdſprache.
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat der

Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zur
Vereinheitlichung des Beginns der neueren Fremd-
ſprache an den höheren und mittleren
Schülen durch Erlaß vom 27. November 1931
folgendes angeordnet:

Von Oſtern 1932 ab iſt an allen grund-
ſtändigen höheren Schulen das Fran-
zöſiſche die erſte neuere Fremdſprache. Zu Oſtern
1932 haben demnach auch die Schülen, die bisher mit
dem Engliſchen als Fremdſprache beginnen, das Fran
zöſtiſche in den neu zu errichtenden Sexten, die Schulen,
die mit Latein anfangen, allgemein das Franzöſiſche in
den neuen Quarten einzuführen. Bei Beginn der
zweiten neueren Fremdſprache können die Schulen zur
gegebenen Zeit ſich entſcheiden, welche Sprache
Haäauptſprache werden ſoll. Die Beſtimmungen
der „Richklinien“ ſind ſinngemäß auf die neuen Ver
hältniſſe anzuwenden, insbeſondere ſind die Anſtalts
pläne entſprechend umzugeſtalten. Die nach Plan V
unterrichtenden Mittelſchulen werden ſich bei der
Wahl der Pflichtfremdſprache in der Regel nach der
höheren Schule zu richten häben, zu der ſie in näherer
Beziehung ſtehen. Die Rektoratsſchulen paſſen ſich in
ihren Lehr und Stundenplänen den höheren Schulen
an, für die ſie vorbereiten.

Für die Schüler der Klaſſen, die Oſtern 1931 letzt
malig mit Engliſch begonnen haben, iſt mit beſonderer
Sorgfalt zu prüfen, ob anzunehmen iſt, daß ſie voraus
ſichtlich in den folgenden Jahren den Anforderungen
ihrer Klaſſe gewachſen ſein werden. Gegebenenfalls
ſind die Eltern beratend auf die Schwierigkeiten auf
merkſam zu machen, die für Schüler dieſes Jahrgangs
bei einem Zurückbleiben in den nächſtfolgenden Jahren
entſtehen können.

Durch dieſen Erlaß ſind die in der Offentlichkeit
vielfach beklagten Verſchiedenheiten des Lehrgangs der
höheren Schulen weſentlich verringert worden.

c

„Peterchens Mondfahrt“
als Fremdenvorſtellung im halliſchen Skaditheater.
Als 5. Fremdenvorſtellung des Stadttheaters Halle

geht am Sonntag, dem 20. Dezember, „Peterchens
Mondfahrt“, ein Märchenſpiel in 8 Bildern von Gerdt
v. Baſſewitz mit der Muſik von Clemens Schmalſtich,
in Szene. Dieſes Weihnachtsmärchen darf wohl als
die Krone ſeiner Gattung angeſprochen werden.

Ein ſchöner Traum führt Peterchen und ſeine
Schweſter Annelieſe aus dem Schlafzimmer auf die
Sternenwieſe des Mondes, ins Schloß der Nachtfee,
auf die Weihnachtswieſe, zu einer ſilbernen Kanone,
die bis auf die Höhe des Mondberges ſchießt, und
dann zum eigenen Weihnachtsfeſt.

An beſonderen Überraſchungen gibt es den Tanz der
Sterne und einen Tanz „Das lebende Spielzeug“. Das
phantaſtiſch ſchöne raumland dieſes Weihnachts
märchens wird durch die Muſik von Elemens Schmal
ſtich liebenswürdig belebt.

Das „Weiße Rößl“ wird dank des außerordent
lichen Erfolges am 6. Dezember, und der ſtarken Nach
frage, die zu dieſer Vorſtellung unbefriedigt bleiben
mußte erneut am 27. Dezember als
Fremdenvorſtellung gegeben, worauf wir ſchon
jetzt hinweiſen

Verſammlung der Kriegsbeſchädigten.
Am Dienstagabend hielt die Ortsgruppe Merſeburg

des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Hinterbliebener bei Kamerad Biſchoff eine gutbeſüchte
Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßung
durch den Vorſitzenden Starke gab er mehrere Rund
ſchreiben bekannt, u. a. über die Heilbehandlung. Er
höffe, daß die neue Notverordnung keine neuen ein
ſchneidenden Anderungen in der Rentenverſor
gung bringen möge. Auch ſeitens des Fürſorge-
verbandes müßten ſtarke Einſchränkungen getroffen
werden infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe da die
Einnahmen weniger würden, ſo daß Darlehen und
Unterſtützungen an Kriegsbeſchädigte und Hinter
bliebenen nicht mehr gewährt werden können. Auch
Zuſchüſſe für Waiſen Und Kriegsbeſchädigte zu Kuren
müßten geſtrichen werden. Von ſeiten der Hinter
bliebenen wurde Klage geführt, daß die wenigen
Renten auch noch zum Unterhalt ihrer erwachſenen
Kinder mit in Anrechnung gebrächt werden. Nachdem
die Weihnachtsfeier, die am 19. Dezember im „Tivoli“
abgehalten werden ſoll, eine lebhafte Ausſprache
brachte, und die Verſammlung ſich mit Rentenſachen
befaßt hatte, erreichte ſie gegen 11 Uhr ihr Ende.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe auf dem Wochenmarkt

waren folgende Butter 70- 75, Eier 13-14, Mat
Pfund Weintrauben 50 75, Mandarinen 30 bis
35, Apfelſinen 4 Pfund von 100 an, Bananen Pfd.
40 Tomaten 40—-50, Zitronen Stück 5—8, Zwiebeln
10 Apfel 6 15, Grünkohl 10, Rotkraut 10. Wirſing
8, Weißkraut 6, Spinat 10, Blumenkohl Stück von
25 an, Roſenkohl 15— 20, Kohlrüben 8--10, Möhren

10, Sellerie Stück von 10 an, Salatkopf 20-25,
Schwarzwurzel 35 10, Teltower Rübchen 20, vote
Ruüben 10, Endivien Kopf 15 25, Rapünzchen
Pfund 10 15, Radieschen Bund 10- 5, Rettiche
Stück 10, Porree Bund 10 20, Meerrettich Stange
von 10 an, Walnüſſe 3 Pfund von 100 an, Haſelnüſſe
55—60, Kartoffeln 10 Pfund 30- 35, Schellfiſch
Pfund 35 Rotbarſch 30— 35, Seegal 35, Seelachs
50, Kabeljaun 35, Jlündern 50, Filet 50—60, grüne
Heringe 20 25, Makrelen ger. 60, Bücklinge 40,
Seelachskotelett 60, Sprotten Pfund 15, Salz
heringe Stück 5-15, Matjesheringe 25, Enten Pfd.
90 95, Gänſe 85, Tauben Stück von 60 Pf. an.

Gemeinde Vad Dürrenberg.
Das Ende des Kommiſſariaks.

Bad Dürrenberg. Am Freitag findet wiederum
eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt, Und zwar wird die
Einführung des neugewählten Ge
meindevorſtehers Preſuhn erfolgen. Landrat
Bähniſch wird die Amtseinweiſung vornehmen An
die öffentliche Sitzung ſchließt ſich eine geheime Bera
tung an.

Erfolg eines Dürrenberger Architekken.
Bad Dürrenberg. Unter 180 Entwürfen für Heim

ſtätten zur Anſiedlung von Erwerbsloſen, die bei einem
Wettbewerb der Stadt Leipzig eingegangen waren,
wurde u. a. der Entwurf des Architekten Tauſch von
hier ausgezeichnet.

Der neue Friedhof.
Bad Dürrenberg. Jm Gaſthof „Zur Eiſenbahn

brücke“ fand unter Vorſitz des Pfarrers Krüger eine
Sitzung der kirchlichen Körperſchaft ſtatt.
Die überſicht über die Kaſſenlage läßt erkennen daß
die Kirchengemeinde zwar auch mit Sorgen zu kämpfen
hat, daß aber ihre Lage im Vergleich zu gleichgroßen
anderen Gemeinden noch als befriedigend angeſehen
werden kann. Die Hauptverhandlungen waren der Frage
des neuen Friedhofes gewidmet. Dem Enkwurf
der ganzen Anlage mit der Einteilung des Friedhofes
und der Schaffung einer Friedhofskapelle wurde zuge
ſtimmt. Allerdings wird der Bau der Kapelle
vorläufig noch zurückgeſtellt werden. Die Bau
koſten für die Kapelle ſind mit 16 000 RM. beziffert. Mit
der Belegung des Friedhofes ſoll nach Möglichkeit zu
Anfang des neuen Jahres begonnen werden. Erbbe
gräbnisſtätten können ſchon jetzk vergeben werden. Für
die Unterbringung der Leichen ſoll eine proviſoriſche
Baracke aufgebaut werden, welche das Ammoniakwerk
Merſeburg aus alten Beſtänden zur Verfügung ſtellt.
Der Abbau der maſſiven Baracke, der Transport hier
her und der Aufbau werden etwa 1200 bis 1500
Reichsmark koſten. Der Entwurf des Friedhofes ſtamnmtt
von dem Architekten Tauſch. Am 15. Dezember iſt
ein Gemeindeabend im Gradierwerk-Saal vor
geſehen; am 4. Adventsſonntag, nachmittags, in der
Kirche eine muſikaliſche Feierſtunde. Für
zwei ausgeſchiedene Kirchengemeindevertreter wurden die
Herren Brüns und Süß gewählt.

Tageskalender.
Mittwoch, 9. Dezember.

„Sonne“: Weihnachtsmärchen-Filmnachmittag.
GDA. Verſammlung. Jahn-Turnhalle, Leunga:
Perſil-Lichtſpiele.

Donnerstag, 10. Dezember.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung: Nietzſche. Jahnturn-

halle, Leung: PerſilFilme.
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Verſcheuchte Diebe.
S Löſſen. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde

vor kurzem wieder im Gaſthaus verübt. Die Diebe
waren durch Aushängen des Hoftores in das Grund
ſtück eingedrungen; ſie hatten es wahrſcheinlich auf
Fleiſchwaren abgeſehen, da gerade am Abend zwei
Schweine ausgeſchlachtet worden waren, welche am
nächſten Tage erſt verarbeitet werden ſollten. Durch
den Hofhund wurde der Beſitzer aus dem Schlafe ge
weckt und dadurch die Diebe geſtört. Sie mußten
ſchleunigſt die Flucht ergreifen, nahmen dabei jedoch
zwei wertvolle Kaninchen mit. Von den Tätern fehlt
noch jede Spur.

h Geſtohlen, jedoch wieder aufgefunden
riegsdorf. Vor kurzem wurde ein Einbruchsdiebſtahl in der Feldſcheune des Rittergutsbeſitzers 8

perübt. Die Diebe entwendeten 2 Sack Gerſte, zwei
leere Säcke und verſchiedene Werkzeuge. Am ver
n Montag wurden durch ſpielende Kinder an
der Bahnunterführung in einem großen Rohre die zwei
Sack Gerſte und die zwei leeren Säcke verſteckt auf
gefunden. Nachforſchungen nach den Dieben ſind ein
geleitet worden.

Des Diebſtahls verdächtig verhaftet.
S Kriegsdorf. Zwei hieſige Einwohner wurden in

)aft genommen und dem hieſigen Amtsgericht zuge
führt. Jhnen werden mehrere Diebſtähle zur Laſt ge
legt. Da Hausſuchungen vorgenommen wurden, hofft
man weitere Diebſtähle aufklären zu können.

Fenſterſcheiben eingeſchlagen.
S Wehlitz. In der Nacht wurden dem in der Erm
litzer Straße wohnhaften Techniker D. ſechs Fenſter
ſcheiben ſeiner Wohnung von unbekannten Tätern ein
geſchlagen. Man nimmt an, daß es ſich um einen
politiſchen Racheakt handelt.

Vorbei ift die Muſik.
S Schkeuditz Am Dienstagmittag bot ſich unſererEinwohnerſchaft ein ngewomes Schauſpiel. Mit

klingendem Spiel marſchierte eine Abteilung des In
fanterie Regiments Nr. 11 durch unſere Stadt. Das
W liegt in Leipzig und kam von einer Übung
in der Aue.

Die Schkeuditzer Geflügelſchau.
Jn dem ſchönen Saal des „Waldkaters“ reihte ſich

Käfig an e Eine große Anzahl hochraſſiger Tiere
waren zur Schau geſtellt und größtenteils ſehr gut be
wertet. Ein h daß auch unſere Schkeuditzer
Züchter immer noch mit an der Spitze marſchieren, und
das iſt gut. Leider zeigt im großen und ganzen diejunge Generation wenig nfereſſe an unſerer Geflügel

zucht. Sie treiben anderen Sport, der zum Teil noch
viel koſtſpieliger iſt; auch ſind die überaus n
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſchuld, daß unſer Nach
wuchs v gar nichts für den Geflügelſport übrig hat.
Wer jedoch einmal den Kontakt mit ſeinen Tieren ge
funden hat, wird ſich wieder von ihnen trennen;
aber auch hier gilt im beſonderen: „Ohne Fleiß kein
Preis!“ Viele unſerer jetzt in ganz Deutſchland be
kannten Züchter haben aus kleinſten Anfängen heraus
das geſchaffen, was ſie der Offentlichkeit jetzt zeigen
können. Die Zahl der Beſucher iſt im Verhältnis zuvergangenen ehren erheblich zurückgegangen, aber

troßdem wird der Schkeuditzer Verein zur Hebung der
deutſchen Geflügelzucht nach beſten Kräften beitragen.

Aus dem Gefſseſta f.

Schwerer Autounfall.
8 Stahmeln. Am Dienstagvormittag ereigneteauf der Chauſſee Halle--Leipzig zwiſchen Lühſdeng un

Stahmeln ein ſchweres Autounglück. Ein großer Per
ſonenwagen verſuchte bei einem wahnſinnigen Teinpo

mindeſtens 110 Kilometer einen kleineren Wagen
zu überholen. Dabei rammte er jedoch das kleinere
Jahrzeug ſo heftig, daß dieſes über die Straßenbahn
ſchienen in den Graben flog und ſich einige Male über
ſchlug. Ein in der Gegenrichtung kommender Motor
radfahrer wurde ebenfalls mitgeriſſen und blieb blut
überſtrömt liegen. Die vier Jnſaſſen des Autos wurden
ebenfalls erheblich verletzt. Sie konnten erſt durch Ein
ſchlagen der Türen und Fenſter aus ihrer unglücklichen
Lage befreit werden. Auto und Motörrad ſind ſchwer
beſchädigt wurden. Die Fahrzeuge blieben zur Auf
nahme des Tatbeſtandes am Unglücksort liegen.

Diebiſche Brüder.
d Die Diebe, die im Auguſt dieſes

Jahres bei einem hieſigen Arzte für etwa 1000 Mark
Kleidungsſtücke geſtohlen haben, ſind nun
mehr gefaßt worden. Es handelt ſich um die Brüder
Br., die ſich jetzt beide in Haft befinden. Bevor ſie
den Einbruch in Schkeuditz verübten, hatten ſie ſchon
bei der Witwe Koch in Wehlitz das Eingemachte aus
dem Keller geholt in dieſem Falle wurden ſie jedochſem auf dem Heimwege geſchnaßpt. Am Tage alen

ie beim Betteln günſtige Gelegenheiten ausſpioniert,
um nachts beſſer „arbeiten“ zu können.

Vom Standesamt.
KTeuditz. Jm Standesamtsbezirk Teuditz wurden
im November 2 Kinder geboren (im Vorjahre 3) Ehe
ſchließungen fanden nicht ſtatt (1) und Sterbefälle 1 (2).
Die Zahl der Geburten betrug in dieſem Jahre bis ein
ſchließlich November 39 (20), die der Eheſchließungen
12 (17) und die der Sterbefälle 17 (16).

Berufsbergkung.

S Lützen. Am Donnerstagvormittag, 928 Uhr,
findet in der Schule die Beratung der Schüler ſtatt,
die Oſtern 1932 die Schule verlaſſen. Die von der
Berufsberatungsſtelle entſandten Perſonen werden bis
524 Uhr nachmittags anweſend ſein.

Dem 100.Jahr Jubiläum enkgegen.
S Theſau. Der Geſangverein „Concordia“,

Hohenlohe, feierte das 96. Stiftungsfeſt. Von
dem üblichen Feſteſſen war mit Rückſicht auf die gegen
wärtige Lage abgeſehen worden. Die geſanglichen Dar
bietungen, die ſich aus Chorgeſängen, Couplets und
Duetten zuſammenſetzten, ſtanden auf beachtlicher Höhe
und ſchufen eine frohe Stimmung. Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache Hieß der Vorſitzende, Gemeinde
vorſteher Winkler, den neuen Dirigenten, t
e t ohkrämer, willkommen. Ein Ball beſchloß

s Feſt.

Schkenditz.

Diebſtahl.
S Zöllſchen Jn Abweſenheit des Beſitzers Paul

Finſch drangen Diebe nach überſteigen des Garten
zaunes in deſſen Gehöft und entwendeten eine Gans.

Ermäßigte Jagdpacht.
S Kleingöhren. Auf Antrag des Jagdpächters

ſtimmten die Feldintereſſenten von Kleingöhren und
Stößwitz einer Ermäßigung der Pacht von 1,05 RM.
auf 0,80 RM. pro Morgen zu.

S

Myſterienſpiel in der Kirche
S Niederbeuna. Die Merſeburger Spielgemeinde

wird unter Leitung ihres rührigen Führers Bäßler
heute abend in der Kirche zu Niederbeung zwei
Myſterienſpiele zeigen: „Kain und Abel“ und „Der
Totentanz“. Die Spielſchar wird den Gemeindemit
gliedern von ihrer letzten Aufführung in unſerer kleinen
Kirche noch in beſter Erinnerung ſein, ſo daß mit einem
vollen Gotteshaus gerechnet werden kann.

Jagd auf Stallhaſen.

n re e e Weauch hier immer mehr überhand. Jn der
ſache haben es die Diebe auf Kaninchen ab
geſehen. Nachdem ſchon vor einigen Wochen in der
Bahnhofſtraße en gemacht wurden, wobei die
Diebe zum Teil geſtört und zum anderen Teil durch
an geſicherte Ställe um die erhoffte Beute kamen,
tatteten ſie nun in der letzten Nacht dem Fabrik

arbeiter H, einen nächtlichen Beſuch ab. Hier fiel
ihnen reiche Beute in die Hände, denn 6 aus
gewachſene Tiere wurden entwendet. Die polizei
lichen Nachforſchungen ſind im Gange.

Wohltätigkeitsabend.
S Branunsdorf. Der Wohltätigkeitsabend des

Vater ländiſchen Frauenvereins konnte ſich eines
regen Beſuches, auch von auswärts, erfreuen. Jn
bunter Reihe folgten Gedichte und Geſänge, Muſik
und Theaterſtücke, und alle fanden begeiſterten Bei
fall. Paſtor Dr. von Staden ſprach in ſeiner
Rede die Hoffnung aus, daß das Wirken der
Frauenvereine immer mehr in die Breite gehen
möge. Den Schluß bildete eine Verloſung, die viel
Spaß machte.

Die neue Bürgerſteuer.
Neumark. Die neue Bürgerſteuer, die 300 Pro

zent beträgt, ſoll in 2 Raten, und zwar am 10. De
zember 1981 und 10. Februar 1982 beglichen werden.
Kurzarbeitern werden im Einvernehmen mit dem Ge
meindevorſteher Zahlungserleichterungen gewährt.

Neuer Gemeindevertreter.
S, Körbisdorf. An Stelle des bisherigen Gemeinde

vertreters Hugo Kahnt, der ſein Amt freiwillig
niedergelegt hat, iſt der Schloſſer Richard Kaiſer be
ſtellt worden.

ſtberweiſung von Kleingärten.
S Benndorf. Auch in unſerer Gemeinde ſoll Ge

meindeland zwecks Einrichtung von Kleingärten an
Erwerbsloſe abgegeben werden. Vorausſetzung iſt, da
ſolche nicht ſchon Feld beſitzen. Die Anmeldung mu
bis zum 25. Dezember erfolgt ſein.

z Vom Roten Kreuz.
S Benndorf. Das Rote Kreu

Kolonnenführer Dusczinſki und in Großkayna
beim Kolonnenführer Jänicke je eine Melde- ünd
Aufbewahrungsſtelle errichtet. An beiden Stellen wird
jederzeit Krankenpflegematerial koſtenlos abgegeben.

Jagdverpachtung.
Naundorf. Der Zuſchlag bei der e

hat hier beim

des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks Körbisdorf-Naundor
Nord iſt dem Landwirt Albert Ködel in Benndo
und der bei der Jagdverpachtung des gemeinſchaftlichen
Jagdbezirks Körbisdorf Naundorf Süd dem Landwirt
Bruno Ködel in Benndorf erteilt worden.

Der Gefahr enkronnen.

Mücheln. Am Montag konnte es zu einem
ſchweren Unglück kommen. Ein Radfaher überholte
in der Bahnhofſtraße, in unmittelbarer Nähe der

Zuckerfabrik, eine Anzahl Rübenwagen, wurde jedoch,
als er wieder nach der richtigen Seite fahren wollte,
plötzlich von einem ihm entgegenkommenden Auto
n Jn höchſter Geiſtesgegenwart ſprang der

ann im letzten Moment vom Rad und landete in
großem Bogen auf dem Fußſteig, ſich ſo rettend. Das
Vehikel allerdings wurde zertrümmert.

Neues Leben im Bürgerverein.
S Mücheln. Die erſte Jahreshauptverſammlung

nach dem Wiederaufleben hielt der Bürgerverein für
ſtädtiſche Intereſſen am Montag im „Ratskeller“ ab.
Den en edrge entſprechend, die zur Belebung
der Vereinstätigkeit belehrende Vorträge über wiſſen
ſchaftliche, volks wirtſchaftliche und gemeinnützige Gegen
ſtände fordern, war Diplomvolkswirk Dr. A. Schellen
berg, Halle, zu einem Vortrag gewonnen worden.
Er ſprach über „Die Entwicklung der a
und die gegenwärtigen Pläne zu ihrer Reform“ un
entrollte ein klares Bild vom Werden des Städte
rechts und von der oft el ne Stellung des
Bürgers bis zu den jüngſten Eingriffen in die Selbſt
verwaltung durch die Notverordnungen. Den Schluß
des Vorträges bildete der ſeit Jahren in Arbeit be
findliche Entwurf zur Reichsſtädteordnung. Daß dem
Vortrag mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt worden
war, zeigte die nachfolgende Ausſprache. Stadt
verordneter Harang wußte Einzelheiten aus der
Stadtgeſchichte zur Jlluſtrierung des Gehörten beizu
tragen und erörterte, wie weit durch die Preußiſche
Sparverordnung die zur Zeit hier geübte gänzliche
Ausſchaltung der Stadtverordnetenverſammlung ge
rechtfertigt ſei. Studienrat Dr. Herrmann wog
die e Bürgermeiſtereiverfaſſung undMagiſtratsverfaſſung gegeneinander ab und entſchied
ſich für das Einkammerſyſtem. Nach einigen Neu
aufnahmen erfolgten die Wahlen zum Vorſtand. Es
wurden einſtimmig gewählt; zu Vorſitzenden Glaſer
meiſter Eſche und Oberpoſtſekretär Jüttner, zu Schrift
führern Gärtnereibeſitzer Pfeiffer und Kaufmann Kurt
Bergmann, zum Kaſſenwart Bäckermeiſter Ködel. Eine
angeregte Unterhaltung ergab ſich bei der Behandlung
der weiteren Tagesordnungspunkte, die ſich u. a. mit
n r und mit parteipolitiſcherPreſſeagitation befaßten.

Stadkverordnetenſitzung nächſte Woche.

Mücheln Die Zeit der großen kommunalpoli
tiſchen Ruhepauſe erreicht mit der nächſten Woche ihr
Ende. Jn den erſten Tagen der kommenden Woche
treten die Mitglieder der Stadtverordnetenverſamm
lung zu einer Sitzung, der erſten nach der langen
Pauſe (die letzte Sitzung fand im Auguſt ſtatt), zu
ſammen Bei dieſer Tagung werden die neuen kom
muniſtiſchen Stadtverordneten Hoffmann und
Hannich in ihr Amt eingeführt. Jm übrigen iſt
eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen.

Vom Evangeliſchen Bund.

S Möücheln. en Pfarrerwechſel in den
letzten Jahren ruhte ſeit langem die Tätigkeit des
Evangeliſchen Bundes im Geiſeltal. Die Orts-
gruppe Mücheln zeigt i unter der Führung des
Sup. Müller neuen Auftrieb. Man verſammelte
ſich am Dienstagabend im Gemeindeſaal, entlaſtete
die Jahresrechnung und hörte mit Spannung einem
Vortrag des Sup. Müller zu, der ſich „Ein Blick
hinter die Tagesereigniſſe“ betitelte. Die Betrach
kung ging zurück bis auf die Kriegszeit, um dann
länger bei den Ereigniſſen auf dem Gebiete der
Kulturpolitik und der großen Politik zu verweilen.
Die Zuhörer konnten ſich dem Eindruck der zum
Teil erſchütternden Feſtſtellungen über die bedrohte

der Mitglied der NSDAP. iſtl Seeneee e

Lage des deutſchen Proteſtantismus nicht entziehen,
wie von verſchiedenen Seiten in der Ausſprache zum
Ausdruck kam. Die Zuſammenkünfte des Evange
liſchen Bundes ſollen nun wieder regelmäßig ſtatt
finden, während die Einrichtung der geplanten
Männerabende einem ſpäteren Zeitpunkte vor
behalten bleibt.

Auftakk der weihnachtlichen Vereinsfeiern.
Mücheln. Die Reihe der vorweihnachtlichen

Vereinsfeiern eröffnete der Land wirtſchaftliche Haus
frauenverein von Mücheln und Umgebung im
„Schützenhaus“. Er beſchloß damit zugleich ein arbeits
reiches Vereinsjahr, das in der Veranſtaltung der
„Deutſchen Woche“ ſeinen Höhepunkt l Die Feier
war der Zeit n ſchlicht. urch den Licht
bildervortrag des Fräulein Brandt über das Weih
nachtsgeſchehen in der S der Völker und im Brauch
tum, ſowie durch eine Kinderaufführung (Zwiegeſpräch

Nund um Querfurt.
Vom Vaterländiſchen Frauenverein.

O Ouerfurt. Nachdem am Montagnachmittag dere ne ſeine Adventsverſammlung gehalten
atte, beging der Vaterländiſche Frauenverein am

Dienstagabend im großen Saale des Gaſthofes er
Tanne“ ſeine Adventsfeier. Vorträge und Thealer
e unterhielten und erfreuten den ſehr zahlreichen

n Eine Verloſung gab dem Abend den Abſchluß.
Die Reineinnahmen kommen bedürftigen Kindern bei
der Weihnachtsbeſcherung zugute.

Vom Chriſtmarkt.
O. Querfurt. Altem Brauche zufolge wird hier

am Dienstag W dem zweiten Adventſonntag der
Chriſtmarkt abgehalten. So war auch in dieſem
Jahre der Marktplatz wieder mit Verkaufsſtänden
aller Art beſetzt, unter denen die Zuckerwarenſtände
überragten. Diesmal hatte der Chriſtmarkt recht
viele Beſucher aufzuweiſen das Geſchäft bewegte ſich
aber in den durch die Notzeit gezogenen Grenzen
Ein ſchönes Bild bot der abendliche Markt, der von
dem auf der Mitte des Platzes im Lichterglanze
ſchimmernden Chriſtbaume überſtrahlt wurde.

Von der Zuckerkampagne.

O. Luerfurk. In der jetzt beendeten Kampagne
der hieſigen Zuckerfabrik wurden 1230000 Zentner
Rüben auf Weißzucker verarbeitet und rund 70 000
Zentner Rüben getrocknet. Jn land wirtſchaftlicher und
techniſcher Hinſicht iſt die beendete Kampagne als
günſtig zu bezeichnen im Hinblick auf den Ertrag
von 175 Zentner pro Morgen bei einem durchſchnitt
lichen Zuckergehalt von 19,7 Prozent, das faſt durch
weg gute Erntewetter und die ſtörungsfreie, glatte
Verarbeitung. Die Fabrik erreichte im vollen Betriebeine Durchſchnittsleiſtung von 25 000 Zentner pro Tag,

zwiſchen Knecht Ruprecht und Chriſtkind) wurde die
Feier zu einem ſtimmungsvollen Auftakt für die Weih
nachtszeit, die ſo beſondere Anforderungen an die Haus
frauen ſtellt. Fräulein Brandt hatte bereits am
Sonntag in Oechliß einen Vortrag über Weihnachts
bäckerei gehalten.

Einführung der Wohnungszwangs
wirtſchaft.

Mücheln. Der Regierungspräſtdent hat auf
Grund des g 5 der 7 Verordnung über die Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft vom 26. Oktober 1931
angeordnet, daß für die Stadtgemeinde Mücheln für
die Dauer von 6 Monaten, vom 1. Dezember d. J.
bis 31. Mai n. J., die Beſtimmungen des Wohnungs
mangelgeſetzes vom 26. Juli 1923 Anwendung finden.

X.

Spitzenleiſtungen von ca. 27 000 Zentner waren nicht
ſelten. Leider wird dieſes an ſich erfreuliche Bild
r verdunkelt durch die wirtſchaftlichen Sorgen, die

ie rübenbauende Landwirtſchaft und Zuckerinduſtrie
bedrücken. Die UÜberproduktion und der Verbrauchs
rückgang dieſer beſonders durch die Verdoppelung
der Zuckerſteuer hervorgerufen machten ſchon nach
der vorletzten Kampagne einen Teil des Zuckers um
verkäuflich, zwangen zu einer 25prozentigen Überlage
rung der vorjährigen Erzeugung und führten zu einer
20prozentigen Verminderung des Anbaues. Trotzdieſer Einſchräntung ſah ſich die „Wirtſchaftliche Ver

einigung der Deutſchen Zuckerinduſtrie“ noch im
Herbſt gezwungen, infolge des durch die zunehmende
Notlage hervorgerufenen weiteren Verbrauchsrück
ganges das Kontingent auf 65 Prozent herabzuſetzen.
Eine Anordnung, die ſich auch im kommenden Jahre
in einſchneidenden Maßnahmen auswirken muß.

Aus der Stadt Halle.
Diebſtähle im Geſchäft.

F Halle. Bei einer Autogroßhandlung ſind in der
letzten Zeit eine größere Menge Autokoffer und an
dere Sachen geſtohlen worden. Die Täter ſind er
mittelt; es handelt ſich um Angeſtellte und Arbeiter
des Betriebes. Ein großer Teil der geſtohlenen Gegen
ſtände konnte wieder herbeigeſchafft werden

Verhinderke Exmikkierung.
F Halle. Am 7 Dezember gegen 11 Uhr, ſollte in

einem Hauſe auf dem Kl. Berlin eine Exmittierung
vorgenommen werden Hierbei hatten ſich etwa 200
Perſonen angeſammelt, welche die Handlung des Ge
richtsvollziehers verhindern wollten. Die Menge wurde
vom überfallkommando zerſtreut. Die Exmittierung
unterblieb ſchließlich, da die beſtellten Arbeiter den
Transport nicht ausführten.

Weißenfels und Umgebung
Unruhiger Abend in Weißenfels.

Weißenfels. Am Dienstag gegen 15.45 Uhr,
entſtand am Roſalſkyweg eine Schlägerei zwiſchen
Angehörigen der NSDAP. und der KPD. Be
teiligt waren etwa 20 Perſonen. Polizeibeamte
trennten ſie und ſtellten die Perſonalien feſt. Ver
letzt wurde niemand. Gegen 22.15 Uhr überfielen
dann Mitglieder der KPD. den Bäckergeſellen E. T.

Er erlitt leichte
e ene u e e an tingund an der Jüdenſtraße zu aner Slägerei aiſhen

Angehörigen der KPD., der NSDAP. und der SPD.
an der ſich etwa 100 Perſonen beteiligten. Der
Zuſammenſtoß iſt vermutlich von Gruppen der be
ketligten Parteien planmäßig vörbereitet worden.
Die Menge wurde von der Polizei unter e n
der Gummiknüppel zerſtreut. Verletzt wurde au
hier niemand. Gegen 24 Uhr war die Ruhe in der
ganzen Stadt wiederhergeſtellt.

68 Einwohner mehr.
A Weißenfels. Jm November wurden hier 49

Kinder geboren, denen 29 Todesfälle gegenüberſtehen.290 Perweyen e von außerhalb zu, während 242

verzogen ſind. Der Zugang beträgt mithin 68 Per
ſonen, und da die Einwohnerzahl unſerer Stadt am
I. November 40 387 Perſonen betrug, ſteht ſie jetzt
auf 40 455.

Spezialiſt für Lederhandlungen.
K Weißenfels. Am e in der Zeit zwiſchen

12.45 und 14.45 Uhr, wurde aus der unverſchloſſenen
Re n der Lederhandlung von U. Schaderin der Schillerſtraße ein Geldbetrag von 30,20 RM.
in Silbergeld geſtohlen. Allem Anſchein nach fehlen
auch einige Tafeln Sohlenleder. Die Ladentür iſt
mittels Nachſchlüſſels geöffnet worden. Der An-
n der geſchädigten Firma fand, als er nach
em Eſſen den Laden betrat, die Tür unverſchloſſen

vor. Während der Tiſchzeit befand ſich das übliche
Schild mit dem Hinweis auf den Ladenſchluß von
12.45 bis 14.45 Uhr an der Ladentür. Jn
gleicher Weiſe wurde in derſelben Zeit ein Einbruch
in die Lederhandlung von Julius Dickens in der
Jüdenſtraße verübt. Der Täter hat die vor der
Tür befindliche Eiſenſtange gewaltſam entfernt, die
Tür mittels t e geöffnet und die Laden
kaſſe, die ebenfalls nicht verſchloſſen war, durchwühlt. Es befanden ſich jedoch nur etwa RM.
darin. Geſtohlen wurde nichts. Pexrſonen, die in
der fraglichen Zeit verdächtige Perſonen in der
Nähe der beiden Tatorte geſehen haben, werden ge
beten, hierüber Angaben beim Polizeipräſidium,
Zimmer 112 a, zu machen.

Wieder eine Wahlverſammlung mik Verhafkung.
A Hohenmölſen. Die Sozialdemokratiſche Partei

hielt eine Verſammlung ab um für die kommende
Stadtverordnetenwahl zu werben. Als Redner hatte
ſie den Reichstagsabgeordneten Junke aus Braun
ſchweig gewonnen. Der Saal war vollſtändig beſetzt,
da zahlreiche Kommuniſten erſchienen waren. Nach
einem Liede des Arbeitergeſangvereins erbat ein
Kommuniſt zur Geſchäftsordnung das Wort. Da er es
nicht erhielt empörten ſich ſeine Anhänger und ver
ließen demonſtrativ den Saal. Der Tumult ſetzte ſich
auf der Straße fort und die Polizei mußte ein
ſchreiten und eine Verhaftung vornehmen. Der Redner
konnte nun ſeinen Vortrag ohne Störung halten.

Bühnenerfolg der Turner.
A Hohenmölſen. Die Theateraufführung des Städt.

Turnvereins zum Beſten der Turnhalle war ein voller
Erfolg. Es würde geſpielt: „Hurra, ein Junge.“ JederSpieler entledigte h ſeiner Aufgabe auf das beſte, ſo

daß der Beifall nicht ausblieb Reicher Applaus lohnte
die Mühe. Auch der materielle Erfolg iſt erfreulich
Die Aufführung wird zum „Beſten der Nothilfe“ wie
derholt werden.

Kaninchenſchau.

A Granſchütz. Die Kreisverbandsſchau der
Kaninchenzüchtervereine des Kreiſes Weißenfels wurde
im Walbeſchen Gaſthof durch den Vertreter des Land
rats eröffnet. Gemeindevorſteher Böhme begrüßte
ihm Namen der Gemeinde die erſchienenen Gäſte und

Junglehrernachwuchſes

verſprach, den Verein in Anbetracht ſeiner volkswirt
ſchaftlichen Aufgabe zu fördern. Der Beſuch war gut.
Der Verkauf flott. Eine Ausſtellung von Gerichten
aus Kaninchenfleiſch, ſowie Fellverarbeitung der Firma
Hillger (Weißenfels) erregten reges Intereſſe

Unter einer Kipplore begraben.
Naundorf Jn der Werkſtatt der Riebeck
MontanWerke ſchlug plötzlich eine Kipplore, die

Verletzungen wurde der Unglückliche geborgen und
erlag bald darauf ſeinen Wunden. An dem Unglücks
platz hatte zuerſt ein anderer Schloſſer gearbeitet,
der kurz vorher mit Starke den Platz wechſelte.

Vorkragsverein.

K. Granſchütz. Der nächſte Vortrag findet am
9. Dezember ſtatt. Jn Lichtbildern wird die Entwick
lung und Entſtehung der Holzſchnittkunſt der Radie
rung und der Steinzeichnung gezeigt. Am folgenden
Sonntag findet dann ebenfalls in der I. ule eine
Ausſtellung von Bildwerken zeitgenöſſiſcher Künſtler
ſtatt.

Lehrerverſammlung.

K. Taucha. Die Dezemberverſammlung brachte
zwei Vorträge: „Elternſchaft und Schulabbau“ (Lehrer
Köppke, Göthewitz) und „Das Lichtbild im Unterricht“
(Hauptlehrer Kieß, Granſchütz) die beide den augen
blicklichen Zeitverhältniſſen Rechnung trugen. Der Vor
en Hauptlehrer Paul (Taucha), gab dann einen
berblick über die geplante Junglehrerhilfe. Die Ver

beſchloß einſtimmig, trotz des dauernden
Gehaltsabbaues freiwillig monatlich je Mitglied eine
Mark ſich als Sonderſteuer aufzuerlegen. Jm Inter
eſſe der zukünftigen Volksbildung ſei die Erhaltung
des durch den Stellenabbau beſonders hart betroffenen

oberſte Pflicht des Lehrer
ſtandes

Reklameteil.
Filmabend der Henkel-Werke.

Die Filmveranſtaltung der Firma Henkel Co.
in der Jahn-Turnhalle, Leunga, brachte den

Perſilwerken, vertreten durch Herrn Brademann,
einen ſtarken Beſuch aus allen Schichten der Be
völkerung. Bei den beſonders zahlreich erſchienenen
Hausfrauen hinterließ die Veranſtältung einen nach
haltigen Eindruck, der ſicher in Zukunft bei der Waſch
arbeit zum Ausdruck kommt.

Der Film „Vom Waſchen und von der
Wäſche führte uns in ſeiner Einleitung zurück in
die Zeiten der Römer und verweilte nach heiteren
Szenen aus dem mittelalterlichen Deutſchland ſchließ
lich bei den ebenſo anſtrengenden wie die Wäſche an
greifenden n r unſerer Eltern undGroßeltern. Weiter u der Filmſtreifen die Ge
winnung und Herſtellung von Perſil, deſſen Haupt
beſtandteile die le der Palmbaumfrucht und der Soja
bohne, Sle, die auch im Nahrungsmittelgewerbe
eine Rolle ſpielen. Einen weiten Rahmen nimmt
der Herſtellüngsprozeß ein, der durch wiſſenſchaftliche
Mitarbeiter ſtändig überwacht wird. Großes Intereſſe
fand die automatiſche Etikettier, Füll- und Pack
maſchine. Alle dieſe Einzelheiten erweiſen die un
bedingte Gewähr für eine ſtets gleichbleibende, hoch
wertige Beſchaffenheit der Produkte Perſil, Henko, Sil,
Ata und iMi.
Im dritten Akt wurde ein r Waſchtag ſowie

die Behandlung von ſeidenen und künſtſeidenen Sachen
vorgeführt. benſo die vielfeitige Anwendung von
Perſil für alle Haushaltarbeiten. Auch für die flege
des Hundes und der Katze, für die Kopfwäſche, die
Händereinigung ſowie zur Desinfizierung der Ställe
iſt Perſil ein vorzügliches Hilfsmittel. Zum Abſchluß
bringt der Film noch Bilder vom Himmelsſchrift Flug
n in 4000 Meter Höhe den Namen „Perſil“

reibt.
Auch für die Betätigung der Lachmuskeln war hin

reichend geſorgt durch Vorführung le Scherzfilme,
u. a. eines Luſtſpiels „Kohlhieſels Töchter“ mit Henny
Porten in einer intereſſanten Doppelrolle. So fand
die Veranſtaltung einen ſchönen und allgemein ge
lobten Abſchluß.

46 Kubikmeter Ahraum faßt, ſeitlich um nd fiel
auf den Schloſſer Starke aus Zeit. Mit ſchweren
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Gegen die Nachtarbeft
im

Von der hieſigen Bäckerinnung wer
den wir um Aufnahme folgender Aus
führungen geben:

Das deutſche Bäckerhandwerk wird durch neuerliche
Mitteilungen ſtark beunruhigt, daß die Reichsregierung
beabſichtigk, im Jntereſſe „der wirtſchaftspolitiſchen
Maßnahmen der Reichsregierung“ das Nachtbackverbot
für Brotfabriken und Konſumvereine aufzuheben. Be
gründet wird die geplante Aufhebung des Nachtback
verbots mit einer angeblich dadurch zu erzielenden Brot
preisverbilligung.

Weder Lockerung noch Aufhebung des Nacht
backverbots kann aber tatſächlich eine weſentliche

Brotpreisverbilligung bringen.
Die Vertreter der Brotfabrikanten ſelbſt haben bei
ihren wiederholten Vernehmungen im Reichswirtſchafts
rat, im Reichsminiſterium für Ernährung und Land-
wirtſchaft und im Reichsarbeitsminiſterium erklärt, daß
ſie ſelbſt bei voller Ausnutzung ihrer Betriebe durch
Einführung der Nachtarbeit nur in der Lage ſind, die
Preiſe um 5 Prozent zu ſenken. Da zur Zeit in Groß
Berlin das 1250-GrammBrot der Brotfabriken 52 Pf.
koſtet gegenüber 50 Pf. bei den Bäckereien, bedeutet
dieſe 5prozentige Verbilligung, daß die Brotfabriken
bei Einräumung eines Sonderrechts nur in der Lage
ſind, denſelben Brotpreis zu nehmen wie die Bäckereien.

Schon jetzt ſind aber wegen des ſtarken Rückgangsdes Brotverbrauches die Brotfabriken nicht de in
der Lage, ihre Betriebe auszunutzen. Es iſt einwand
frei feſtgeſtellt worden, daß die Brotfabriken in der
2. Schicht nur einen Bruchteil von den in der erſten
Schicht arbeitenden Kräften in der Brotbäckerei be
ſchäftigen. Das Vorgehen der wenigen hundert Groß
betriebe und e e iſt allzu durchſichtig.Sie beabſichtigen, die Möglichkeit zu erhalten, in der
Nacht auch Weizenkleingebäck herzuſtellen, um dieſes
früher als die Bäckereien in genügender Menge ver
kaufen zu können zum Nachteil der 100 000 Bäckereien
mit ihren über 150 000 Geſellen und Lehrlingen.

Eine weitere Ausdehnung der Arbeitsloſigkeit im
Bäckerhandwerk und das Erliegen vieler ſchon jetzt
ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Bäckereibetriebe
wäre die Folge.

Die beabſichtigte Bevorzugung einiger weniger Groß-betriebe ſteht im ſchreienden Segen zu den wieder

holten Erklärungen der Reichsregierung, die Mittel
und Kleinbetriebe der deutſchen Wirtſchaft vor Auf
ſaugung zu ſchützen. Wir wenden uns ſcharf gegeneinen ſolchen Verfaſſungsbruch.

Das deutſche Bäckerhandwerk, Meiſter und Ge
ſellen in voller Einigkeit, lehnt daher jede Locke

Backerhancdwerk
rung des Nachtbackverbots ab, da ſie weder wirt
ſchaftlich noch techniſch notwendig iſt. Die Wieder
einführung der Nachtarbeit würde einen kulturellen
Rückſchritt bedeuten.

Das deutſche Bäckerhandwerk hat ſtets bewieſen, daß
es bereit iſt, der ſchweren Wirtſchaftslage Rechnung
zu tragen. Die Reichsregierung iſt von der „Germania“Zentralverbande Denn he Bäcker Jnnungen, der
Spihzenorganiſation des deutſchen Bäckerhandwerks mit
95 000 Mitgliedern, wiederholt auf die Wege gewieſen
worden, die allein geeignet ſind, zu einer Brotpreis
verbilligung zu führen

Man beeinfluſſe den Roggenmarkt durch Verwer-
tung der in der öffentlichen Hand ſich befindenden Ge
treidevorräte!

Man ſorge durch Senkung der Futterpreiſe dafür,
daß Brotgetreide nicht mehr verfütkert, ſondern dem
Brotkonſum zugeführt wird!

Man ſorge in Zuſammenarbeit mit dem Mühlen
gewerbe, dem Getreide und Mehlhandel für größere
Stetigkeit der Mehlpreiſe und für Anpaſſung dieſer
Preiſe an die Wirtſchaftslage!

Es iſt den behördlichen Stellen unſererſeits wie
derholt mitgeteilt und auch von dieſen anerkannt, daß
jeder Rückgang des Mehlpreiſes um 1 RM. je Doppel
zentner den Brotpreis um 1 Pf. verbilligt. Die
Roggenmehlpreiſe liegen aber zur Zeit um 3 RM.
höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres oder umüber 7 RM. hoher als in der Vorkriegszeit.

Das Bäckerhandwerk hat ſtets ſeine Bereitwilligkeit
bewieſen, über die Senkungsmöglichkeiten hinaus der
ſchweren Wirtſchaftslage auch durch Entgegenkommen
bei ſeiner Preisgeſtalkung Rechnung zu kragen. Es
ei nur hingewieſen auf die allgemeine Preisſenkung

im Noveinber 1980 und im Mai 1931 trotz ſteigender
Mehlpreiſe, ſowie auf die Senkung der Brotpreiſe für
die Erwerbsloſen, d. h. für ein Viertel der Bevölkerung,
in Höhe von durchſchnittlich 4 Pf. je Brot. Jn all
dieſen Punkten war das Bäckerhandwerk führend. Nur
zögernd haben ſich die Brotfabriken und Konſumvereine
angeſchloſſen. Soll die Gewährung eines Sonderrechts
für die Großbetriebe der Dank für dieſes Entgegen
kommen des Bäckerhandwerks ſein

Weiſt die Reichsregierung dieſe Vorſchläge ab und
verſteift ſich auf den zum n führenden Weg
der Nachtarbeit, ſo hat ſie ſich ſelbſt die dann ent
ſtehenden Schwierigkeiten zuzuſchreiben.

Das Bäckerhandwerk, es muß immer wieder be
tont werden, Meiſter und Geſellen in voller Einig
keit, denkt nicht daran, ſich mit einer Lockerung des
Nachtbackverbots einverſtanden zu erklären.

Weiteres Anstfeſgen
der Erwerbsſos tigkeit

Die Zahl der männlichen Erwerbsloſen in MerſeburgStadt ſtieg um 10,3
In der Berichtszeit ſtieg die Zahl der Arbeit

fuchenden von 46 972 um 1206 2,5 Prozent auf
48 178 und die Zahl der vom Arbeitsamt unterſtützten
Perſonen von 25 833 um 1086 S 4,2 Prozent auf
26 919. Jn den einzelnen Bezirken war die Steigerung
in der Belaſtung des Arbeitsmarktes nicht einheitlich.
Die Zahl der Abgänge in Arbeit war im Bezirke der
Stadt Halle nur wenig gegenüber der Vorberichtszeit
verändert, während die meiſten der ländlichen Bezirke
infolge des Abſchwächens der Zuckerkampagne ge
ſteigerte Zugänge bei
gauſnahmen aufwifwieſen. eBeſonders ungünſtig erwies ſich die Arbeitsmarktlage

in Merſeburg Stadt und Querfurk.
Jn den konjunkturell bedingten Berufen, vor allem

in denen des Metallgewerbes, führten Ein zel
entlaſſungen und Rückkehr der vorübergehend in
Außenberufe abgewanderten Perſonen zum Arbeits
markt zu einem weiteren Anſteigen der Zahl der Arbeit
ſuchenden. Größere Entlaſſungen als Folge von Still
legungen wurden nicht beobachtet; zum Teil war es
möglich, die vorſorglich geplanten Stillegungsmaß-
nahmen zu agen.

Der Bergbau war zufriedenſtellend be
ſchäftigt; vor allem zog das Hausbrandgeſchäft
wieder etwas an und führte auf einigen Gruben zur
Verringerung der Zahl der Feierſchichten und zu zu
ſätzlicher Einſtellung von Verladeperſonal. Dagegen
gab der Jnduſtrieabſatz weiter nach.

Die Mehrzahl der Zugänge an Arbeitſuchenden kam
aus der Landwirtſchaft, dem Baugewerbe

ſtark verringerten Arbeits

und der Zucker kampagne, die der Jahreszeit ent
ſprechend in die ſtille Saiſon eintraten.

Abweichend von den früher gemachten Be
obachtungen war eine ſtärkere Belaſtung des
Arbeitsmarktes der haus wirtſchaftlichen Be
rufe zu verzeichnen. Zahlreiche Arbeitnehmer kehrten
aus außenberuflicher Aushilfstätigkeit zurück; aber auch
die Zahl der aus der Hauswirtſchaft freigeſetzten Per

für die Weihnachtsſaiſon vermochte nicht einen Aus
gleich herbeizuführen. Den größten Vorteil der Weih

nachtsſaiſon hatten das Verkaufsperſonal und
die ungelernten Berufe. Die Kartonagen und Papier
verarbeitungsbetriebe ſowie die Schuhfabriken gaben
bereits wieder Arbeitskräfte frei.

Jm Be kleidungsgewerbe blieb der Bedarf
an Saiſonkräften gegenüber den Vorjahren weſentlich
zurück. Jn einzelnen Berufsarten überwogen ſogar die
Entlaſſungen.

Beſſer beſchäftigt war das Reinigungs und
das Verkehrsgewerbe. Die Möbelſpedi-
und Bedarf an Hilfskräften.

Der Tiefbau begann einen Teil der Arbeiten
einzuſtellen. Dieſe Maßnahme führte in der Jn
duſtrie der Steine und Erden zu zahlreichen Ent
laſſungen.

Die Lage der Angeſtellten blieb gedrückt; ſelbſt
e nach jüngeren Stenotypiſtinnen hat nach

gelaſſen

Bericht nach dem Stande vom 30. November 1931 im Vergleich nach dem Skande vom 15. November 1931.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

830. 11. 15. 1130. 11.15. 11. 80. 11.15. 11. 30. I 11.30. I I5 41. 30 11.15. 11.

alleStadt 18990 18677 4599 4455 23589 23132 9600 9675 2053 2226 11653 11901
Balkreis 81318083 742 697 8873 8780 4692 4539 597 525 5289 5064Merſeburg-Stadt 3263 2956 409 473 3672 3429 1863 1650 234 220 2097 1870

Merſeburg- Land 6220 6294 664 598 6884 68923470 3155 464 389 3934 3544
Querfurt 2042 1823 137 109 2179 1932 1592 1405 107 66 1699 1471
Seekreis 2122 2009 168 175 2290 2184 1488 1355 152 121 1640 1456
Delißſch 4382403 77 42 509 445 412 377 77 42 489 419Weißenfels (Großhayng) 171 169 11 9 182 178 108 99 10 9 118 108

Zuſammen: 41371 40414] 6807 6558 4817846972 23225 22235 3694 3598 26919 25833

Die Lancdeshefſanstalft
Neuhaldensleben

Trotz der ſchwierigen Lage geht das Werk der Vollendung entgegen.

Die Fürſorge für die ſich ſtändig ver
mehrende Zahl der Geiſteskranken in der
Provinz Sachſen hat die Provinzialverwal-
tung zur Errichtung einer neuen Pflegeanſtalt in
Neuhaldensleben gezwungen, deren zweiter Abſchnitt
nun dem Abſchluß nahe iſt.

Uber den Stand der Arbeiten heißt es in einer amt
lichen Mitteilung:

Die fünf neuen Krankenhäuſer ſind jetzt
bezugsfertig geworden. Die Möbel ſind an
geliefert. Die Belegung findet in dieſen Tagen ſtatt.
Zuerſt werden die beiden Pflegehäuſer mit 89 bzw.
74 Kranken, ſodann die beiden Wachhäuſer mit je
61 Kranken und zuletzt das FrauenLandhaus II mit
98 Kranken bezogen

Damit iſt die Belegungsmöglichkeit der Anſtalt auf

900 Kranke geſtiegen.
Auch das Geſellſchaftshaus geht ſeiner Voll
endung entgegen. Durch verſchiedene beſondere Vor

kehrungen iſt es möglich, das Haus zunächſt auch zur

Abhaltung der Gottesdienſté zu benutzen.
Der Einbau einer Holzverkleidung an den Längswänden
und von ſchalldämpfenden Platten an den Schmalſeiten
des großen Saales ſoll eine gute Akuſtik ſichern. Die
Ausſtattung verſchiedener Nebenräume (Kegelſtube, An
richte, Altar nebſt Zubehör) erfolgte durch die Kunſt
gewerbe und Handwerkerſchule Magdeburg. Die An
ſchaffung des Geſtühls für die Empore und verſchiedener

Apparate wurde zunächſt zurückgeſtellt.
Die 14 Pflegerreihenhäuſer des zweiten
Bauabſchnittes wurden teilweiſe bereits im März und
April d. J. bezogen im Juni d. J. waren ſämtliche
Wohnungen beſetzt. Da weiterer Wohnungsmangel
herrſchte, wurde die in beſonderer Provinziallandtags
vorlage genehmigte Erweiterung des zweiten
Bauabſchnittes im Mai in Angriff genommen
und 16 Pflegerwohnungen im Rohbau
fertig geſtellt. Die Vollendung des inneren

ſonen war beträchtlich. Der Bedarf an Arbeitskräften

übung des Berufes.

tion hatte während der ganzen Berichtszeit Aufträge

Ausbaues iſt hier aus finanziellen Gründen bis zum
nächſten Rechnungsjahre vorläufig zurückgeſtellt, während

ein Arzthaus, das noch in dieſem Jahre bezogen
werden ſoll, beſchleunigt fertiggeſtellt wird.

Wie im Programm der Erweiterung des zweiten
Bauabſchnittes vorgeſehen war, ſind am Gutshof
zwei Grünfutterſilos und bei der Gärtnerei
ein Konſervierungsſchuppen neu errichtet
worden.

Eine genaue Feſtſtellung der Geſamt
baukoſten iſt noch nicht möglich, jedoch läßt
ſich mit Beſtimmtheit ſagen, daß es, trotzdem in der
Hauptbauzeit der Bauindex bedeutend höher war, wie bei

der Aufſtellung des Voranſchlages, gelungen iſt, mit
den bewilligten Mitteln nicht nur auszukommen, ſondern
ſogar noch Erſparniſſe zu erzielen. Voraus
ſichtlich wird es möglich ſein, den urſprünglich mit
9705 RM. veranſchlagten Einheitspreis pro Bett auf
etwa 8030 RM. herunterzudrücken.

In [ockere Gesellschaft geraten
Schöffengericht Halle.

Es ſprach ein tiefes Trauern aus dem Ton und den
Worten, mit denen der 34jährige Bierfahrer Wilhelm
N. aus Merſeburg dem Schöffengericht Halle ſeine
Unterſchlagungen zugeſtand, die er Mitte d. J. bei der
Httler Brauerei Weißenfels begangen hatte. Die
Summe beläuft ſich auf etwas über 400 Mark.

Der Angeklagte, der verheiratet und Vater von
2 Kindern iſt, war bisher unbeſtraft. Sein letzter
Arbeitgeber ſtellt ihm das Zeugnis aus, daß er den
größten Teil der 8 Jahre, die er für die Brauereikätig geweſen iſt, ordentliche Arbeit geleiſtet hat, ehrlich
und zuverläſſig geweſen iſt, aber ſchließlich haperte es,
er kam öfter ſpät nach Hauſe und die Abrechnung ſtimmte
nicht. Jn lockere Geſellſchaft, erzählt er, war er ge
raten. Getrunken hat er und geſpielt. Dann ſtimmte
die Kaſſe nicht. Er mußte Winkelzüge und Ausflüchte
machen, immer in der Angſt, „alles wird doch einmal
entdeckt“, und er ſpielte und trank weiter. Am 9. Oktober
kaſſierte er wieder Gelder. Da betäubte er ſich ganz,
und wie es kam, daß er alles, auch Frau und Kinder,
im Stich ließ, weiß er nicht mehr. Er wachte im
Zuge nach Berlin auf. Zurückzukehren fürchtete er
ſich. Er fuhr weiter und reiſte nun mit dem Gelde, das
er noch übrig hatte, weiter von Ort zu Ort. Er wollte
ſich Arbeit ſuchen, um alles zurückzüzahlen. Er fand
keine Nach 20 Tagen des Umherirrens war das Geld
alle Er ſtellte ſich in Kottbüs bei der Polizei. die
ihn nach Halle in das Gerichtsgefängnis überführte.

Das Schöffengericht Halle anerkannte ſein reue
volles Geſtändnis und verurteilte ihn wegen fort
geſetzter Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängnis, was
durch die Unterſuchungshaft verbüßt gilt.

Beſondere Aufmerkſamkeit
für Berufsfahrer.

Verſchulden des Verletzten mildert die Skrafe.
Noch immer glauben viele Kraftfahrer, die einen

Unfall verurſacht haben, ſie müßten ſich, um milder
beſtraft zu werden, damit entſchuldigen, daß ſie ja
„nicht zum Vergnügen gefahren ſeien, ſondern daß
ſie das Kraftfahrzeug zu ihrer Arbeit brauchten. Die
ſo denken, befinden ſich auf dem Holzwege. Gerade
wer ein Fahrzeug in ſeinem Berufe benutzt, iſt zu be
ſonderer Aufmerkſamkeit verpflichtet. Der Geſetzgeber
ſtellt an ihn höhere Anſprüche und bedroht ſeine Fahr
e ſtrengeren Strafen. (5 230 StGB. Abſ.
J und 2.Eine ſolche Entſchuldigung brachte auch vor dem
Schöffengericht Halle der 28jährige Maſchiniſt Georg
Sch. aus Neumark vor. Er war angeklagt, in
Löpitz den Gaſtwirt Hermann Sch. aus Löſſen, der
von dort mit ſeinem Motorrad ihm entgegenkam, in
der ſpitzen Löpitzer Kurve ſeitwärts angefahren, und
dabei, wenn auch nur leicht, verletzt zu haben. Es
blieb aber doch bei einer nicht beruflichen Fahrt des
Angeklagten, denn durch weiteres Befragen ſtellte der
Richter feſt, daß der Angeklagte zwar mit ſeinem
Motorrade täglich zur Arbeitsſtelle und von dort wieder
zurückfährt, aber dieſes iſt eben keine Fahrt in Aus

An dem Zuſammenſtoß war der
Angeklagte ſchuld, er gibt ſelbſt zu, daß er beim
Umfahren der äußerſt ſpitzen Ecke durch das plötzliche
Auftauchen des anderen außer Faſſung geraten und
auf die linke Straßenſeite hinübergewechſelt ſei. Er
erhielt wegen fahrläſſiger Körperverletzung eine Geld
ſtrafe von 25 Mark, die deswegen ſo gering ausfiel,
weil auch der Verletzte es verſäumt hatte, auf der
anderen Seite der Kürve das Signal des andern zu
beantworten und dieſen ſo auf die Gefahr aufmerkſam
zu machen.

Veuer Sittenſkandal
in Hohenmölſen

Schöffengericht Weißenfels.
Von der heutigen Jugend iſt man ſchon etwas

gewöhnt, was aber in der Verhandlung gegen den
des Vergehens gegen S 176 Ziffer 8 StGB. an
geklagten 72jährigen Jnvaliden K. W. aus Hohen
mölſen an ſiktlicher Verworfenheit ans Tages
licht kam, ſpottet jeder Beſchreibung. Der ſchon vor
2 Jahre wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilte alte Mann war den
Hohenmölſener Schulmädchen eine bekannte Perſön
lichkeit, denn er lieferte umſonſt Finger-
ringe, die ſich die eitlen Mädchen anſteckten.
Nachdem W. ſchon vorher mehrfach Mädchenbeſuche
empfangen hatte, begaben ſich Ende Auguſt eines
Tages wiederum vier Schulmädchen im Alker von
11 bis 12 Jahren in die Wohnung des Angeklagten,
und nachdem ſie Ringe erhalten hatten, ging unter
Führung der 12 jährigen Ch. G. eine in Worten nicht
wiederzugebende Schweinerei in Szene. Der An
geklagte war nur teilweiſe geſtändig und faſelte an
dauernd von einem Komplott, das die Mädchen gegen
ihn angezettelt hätten. Nach der Beweisaufnahme
unterlag es aber keinerlei Zweifel, daß ſich W. an
dieſem Tage an 3 Mädchen in unſittlicher Weiſe
verging. Der Staatsanwalt war der Meinung, daß
ihm in ſeiner langfährigen Praxis ein ſolcher Fall
ſittlicher Verwahrloſung noch nicht vorgekommen ſei,
und beantragte unter ne mildernder Um
ſtände 10 onate Gefängnis. Das Gericht
erkannte demgemäß, und in der Urteilsbegründung
wurde geſagt, daß den Mädchen eigentlich eine
tüchtige Tracht Prügel gehöre, und den Eltern
dringend ans Herz gelegt, daß ſie ein wenig mehr
Obacht auf das Treiben ihrer Sprößlinge geben
ſollten.

Dem Dienſtmädchen nachgeſtellt.
Der bisher völlig unbeſcholtene Auszügler P.

aus Söſſen, ein Mann von 70 Jahren, war
ebenfalls des Sittlichkeitsverbrechens angeklagt und
muß auf ſeine alten Tage noch ins Gefängnis
wandern. Am 1. April d. J. trat die damals noch
nicht 14jährige M. L. aus Söheſten bei dem An
geklagten in Stellung, und bald mußte ſie ſich über
ihren Arbeitgeber beklagen, da dieſer ſich ihr mehr
fäch in unſittlicher Weiſe näherte. Die Sache kam
ſchließlich zur Anzeige, und obwohl der Angeklagte
hartnäckig leugnete, mit dem Mädchen „etwas zu
tun gehabt zu haben“, wurde er als überführt an
geſehen und unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Soda ſtatt Kokain.
Als der Kaufmann K. K. aus Naumburg
im Herbſt d. J. in finanzielle Schwierigkeiten ge
riet, kam er auf eine ebenſo originelle, wie ver

werfliche Jdee, ſich Geld zu verſchaffen. Er er
zählte einem Weißenfelſer Gaſtwirt W. daß er ein
großes Geſchäft machen könnte, jedoch 1500 RM.
dazu benötigte. Dem Gaſtwirt wurde ein ſo hoher
Verdienſt in Ausſicht geſtellt, daß er ſchließlich die
1500 RM. hergab. Anfang Oktober holte nun
den Gaſtwirt in ſeinem Auto ab und fuhr mit ihm
nach Halle, wo 2 Flaſchen mit einem weißen Pulver
in Empfang genommen wurden, die K. einige Tage
vorher S nach Halle gebracht hatte. An Stelle
des erhofften Kokains befand ſich aber in den
Flaſchen kalziniertes Soda, und der Gaſtwirt
merkte nun, daß er einem Betrüger in die Hände
gefallen war.

Jetzt des Betruges angeklagt, erklärt der An
geklagte, er habe einmal in der Zeitung geleſen, daß
man ſich auf ſolche Weiſe Geld verdienen könnte.
Er habe Schulden gehabt und nicht gewußt, wie er
dieſe bezahlen ſollte. Während der Staatsanwalt
mit Rückſicht auf das raffinierte Verhalten des An
geklagten 5 Monate Gefängnis beantragte, erkannte
das Gericht nur auf 3 Monate Gefängnis. Die be
antragte Strafausſetzung wurde jedoch abgelehnt, da
K. ſchon zweimal vorbeſtraft iſt.

Glücksſpiel oder nicht
Der Automatenunternehmer H. N. aus Gera

hatte bei dem Gaſtwirt F. V. in Theißen einen
HubertusFuchsjagdSchießautomaten aufgeſtellt, der
nach kurzer Zeit vom Landjäger beſchlagnahmt
wurde. Jetzt hatten ſich N. und V. wegen verbotenen
Glücksſpiels zu verantworten. Die Angeklagten
führten lebhafte Klage darüber, daß man gerade
ihnen immer ſo ſcharf auf die Finger ſehe, während
anderwärts Hunderte ſolcher Automaten aufgeſtellt
ſeien, ohne daß ein Hahn danach krähe. Da der
Apparat nicht funktionierte, ſo konnte das Gericht
ſelbſt nicht feſtſtellen, ob es ſich um ein Glücks- oder
Geſchücklichkeitsſpiel handelte Die Verhandlung
wurde vertagt, um dieſe Frage durch einen Sach
verſtändigen zu klären.

Amtsgericht Schkeuditz.
Der Arbeiter Franz W. von Schkeuditz bean

tragte über einen polizeilichen Strafbefehl über zwei
Wochen Haft gerichtlichen Entſcheid. Jn der Nacht
vom 7. Oktober ſoll er in der Umgebung von
Schkeuditz Apfel geſtohlen haben, die er in einem
Sacke nach Hauſe transpoörtiert habe. Der An
geklagte W. behauptet, im Gegenſatz zur Ausſage des
Polizeibeamten, der W. genau erkannt haben will,
ſeine Wohnung in dieſer Nacht überhaupt nicht ver
laſſen zu haben. Der Amtsanwalt beantragte jedoch
Aufrechterhaltung des Strafbefehls. Das Gericht er
kannte auf Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe und
ſchloß ſich damit den Ausführungen des Verteidigers
an, der der Anklage jede Rechtsgrundlage abſprach,
weil niemand angezeigt hatte, daß Apfel geſtohlen
worden wären, und nicht einwandfrei feſtgeſtellt
ſei, ob W. der „Mann mit dem Sacke“ geweſen ſei.

e t en eAmtsgericht Freyburg.
Lappalien.Veil er in der Zeit, als er Fürſorgeunterſtützun

bezog, Arbeiten a Entgelt ausgeführt haben ſoll,
war der in der Siedlung in Freyburg wohnende Ar
beiter Guſtav K. unter Anklage geſtellt. Er gibt an,
bei einer Frau R. gele entlich kleinere Gefälligkeits-
arbeiten geleiſtet und dafür verſchiedentlich Tabak,
Eſſen, ein paar Schuhe, oder auch Geld erhalten zu
haben. Das wären jedoch alles nur Kleinigkeiten ge
weſen und die Anklage beruhe nur auf einem Racheakt
der Frau R. Dieſe rechnet außer den Naturalbe
lohnungen etwa 7 RM. an Geld für etwa 4 Wochen
Arbeiten zuſammen, doch habe der Angeklagte auch noch
bei drei anderen Bewöhnern der Siedlung Arbeiten
ausgeführt. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
ſcheint es ſich tatſächlich nur um Lappalien zu
händeln und das Gericht kam daher zu einem Frei
ſpruch auf Koſten der Staatskaſſe.

Siedlungsmöglichkeiten im Ausland.
Die Einwanderungsländer haben zum großen Teil

in den letzten Jahren durch Verſchärfung der Ein
wanderungsbeſtimmungen ihre Grenzen gegen jede Ein
wanderung mehr oder weniger geſperrt. Dadürch wird
der Eindruck erweckt, als gäbe es im Ausland keine
Siedlungsmöglichkeiten mehr. Das betrifft aber unter
beſtimmten e z. B. für Südamerika und
Afrika nicht zu. Allerdings iſt unter allen Umſtänden
ein für die einzelnen Länder verſchieden zu e
Kapital erforderlich. Jm „Leſezimmer für Auswanderer“,
Berlin, Oranienburger Straße 14, finden Intereſſenten
zuverläſſige Unterlaggen über dieſe Siedlungsmöglich
keiten. Auch ſchriftliche Auskunft wird Anfragenden
gegen Beifügung des Rückportos erteilt. Bei ſorg
fältiger Vorbereitung und ernſthafter Prüfung der
Eignung des einzelnen für die Verhältniſſe im Aus
land finden Perſonen mit einem Kapital von 3000 RM.
ab Zukunftsmöglichkeiten in Überſee, wie ſie im Einzel
fall die Heimat bedauerlicherweiſe zur Zeit nicht mehr

Borausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Am Dienstag war es trocken und meiſt trübe, im
ganzen aber ziemlich mild. Die Temperatur konnte
im Flachlande bis auf 7 Grad anſteigen. Auf dem
Brocken wurden am ganzen Tage bei friſchem Weſt
wind und Nebel 2 Grad Kälte beobachtet. Von Eng
land her ſtrömten wärmere Luftmaſſen heran, die
dem nördlichen Teile Norddeutſchlands in den Abend
ſtunden Staubregen brachten. Die ſüdliche Grenze des
Niederſchlagsgebietes erſtreckte ſich von Köln über
Braunſchweig nach Könisberg. n Oſtpreußen kam es
zu leichten Schneefällen. Nördlich der Azoren liegt
ein großes Hochdruckgebiet, das ſich bis England
erſtreckt. Uber Jrland ſteigt der Luftdruck, während
er über Mitteleuropa fällt Bei uns verſtärkt ſich
infolgedeſſen die Zufuhr maritimer Luft.

Ausſichten Bei mäßigem Weſtwind am
Mittwoch vielfach krübes Wekter mit Skaubregen,
Temperakur meiſt über 5 Grad Wärme, im Hochharz

um RNull. Am Donnerstag bei mildem Wetter
Neigung zur Aufheikerung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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mefanke für cen Weihnachtstisch
Wer cie Wahl hat. hat die Qual

Her neue Rundfunk Apparat
Ralſchläge für genußreiches Rundfunkhören.

Von Erich Schwandt.
Die nachſtehenden Ratſchläge ſind für alle

diejenigen beſtimmt, denen das Weihnachtsfeſt
einen neuen Rundfunkempfänger bringen ſoll.

Die Weihnachtsfreude erreicht ſtets ihren Höhepunkt,
wenn ſich unter den Gaben auch ein Rundfunk
empfänger befindet, mit dem man noch am Heiligen
Abend die Weihnachtsfeier des Rundfunks aufnehmen
und im Lautſprecher wiedergeben kann. Da wird das
Grammophon ſchnell abgeſtellt, und ſelbſt die neueſten,
eben geſchenkten Platten ſind bald vergeſſen; die Rund
funkmuſik iſt doch viel lebendiger und unmittelbarer

Der Ruf ein Fachmann

bietet Ihnen Gewähr für eine
taclellore Rundfunk Anlage
bei reellster Bedienung!

W Bock, Mersehure
m Unteraltenburg 4 Fernsprecher 3080

Probieren gute Empfangsreſultate ergielt; zu den
vollen Leiſtungen kann män den Empfänger aber nur
bringen, wenn man die Gebrauchsanweiſung ſehr
genau befolgt, und wenn man dem Gerät in allen
Einzelheiten die günſtigſten Betriebsbedingungen ver
ſchafft. Antenne und Erde, am Heiligabend meiſt ſehr
proviſoriſch verlegt, müſſen exakt aufgebaut werden, der
Empfänger und vor allem der Lautſprecher muß einen

Radio-Gerate
Verstärker s

Lautsprecher e
Röhren usw. Tonabnehmer

gerMax Schneider
Merseburg a. S., Markt 24, Tel. 2479

e

Platz erhalten, der die Wiedergabe beſonders gut zur
Wirkung kommen läßt, und ſchließlich muß man ſich
mit der Wirkung und dem Jneinandergreifen der ein
zelnen Bedienungsgriffe genau vertraut machen.

Heute werden in erſter Linie Netzanſchluß
empfänger gekauft.

Nicht etwa, weil die Empfangsleiſtungen unhedingt
beſſere ſind, als bei Batteriegeräten, ſondern vor allem,
weil ſie die ungern geſehenen und umſtändlichen
Batterien nicht benötigen. Die Jnbetriebſetzung eines
Netzempfängers iſt denkbar einfach; man ſchließt An
tenne, Erde und den Lautſprecher an, ſtöpſelt den Netz

Sieg unter der „varole Emil
„Emil und die Detektive“ als Film.

Parole Emil! Das iſt das Signal, unter dem
ſich eine Kinderſchar zuſammengefunden hat, um den
Dieb zur Strecke zu bringen, der Emil aus Neuſtadt
140 Mark geſtohlen hat. Parole Emil, das iſt der
Ruf, unter dem ſich Hunderttauſende, ja vielleicht Mil
lionen deutſcher, aber auch Kinder aus anderen Staaten
vereinigten, als ſie das Buch „Emil und die Detektive“
von Erxich Käſtner laſen. Unter der Parole wurde ein
Theaterſtück nach Käſtners Roman mit dem gleichen
Titel erfolgreich geſtartet, unter der Parole Emil hat
ſich nunmehr auch der Film dieſes Kinderbuchs be
mächtigt und daraus ein reizendes Spiel für groß und
klein gemacht. Jn Stadt und Land werden ſie nun
ihren Einzug halken, die wir alle kennen: Emil aus
Reuſtadt und die keſſen Berliner Jungen, die alle das
Herz auf dem rechten Fleck haben. Der Profeſſor mit
der Brille, der fliegende Hirſch und Guſtav mit der
Hupe, der eifrigſt ſein Inſtrument in der rechten Hoſen
taſche betätigt. Ponny Hütchen fährt nun wirklich
mit ihrem Rad durch die Straßen, und der Dieb, das iſt
ein ganz ausgekochter Kerl, der ſeine „Melone“ niemals
vom Kopf nimmt und ſogar mit ihr herumläuft, wenn
er einen Schlafanzug an hat. Fritz Raſp hat eine be
ſondere Fähigkeit in der Darſtellung ſolcher Schurken.
Er iſt ein richtiger moderner Kinderſchreck.

Eigentlich ſollte es Erwachſenen verboten werden,
über Filme und Bücher zu urteilen, die für Kinder ge
ſchrieben und gemacht werden. Wo wir gerührt ſind,
pflegt mancher hoffnungsvolle Sprößling außerordenk
lich kaltſchnäugig zu bleiben, wohingegen wir nur müh
ſam ein Gähnen unterdrücken können, während unſer
edler Nachkömmling vor Aufregung fiebert. Das Urteil
meines Begleiters, das als durchaus ſachverſtändig in
erſter Linie gehört werden muß, lautete: „Der Film
hat mir viel beſſer gefallen als das Theaterſtück. Da
kann man alles viel echter machen.“ So ließ ſich
Peter Klaus, 8 Jahre drei Monate glt, vernehmen
Allerdings hat ihm der Autor des Filmmanuſkriptes
noch einen beſonderen Gefallen getan, indem er als
Schlußpointe einen feſtlichen Empfang Emils in Neu
ſtadt hinguſetzte. Da kann der mutige Held ſeltſamer
Erlebniſſe in Berlin ein Flugzeug beſteigen und nach

Oben: 2-Röhrengerät mit Lau

anſchlußſtecker in die nächſte Steckdoſe ein, und ſchonhört man zum mindeſten den Ortsſender. Als n
tenne wird man bei den erſten weihnachtlichen Emp-
fangsverſuchen entweder die in zahlreiche Empfänger
eingebaute Lichtantenne, oder einen proviſoriſch im

recher (Telefunten).mite renüerat hat denn ger (Emn
Cord).

Unten: 4.Röhren-Fernempfänger Geadem 33 (ABG.).
Wer einen Rundfunkapparat kaufen oder ſchenken

will, der muß ſich darüber klar ſein, daß er für wenig
Geld nicht „älle Sender“ verlangen kann. Was aber
in den angegebenen e heute möglich iſt,
repräſentiert die obige Auswah

Als Richtlinie für die Anſchaffungskoſten eines
Lautſprechers ſei ein Preis von 20 bis 25 Mark an
aufwärts gegeben. Jn Frage kommen für den Rund
funkteilnehmer nur die elektromagnetiſche, da die

elektrodywamiſchen eine zuſätzliche Gleichſtromſpannung
für den Betrieb benötigen.

Zimmer oder auf dem Korridor verſpannten Draht be
nutzen. Um die optimalen Leiſtungen zu erzielen, iſt
es aber zweckmäßig, dort, wo die Möglichkeit dazu be
ſteht, eine Außenankenne zu errichten, oder doch wenig
r eine ausgezeichnete Zimmerantenne zu baueſ.

n einem genügend großen Zimmer von möglichſt nicht
unter 25 Huadratmeter Fläche oder in einem großen

raſcher Fahrt im Gleitflug über die Häupter der feſtlich
gekleideten Einwohnerſchaft Neuſtadts zu Boden gehen,

um im feierlichen Einzug eingeholt zu werden. Bei
Käſtner war es doch ein wenig einfacher. Da gab es
nur einen Kaffeklatſch bei Ponny Hütchens Großmutter.
Der Film hat eben größere Dimenſionen.

Der Regiſſeur des Films, Gerhard Lampprecht, tat
das, was in ſolchen Fällen das Geſcheiteſte iſt, er ließ
alle Kinder ſich ſelbſt ſpielen, und darum waren ſie
alle von erfreulicher Unbefangenheit. Damit allein iſt
jedoch noch nicht ein Film gemacht. Ein paar hübſche
Einfälle machen das Kunſtwerk auf der Leinwand
beſonders wirkungsvoll. Großartig, wie Emils Traum
im Zuge auf der Fahrt von Neuſtadt nach Berlin
wiedergegeben wird. Photographiſche Spielerei dient
hier dazu, ſtärkſte Wirkungen auszulöſen.

Sehr geſchickt hat man es auch verſtanden, den
Film durch Begleitmuſtk zu ergänzen. Durch ſie wird
das eigenartige Gemiſch von Reglität und Märchen,
das I auch in Käſtners Buch findet, en.Auf der einen Seite die echten Aufnahmen aus Berlin,
Emils Weg vom Bahnhof regiert Garten mit der
„177“, die Fahrt zur Kaiſerallee, die Beobachtung des
Diebes im Café Joſty und die Verfolgung des Miſſe
täters durch den Vortrupp der Kindergemeinſchaft, die
Detektive, die zitternden Herzens im Auto ſitzen und
ängſtlich das Vorrücken der Taxameteruhr verfolgen.
Wird der geringe Bargeld-Vorrat, den ſie geſammelt
haben, reichen?

Wie es zu einem richtigen Film gehört, hat auch
„Emil und die Detektive“ ſeine Steigerungen. Groß
artig, wie die richtige Jagd auf den Dieb losgeht, wie
aus den 15, 20 Jungen die zehnfache Anzahl von
Kindern geworden iſt, die nun klettengleich ſich an den
Dieb anhängen, ihn bei jedem Schritt verfolgen, bis
er ins Bankhaus flüchtet. Und nach der Entlarvung
wird er von Hunderten von Kinderhänden gepackt und
feſtgehalten, bis die beiden Rieſenſchupo als Staats
gewalt eingreifen. Dieſer Sieg unter „Parole Emil“
wird ſtürmiſch von allen zuſchauenden Kindern ge

feiert, Dr. F. R.
Beſuch bei Greta Garbo

Beſuch bei Greta Garbo! Wie viele werden mich
darum beneiden, aber dazu liegt eigentlich kein Grund
vor. Jch habe mich vielleicht nicht ganz korrekt aus
gedrückt: ich war wohl bei Greta Garbo, aber ſie

d n ben

Korridor wird dieſe Jnnenantenne aufgehängt; ihre
Form hat ſich hierbei nach der des betreffenden Raumes
zu richten. Verfügt man über einen langgeſtreckten
Korridor, ſo iſt es zweckmäßig, einen Draht zwiſchen
den beiden langen Seiten zickzäckförmig zu verſpannen,
und zwar ſo, daß die einzelnen Befeſtigungsſtellen an
der Wand etwa I Meter auseinander liegen. In einem
mehr quadratiſchen Zimmer kann man die Antenne
ringförmig, parallel zu den vier Wänden, verlegen, wo
bei der Abſtand des Antennendrahtes von Waänd und
Decke nicht weniger als 20 Zentimeter hetragen ſollte.
Der Antennendräht darf natürlich nirgends unmittel
bar an den Wandhaken befeſtigt, ſondern er muß von
dieſen gut ſfſoliert ſein. Ein gutes Mittel hierzu ſind
Fäden aus ſtarker Kordelſeide (Stickſeide) in Ver
bindung mit kleinen Gardinenringen aus Zelluloid
oder Bein.

Eine auf dieſe Weiſe ſorgfältig hergeſtellte Jnnen
antenne in Verbindung mit einer vorzüglichen Erd
leitung, als die man am beſten eine aus ſtarkem
Kupferdraht zur Waſſerleitung verlegte Verbindung
benützt, liefert eine beträchtlich größere Lautſtärke, als
die proviſoriſche Jnnenantenne, die man am Heilig
abend in aller Eile herſtellte, und ſie gibt weſentlich
weniger Störungen, als die eingebaute Lichtantenne,
die natürlich ſämtliche Störungen, die ſich im Licht-
netz befinden, in den Empfänger gelangen läßt. Achtet
man bei der Herſtellung der Antenne darauf, daß
überall ein möglichſt großer Abſtand von den elek-

Unckunkgeräte
auser wählte Markenfabrikate in erst-
klassiger Ausführung und Leistung zu
zeitgemäßen niedrigen Preisen nur im
ältesten Fachgeschäft am Hlatze O 9
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triſchen Lichtleitungen eingehalten wird, ſo kann man
einen ſtörungsfreien Empfang erwarten. Um aber
auch allen im Lichtnetz vorhandenen Störungen die
Möglichkeit zu nehmen, üher den Netzanſchluß in den

Empfäfiger zu gelangen, empfiehlt ſich die Zwiſchen
ſchaltung eines Störſchutzes Zwiſchen Netz und Emp

Anſchluß des Laufſprechers
ſind einige Bedingungen zu beachten. An den Weih
nachtstagen hat man ſich wahrſcheinlich um irgendeine
Polarität gar nicht gekümmert, ſondern den Laut-
ſprecher ſo angeſchloſſen, wie einem die Stecker gerade
in die Hand kamen. Eine zufriedenſtellende Wiedergabe
kann man aber nur erlangen, wenn der Lautſprecher
richtig gepolt iſt, d. h. wenn der farbig bezeichnete
Stecker des Lautſprechers oder derjenige, deſſen Schnur
einen farbigen Faden eingewebt trägt, in die eben
falls farbig bezeichnete Steckbuchſe des Empfängers
getan wird. Auch die Einſtellung des Lautſprechers
muß, falls dieſer überhaupt einen Einſtellgriff trägt,
ſehr ſorgfältig vorgenommen werden, damit man den

Punkt trifft, an dem der Lautſprecher die beſte Wieder
gabe liefert

Auch in der
Bedienung des Empfängers,

d. h. in der Betätigung des Abſtimm- und des Rück
kopplungsgriffes, den man in den erſten Tagen gewöhn
lich vecht weitherzig zu handhaben pflegt, muß man

war nicht da. Und dann war ich auch nicht bei ihr
u Hauſe, ſondern in ihrer Garderobe, aber ich ware damit zufrieden.

Jntereſſtert es ſie auch ſo ſehr, zu erfahren, wieder Ort ausſieht, der Greta be die Möglichkeit

gibt, ſich zwiſchen den einzelnen Aufnahmen auszu
ruhen, der Raum, in dem ſie ihre nächſte Szene noch
mals durchſtudiert, die Atmoſphäre dieſes Raumes,
d Nachwirkungen wir noch oft in Filmen fühlen
önnen.
Nun, ich hatte es mir jedenfalls ſchon lange ge
wünſcht, dieſen Raum kennenzulernen, und endlich
gelang es mir, hineinzukommen. Ganz ſchnell lief
ich von Zimmer zu Zimmer, denn viel Zeit hatte man
mir nicht gegeben, gleich konnte die „große Garbo“
von der Aufnahme kominen, und dann will ſie nie
mand ſehen.

Es waren drei Räume, ein Boudvir, ein An
kleidezimmer und ein Schminkraum. Die Wände
des Boudoirs ſind mit blaßgoldenem Brokat beſpannt,
die Polſtermöbel und Vorhaänge ſaphirblau. Nichts
weiter als ein Ruhebett, einige Seſſel und ein
Schreibtiſch bilden die Einrichtung dieſes Zimmers.
Die eine Wand iſt ganz von einem großen, drei
teiligen Spiegel eingenommen, in dem ſich die „Gött
liche von Kopf bis Fuß betrachten kann. bevor ſie
in einem ihrer herrlichen Filmkleider zur Aufnahme
eht.Die Wände des Schminkraumes ſind zur Hälfte

mit elfenbeinfarbigem Holz getäfelt, ein eingebauter
Toilettentiſch, zu beiden Seiten auf kleinen Etagen
ſämtliche Gegenſtände und Schminken, die man
braucht, um ſich „kamergfertig“ zu machen.

Das Ankleidezimmer hat eine dunkle grüne
Blumentapete. Nur die notwendigſten Stühle und
Seſſel, reſedagrün bezogen, ſind in dieſem Zimmer
zu finden, das mit ſeinem großen Schrank nur dazu
da iſt, die jeweiligen Koſtüme der Künſtlerin zu be
hergen und das ſind für manchen Film ſehr viele
Dem Schrank gegenüber, ebenſo die ganze Wand ein
nehmend wie dieſer, iſt hinter einem Vorhang die
Badekabine, ganz aus glaſierten Kacheln.

Aber was mir am meiſten aufgefallen jſt: Jn
keinem der Räume hängt auch nur ein Bild, ſteht
guch nur ein Gegenſtand, der keinen Zweck zu er
füllen hätte. Man ſieht nur Blumenvaſen, Aſchen
becher, oder eine Obſtſchale alle dieſe Dinge ohne

mit größter Vorſicht bedienen; die Rückkopplung iſt
auf keinen Fall weiter „anzuziehen“, als es für die
Erzielung eines lautſtarken Empfangs unbedingt not
wendig iſt. Zu feſte Rückkopplung ſtört die Funk-
nachbarn auch dann, wenn man ſelbſt das charakteri
ſtiſche Pfeifen gar nicht hört. Wie man ſelbſt un
geſtörten Empfang verlangt, ſo ſollte man auch alles
kun, um die benachbarten Funkhörer nicht zu ſtören

Im übrigen gebe man dem neuen Empfänger nicht
ſofort an allen Verzerrungen und Nebengeräuſchen
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die Schuld; er beſitzt ſie in den wenigſten Fällen. Um
einwandfrei feſtzuſtellen, ob ein Krachen oder Knacken
im Empfänger entſteht oder von draußen kommt,
braucht man nur einmal den Antennenanſchluß zu ent
fernen; iſt dann abſolute Ruhe vorhanden, ſo kann
der Empfänger auf keinen Fall die Urſache ſein. An
einen Rundfünkempfänger auch erſter Marke muß man
ſich genau ſo gewöhnen, wie an einen Photoapparat
oder an ein neues Auto; die heutigen Fabrikate ſind
in jeder Beziehung ſo hochwertig und ſo vollendet, daß
man von Fehlern oder Nachteilen nicht ſprechen kann.
Kommt man mit ihnen nicht ſo zurecht, wie man es
ſich vielleicht vorſtellte, ſo hat man ſich nur noch nicht
endgültig auf ſie eingeſtellt.

Bis Silveſter hat man die Bedienung aber ſicher
fo gelernt, daß man an einem recht vergnügken
Rundfunk Jahresſchluß teilnehmen kann.

Musſkhaus Alfred Becher
Gegr. 1892 Schmale Straße 2 Tel. 2667
Raclſo-Geräte und Begtandteſle

Erſolge der EinſeitenbandTelephonie.
Seit Jahren wird an der Einſeitenband-Telephönie

earbeitet, h. an einem drahtloſen Telephonie
Verfahren, bei dem nicht die Trägerwelle und beide
Seitenbänder ausgeſtrahlt werden, ſondern lediglich einSeitenband. Dieſe Verfahren arbeitet nämlich auf

mittleren und langen Wellen ausgezeichnet; auf kurzen
Wellen ließ es ſich bisher aber nicht anwenden. Es
hat den Vorteil, daß man, da nur ein Seitenband aus
geſendet wird, die Trägerwelle und das zweite Seiten
band aber unterdrückt werden, erſtens mit einer ge
ringeren Energie auskommt und zweitens ein Empfang
nur durch ganz beſtimmte Stationen möglich iſt. Um
Einpfang zu erhalten, muß die Trägerwelle nämlich
l seferts durch einen kleinen Hilfsſender erzeugt
werden.

Nnumehr iſt es en EinſeitenbandTelephonie
auch auf kürzen Wellen durchzuführen. Die Schwierigkeit beſtand hie darin, den Hilfsſender im Empfänger

genügend konſtant zu halten. Durch die Anwendung
einer beſonderen Steuerwelle, die nur ausgeſandt
wird, um die erforderliche Konſtanz aufrecht zu er
halten, iſt dieſes Problem nunmehr gelöſt worden.

jede Verzierung, einfach und grade, wie unſere Greta

ihren Filmen die luxuriöſen Kleider trägt, nur wenn
es das Manuſkript verlangt, in hypermodernen
RollsRoyce Wagen fährt. Für ihren Privpatbedarf
enügt ihr ein Sportkleid, ein einfacher dunkler

agen, die Hauptſache iſt ihr immer, nicht aufzu
fällen. Sicher iſt das auch der Grund weswegen
te immer dunkle Brillen krägt, wenn ſie nicht im
telier iſt, und ich habe es durch Zufall ſelbſt erlebt,

z ſie erreicht, was ſie will: nicht erkannt zu wer
en.

Jch war Zeuge eines e das einige Be
ſucher der MetroGoldwynMayherAteliers führten.
Sie waren eben aus einem Atelier gekommen, in dem
ſie einer Aufnahme beigewohnt hatten und ſahen eine
Geſtalt mit dunkler Brille mit großen Schritten
in der Sonne auf und ab gehen. Da ſagte die eine
Dame: „Sieh doch mal, wie ſie der Garbo ähnlich
ſieht, man könnte ſie faſt dafür halten.“ Und ſie
gingen weiter.

Jch wußte zufällig, daß Greta in einem der
Ateliers ihren Film „Romanze“ unter der Regie
CElarence Browns drehte, und ſchon ſah ich den Re
giſſeur auf die Geſtalt zukommen und ſie auffordern,
wieder in das Atelier zu kommen, da die Umbauten
fertig wären. Und eine tiefe, ſympathiſche Alt
ſtimme ſagte: „All right.“ Die Leute hatten unrecht,
es war Greta Garbo perſönlich geweſen.

Es gibt eben zwei Greta Garbos, eine, die die
ganze Welt kennt und liebt, und eine ſicher ebenſo
intereſſante, die in ihren Arbeitspauſen das Leben
ſo lebt, wie viele andere Menſchen auch, ebenſo
kämpft und es ebenſo genießt. Lei.

„Ping und Pong im Harem
Bekanntlich bringt das Deutſche LichtſpielSyndikat

auch in der neuen Saiſon die populäre Kurztonfilm-
Serie der Ping und PongFilme zum Verleih.

Der erſte dieſer Filme für die neue Saiſon erſcheint
in den nächſten Tagen unter dem Titel „Ping und
Pong im Harem“.

in ihrem Privatleben iſt, denn wir wiſſen von ihr,
daß ſie Einfachheit über alles liebt, daß ſie nur in
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Aus Mitteldentſchland

O dieſe Zigeuner
Calbe (Saale). Die Zigeuner verſtehen es immer

noch trotz der ſchwierigſten Wirtſchaftslage, auf leichte
Weiſe ihr Geld zu verdienen Ein junges Mädchen,
das der braunen Sippe angehörte, machte ſich in einer
Gaſtwirtſchaft an einen jungen Mann heran, der
friedlich ſein Bier trank, und deutete ihm unentgeltlich
aus ſeinen Handlinien die Zukunft. Die Prophe
Zeiungen fielen ſo roſig aus, daß er Vertrauen zu der
s faßte und nichts Arges dabei fand, wenn
ihm die braune Maid auch noch einige Zauberkunſt
ſtückchen vorführte. Dazu brauchte ſie allerdings vier
einzelne Markſtücke. Der Gaſt zog ſie bereitwilligſt
aus ſeinem Beutel und legte ſte der Zauberin in die
Hand. Sie ließ ſie im Nu in ihrer Bluſe verſchwinden
machte einen eiligen Satz zur Tür und war ſchnellverſchwunden. Der Geprellte hatte das ren

Sturm geſährdet einen Perſonenzug.
F. Möſer. Durch den Sturm wurde der Perſonen

zug der nachts 6.42 Uhr Magdeburg verläßt, bei
Möſer ſtark gefährdet. Der Perſonenzug befand ſich
kurz vor Möſer zwiſchen den hohen Böſchungen, als
der Sturm einen dicken Baum auf der Böſchüng ent

wurzelte und ihn auf die Lokomotioe warf.
Ein Scheinwerfer wurde abgeſchlagen. Der Zug riden Baum mit, der mit ſeinen Meen die Werke

wagen an der linken Seite „beſtrich“ und faſt alle
Fenſterſcheiben in Trümmer legte. Erſt dann ſtürzte

Baum in den Graben. Eine Dame aus Buren durch Glasſplitter im Geſicht nicht vgetheblch

Anhaltiſche Muſiklehrer
und Goethe- Jahr.

Kölhen. Unter dem Vorſitz von Muſikdirektor
Studienrat Hövker, Köthen, tägten in Köthen die
anhaltiſchen Muſiklehrer. Die Verhandlungen drehten
ſich in der Hauptſache um die Feſtlegung eines
Rahmenprogramms für die kommenden Goethe
Feiern. Das einleitende Referat dazu hielt Muſik
lehrer Grunow, Jeßnitz, der auf Grund der
Werke Goethes und der Urteile ſeiner Zeitgenoſſen
die äußeren Beziehungen des Dichterfürſten rMuſik darlegte und ſeine Stellungnahme zu e
müuſtkäſthetiſchen Anſchauungen ſeinerzeit beleuchtete.
Der Vortrag der durch die Fachpreſſe weiteſten
Kreiſen zugänglich gemacht werden ſoll, löſte eine ſehr
angeregte Ausſprache aus.

Kleine Urſachen
Seehauſen. (Altmark). Am 20. Mai d. J, ging

auf dem Rittergute Gehrhof bei Seehauſen ein
größeres Stallgebäude in Flammen auf, wobei u. a.
auch mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen und
Kukſchwagen verbrannten. Die Ermittlungen ergaben,
daß nur fahr läſſige Brandſtiftung in Frage
kommen konnte Ein auf dem Rittergut beſchäſtigter
Melker hatte beim Hindurchgehen durch die Ställe
eine Zigarette geraucht und e e denBrand verurſacht. Er würde von der Strafkammer in
Stendal zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. In der erſten Inſtanz war der unvorfichtige
Raucher freigeſprochen worden.

Das Ende einer Erdölſpekulation.
Arneburg a. d. E. Nur eine kurze Lebensdauer

war der Erdöl geſellſchaft Billberge G. m.
b. H. beſchieden. Die Gefellſchaft, deren Geſellſchafts
vertrag vom 17. Dezember 1929 datierte, bezweckte die

Ausbeutung und Verwerkung der auf dem Rittergute
Billberge bei Arneburg gefundenen und noch zu
findenden Bodenſchätze, insbeſondere der vorkommen
den Sle, Salze und Erze, ſoweit ſie in dem Ejgen
tum des Grundſtückseigentümers ſtehen. Als Ge
ſchäftsführer der Geſellſchaft, deren Stammkapital auf
20 000 Mark feſtgeſetzt war, wurden der Ritterguts
beſitzer Ernſt Barz in Billberge und Dr. Sergei Nien
hus in Leipzig benannt.

Mitte Dezember 1929 hatte man auf der Billberger
Gemarkung mit den Bohrungen nach Erdöl
begonnen. Mehrere Monate ſpäter, im April 1930,
brach man aber den Bohrturm und ſeine Neben
anlagen wieder ab. Nachdem man, da die Bohrungen
ohne Erfolg geblieben waren, im Auguſt 1930
die völlige Einſtellung des ganzen Betriebes verfügt
hatte, geriet die Erdölgeſellſchaft im Herbſt v. J. in

Konkurs.
Jetzt iſt im Handelsregiſter des Amtsgerichts

Stendal eingetragen worden, daß die Firma „Erdöl

„Schaſdhafte Sorglosſfg keit
Dresden. Jn dem Diſziplinarverfahren gegen

Miniſterialrat Dr. Maier und Dr. Böhme fanden
die Plädoyers des Anklagevertreters Miniſterialrats
Dr. Schreiber und der Verteidiger Rechtsanwalt
Dr. Hille und Rechtsanwalt Dr. Breit ſtatt.
Durch die Vernehmung der beiden Beſchuldigten
war bereits die Anklage, ſoweit ſie ſchuldhafte Ver
fehlungen der beiden Beamten feſtzuſtellen ſüchte, ganz
weſentlich erſchüttert worden, ſo daß ſich erwarten ließ,
daß von einer Dienſtentlaſſung, die das Ziel eines ge
richtlichen Diſziplinarverfahrens iſt, nicht mehr die Rede
ſein konnte. Miniſterialdirektor Dr. Schreiber erklärte
auch zu Beginn ſeiner Ausführungen mit Nachdruck,
daß von irgendwelchen Korruptionserſcheinungen bei
den Handlungen, die den Beamten zur Laſt gelegt
wurden, gar keine Rede ſein könne. Es handele ſich
lediglich Um ſchuldhafte Sorgloſigkeit.

Die Zuſtändigkeit der Miniſterien für ſächſiſche
Wohlſahrkshilſe ſei allerdings bedauerlicherweiſe
unklar geblieben.

Trotzdem bleibe beſtehen, daß Miniſterialrat Dr. Maier

geſellſchaft Billberge“ erloſchen iſt. Nunmehr ſind auch

alle Hoffnungen, die man auf den Gewinn von Erdöl
in der Arneburger Gegend geſetzt hatte, begraben.

Defizit des Stadtbades.
ZJeulenroda. Das vor drei Jahren errichtete und

mit allen neuzeitlichen Einrichtungen ausgeſtattete
Stadtbad hat für das Geſchäftsjahr 1929730 mit einem
Verluſt von 8155 RM. abgeſchloſſen. Das Bad bleibt
daher bis auf weiteres r und Mittwochs ge
ſchloſſen. Da das Bad aus Mitteln der ſtädtiſchen
techniſchen Werke ohne Zuhilfenahme fremden Kapitals
Lrrichtet wurde, kann der Fehlbetrag innerhalb der
Werke zur Verrechnung gelangen. Für die normalen
Abſchreibungen und die Verzinſung des Baukapitals
ſind 11500 RM. erforderlich, die bei dem erwähnten
Fehlbetrag berückſichtigt ſind

Jm Beruf tödlich verunglückt.
Schönheide. Hier wurde der 23jährige Geſchirr

führer Erich Möckel aus Wilkau von ſeinem eigenen
Geſchirr überfahren. Möckel trug ſchwere Schädel
verletzungen davon und ſtarb kuxze Zeit ſpäter

Hilflos im Strohdiemen.
F. Ackendorf. Jn eine e Lage n ein

bei einem hieſigen Landwirt beſchäftigter Kuhjunge.
Der aus Gutenswegen ſtammende Junge war wegen
Unpünktlichkeit von ſeiner Dienſtſtelle entlaſſen worden
Aus Furcht vor dem Vater traute er ſich nicht nach
Hauſe, ſondern nächtigte eine Nacht in der Zucker
fahrik und ging am nächſten Tage in Richtung Alt
haldensleben mit ſeinem Rade ins Feld. An einem
Strohdiemen ſtellte er ſein Rad unter und erkletterte
den Diemen, um dort zu nächtigen. Dabei rutſchte er
in eine Ritze zwiſchen den Strohballen, und es gelang
ihm nicht, ſich wieder emporzuarbeiten. In dieſer
fürchtbaren Lage mußte er mehr als 48 Stunden
und ohne Eſſen aushalten. Erſt am dritten Tage ver
nahmen Leute eines in der Nähe des Diemens arbeiten
den Dampfpfluges das ſchwache Rufen des Unglück
lichen. Es war nicht möglich, ihn an zugeworfenen
Stricken hochzuziehen, da er ſchon zu ſchw war,
ſich daran feſtzuhalten. Man müßte ihn erſt heraus
arbeiten. Er wurde ins Dorf geſchafft, wo man den
Halberſtarrten
worauf man ihn ſeinem Vater zuführte.

Uberfall auf die frühere Braut
Zeitz. Hier wurde eine junge Dame am Sedan

park von einem Mann, der ſich im Gebüſch verſteckt
hatte und plötzlich hervorgeſprungen war, überfallen
ünd zu Boden geworfen. Der Mann, der als der
frühere Bräutigam des jungen Mädchens feſtgeſtellt
wurde zerriß der Überfallenen das Kleid und würgte
ſie. Auf ihre Hilferufe eilten drei Männer hinzu,
wodurch der Unhold verſcheucht wurde.

Senkung der AOs.-Beifräge.
Zeitz. In der letzten Ausſchußſitzung der AOg.

Zeitz wurde vom Vorſitzenden vorgeſchlagen, mit
Wirkung vom 1. Januar 1932 ab eine Senkung der
Kaſſenbeiträge von 628 auf 624 Prozent eintreten zu
laſſen und dementſprechend die Satzungen abzuändern
Einſtimmig wurde die Wahl des Rechnungsausſchuſſes,
die Anderüng der Kaſſenſatzungen und die Feſtſetzung
des Voranſchlages für 1932 angenommen.

Sehnſucht nach dem Zuchthaus.
F. Gera. Ein NRiederpöllnitzer Einwohner halte
vor dem Gerger Schöffengericht zu verankworken.

Die Anklage legke ihm einen wahren Rakienkönig von

der verantwortliche Leiter der ſächſiſchen Wohlfahrts
hilfe geweſen ſei und ſich auch um die Anlagenkredite
hätte kümmern müſſen. Regierungsrat Dr. Böhme
falle zur Laſt, daß er einem völlig kriditunwürdigen
Mann wie Seidemann einen Millionenkredit gewährt
habe. Außerdem habe er unzuläſſigerweiſe den Staat
für Bürgſchaften in Anſpruch genommen, ohne irgend
eine vorgeſetzte Stelle davon zu unterrichten. Rechts
anwalt Dr. Breit legte den Nachdruck ſeiner Verteidi
gung auf die Feſtſtellung, daß die Satzung der ſächſi
ſchen Wohlfahrkshilfe über das zur Verfügung ſtehende
Kapital und über die Haftpflichtfrage keinerlei An
gaben bringe, und daß man von einem jungen Be
amten nicht die geſchäſtliche Umſicht eines erfahrenen
Bankfachmannes verlangen könne. Die Beiſpiele der
letzten Jahre hätten gezeigt, daß auch anerkannte Bank
fachleute ſich bei Krediten ſelbſt an Unternehmen, die
für durchaus glaubwürdig gehalten wurden, ſehr
täuſchen können und getäuſcht haben.

Die Urteilsvperkündung ſoll am Freitagvormittag

wärmte und ſeinen Hunger ſtillte,
e Schwerverletzte wurde ins Kraänkenhaus gebracht. Die

ſein

Straftakten zur Laſt: Jechprellerei, Bekrug, Axkunden
fälſchung und Erregung öffentlichen Argerniſſes. Erſter
Staafsanwalt Floel ſchilderte eine Menge ſeiner Skraf
tkaken und beantragte zwei Jahre acht Monake Zuchk
haus und drei Jahre Ehrenrechtsverluſt. Das Gericht
chloß ſich dem Ankeage des Stagksanwalts an. Der
ugeklagte ſelbſt, der geſtändig war, bak um zwei

Jahre Zuchthaus und ſoſorkige Uberführung nach
Unkermaßfeld.

Enklaſſene Arbeiter werden wieder eingeſtellt.
Bad Lauſick. Trotz den zu erwartenden ſchweren

Verluſten hat der Aufſichtsrat der Bad Lauſicker Stahl
und Moorbad-AG, beſchloſſen, den Betrieb im Winter
nicht nur vollkommen aufrechtzuerhalten, ſondern noch
beträchtliche Verbeſſerungen vorzunehmen, durch die die
Möglichkeit gegeben wird, keine Arbeiterentlaſſungen
vorzunehmen und ſogar wieder einige Entlaſſene ein
zuſtellen. U. a. ſoll ein 1500 Quadratmeter großer
Badeteich angelegt werden.

Großfener in Oebisfelde.
F. Breitenrode (bei Hebisfelde). Die große

Scheune des Landwirts Draffehn, in der ſich auch
ein Pferdeſtall befand, ging in Flammen auf. Die
Pferde konnken gerettet werden, dagegen ſind das In
venkar, die landwirkſchaftlichen Maſchinen ſowie große
Heu und Strohvorräte vernichtet worden. Skark ge
fährdet war der unmitkkelbar an die Scheune an
grenzende Saal des Gaſtwiris Hallermann und die
Scheune des Landwirks Kraul. Die Feuerwehr mußte
ſich auf Rektung der Rachbargebände beſchränken. Bei
Ausbruch des Feuers weilte der Beſiher in einer Ver
ſammlung in Oebisfelde.

Jnnerhalb weniger Wochen iſt dies das zweite
Großfeuer in Breitenrode. Beide Male wird Brand
ſtiftung vermutet.

Schwere Unfälle im Elektrizitätswerk.
Leipzig. Jm Elektrizitätswerk Süd hatten drei

Maurer beim Entſchlacken eines Staubfeuerofens eine
eiſerne Stange in den Ofen eingeführt und mit dieſer
die an den Wänden ſitzende Schlackenkruſte abzuſtoßen
verſucht. Plötzlich v der Belag zuſammen. Eine
Stichflamme ſchoß den Leuten entgegen. Dabei wurden
zwei Mann leicht verletzt, während der dritte der
51 Jahre alte Maurer Bernhard Hantzſche, ſchwere
Brandwunden am ganzen Körper davontrug. Der

beiden Leichtverletzten konnten nach ärztlicher Behand
lung ihre Wohnung aufſuchen.

Im Gaswerk II wurde der mit Montagearbeiten
beſchäftigte Schloſſer Willy Rudolf von einem zwei

ntner ſchweren Eiſenträger infolge Reißens des
eils, an dem der Träger hochgezogen werden ſollte,

und trug einen Schenkelbruch davon. Der
erunglückte fand Aufnahme im Krankenhaus.

Reichsgerichtliches Nachſpiel
zu der kommuniſtiſchen „Baſtelſtunde am Maſchinen

gewehr“ in Bermsgrün.
Am Donnerstag beginnt vor dem

4. Strafſenat des Reichsgerichts ein auf fünf Tage
berechneter Hochverratsprogeß gegen vier Kommuniſten,
und zwar gegen den Schloſſer Johannes Wagner
aus Dresden, den Mechaniker Walther Baunagack aus
Bad Lauſick, den Eiſendreher Rudolf Harlaß aus
Chemnitz und die Bureauangeſtellte Doris Goller,
ebenfalls aus Chemnitz. Den Angeklagten wird in
Zuſammenhang mit den Vorgängen in Bermsgrün
bei Zwickau, die in der Preſſe als „Baſtelſtunde am
Maſchinengewehr“ und „Kommuniſtiſche Bürgerkriegs

Leipzig.
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1) (Nachdruck verboten.)„Nun, ſo harmlos ſind die Köter gerade nicht.
Sultan iſt neulich gegen meinen Mantel geſtreift,
und weil der Hund vorher irgendwo im Sand ge
legen hat, war mein Mantel ganz ſchmutzig.“

„Und deshalb ſollen die zwei munteren Tiere
an der Kette liegen, deshalb willſt du ihnen die Be
wegungsfreiheit nehmen Nein, Karla, ſoviel Hart
herzigkeit traue ich dir gar nicht zu. Den Befehl
haſt du ſicher im erſten Arger gegeben. Jch will
keine Gegenbefehle geben, des Reſpektes wegen, aber
ich bitte dich, es zu tun. Sultan und Harras ſollen
vollkommen frei ſein. Es ſind treue, gut dreſſierte
Tiere, und ich bin ein Feind des Andie-KetteLegens,
das eine Art mittelalterliche Folter für die treuen
Haustiere iſt.“

Karla empfand Ärger.
„Heute mache ich dir auch gar nichts recht“, ent

fuhr es ihr.
Er ſah ſie erſtaunt an.
„Jch habe dich nicht getadelt. Jch habe bisher

nur Wünſche geäußert. Alſo wir wollen uns des
halb nicht gegenſeitig verſtimmen, Lieb, wir ſind doch
bisher immer ſo gut einig geweſen.

Er lehnte ſich bequem zurück.
„Jch habe übrigens ſchon ſeit einigen Wochen da

mit begonnen, Vaters letztem Wunſch nachzukommen.
Jch hätte dich gern mit einem Ergebnis überraſcht,
aber vis jetzt klingen die Nachrichten der Berliner
Detektei, die ich beauftragte, ziemlich ausſichtslos.“

Karla fiel ihm faſt ins Wort: „Jch habe geglaubt,
du hätteſt die phantaſtiſche Jdee deines Vaters längſt
vergeſſen. Jch meine, er fieberte an jenem Abend,
und ſein Wunſch iſt wirklich nicht ernſt zu nehmen.“

„Jch nehme ihn bitterernſt“, entgegnete er, und
über ſeinen Zügen lag es wie Unwille. „Jch werde
alles tun, ſeinen letzten Wunſch zu erfüllen.

„Und wenn du dieſes frühere Fräulein von
Bredow wirklich auffändeſt mitſamt ihrem Mann,

falls ſie der Spanier heiratete, und mitſamt etwaigen
Kindern, und allen ginge es ſchlecht, willſt du ihnendann etwa allen felen Dem Menſchen auch, der
t en an der ganzen ſkandalbſen Geſchichte
rägt?“

„Wenn ich der Frau und den Kindern helfen
würde, käme das wohl von ſelbſt auch dem Manne M
zugute“, erwiderte Fränk. „Das ließe ſich wohl kaum
vermeiden und wäre Nebenſache

„So? Vielleicht käme, falls die Familie groß
wäre, eine ordentliche Summe für die Hilfe in
dert Verliere das nur nicht aus dem Auge,

vrank.“
Er zuckte die Achſeln.
„Damit muß ich natürlich rechnen und es ſchadet

doch auch nichts. Erinnere dich nur, hitte, an
Vaters Worte. Er ſagte, ich weiß es noch genau
Wir ſind reich, und wenn ihr ſelbſt ein Viertel des
Geſamtvermögens weniger erben ſolltet, würdet ihr
es gar nicht merken.“

Karla fühlte einen Schreck, der ihr faſt den Atem
verſchlug.

„Du meinſt doch nicht etwa
Sie brachte den Satz nicht zu Ende

Er nickte „Natürlich meine ich, Vaters Worte
ſind ſo auszulegen, er ſelbſt würde gern den vierten
Teil ſeines Vermögens für die Frau, die er einmal
ſehr liebte, geopfert haben. Und falls die Erfüllung
von Vaters letztem Wunſch uns bis zum vierten
Teil unſeres Vermögens koſtet, ſo bin ich bereit, die
Summe herzugeben.“

„Das wäre heller Wahnſinn“, empörte ſich Karla.
„Es wäre einfach meine Pflicht, das zu tun im

Hinblick auf Vaters Worte“, beharrte Frank. Er
fand, Karla durfte doch nicht von ihm verlangen, er
ſollte dem Toten ſein Verſprechen brechen. Gr
ſeufzte „Aber leider wurde noch keine Spur von
Suſi von Bredow gefunden. Jmmerhin brachte man
ſchon den Namen des ſpaniſchen Malers heraus
Er hieß Ramon Padilla und ſtammte aus Saragoſſa.
Die Detektet fand den Berliner Kunſthändler, der
ſeinerzeit dafür ſorgte, daß man den durch ihn
empfohlenen Maler hierher kommen ließ. Aber er
weiß jetzt nichts mehr von ihm, hatte ſpäter keinerlei
Beziehungen zu ihm. Der Name iſt natürlich ſehr
wichtig und wird hoffentlich alles andere Wiſſenswerte ans Licht ziehen.“ e

offentlich nicht! dachte Karla. Es wäre doch
furchtbar, wenn eine leichtſinnige Perſon, wie dieſe
Bredow, ſo mir nichts dir nichts, gewiſſermaßen
noch als Lohn für ihren Leichtſinn, bis zum vierten
Teil des Arnoldſchen Vermögens erhalten ſollte.

Sie ſchlang ihre Arme zärtlich um den Hals des
annes.
„Wenn du etwas tun willſt, Lieber dann ſchenke

irgendeiner wohltätigen Anſtalt eine größere Summe.
Die Frau, die ſo ſchändlich an deinem Vater ge
handelt hat, verdient, falls es ihr ſchlecht geht, weder
Sympathie noch Mitleid. Jch wenigſtens empfinde
nur Widerwillen gegen ſie.“

Frank löſte ſanft ihre Arme von ſeinem Hals.
„Unſere perſönlichen Gefühle müſſen wir aus

San Liebſte, es handelt ſich doch um den letzten
unſch meines Vaters und zugleich um mein ihm

gegebenes Verſprechen. Doch ich glaube, nun muß
ich ins Kontor hinüber.“
Er erhob ſich, ſtand groß und breit vor ihr, er
innerte plötzlich allzuſehr an ſeinen Vater, gegen
den ſie förmlichen Groll empfand, weil er den ſelt
ſamen letzten Wunſch hinterlaſſen, deſſen Erfüllung
pielleicht eines Tages den vierten Teil des Arnold
ſchen Vermögens forderte. S
Sie konnte ihrem Mann noch zulächeln, als er

ſich zum Gehen wandte, aber ihr Arger war zu groß,
um ihn noch über den Flur oder gar die Treppe
hinunter zu begleiten

„Jch bleibe noch ein wenig hier ſitzen“ erklärte
ſie und winkte ihm von der Tür her zu. Er ſchritt
den Flur entlang, traf auf der Treppe das Haus
mädchen, das in einem offenen Korbe die Tellerchen
aus Sevresporzellan trug, nach denen er Karla vor
hin gefragt. „Meine Frau befindet ſich gerade im
Zimmer meines ſeligen Vaters“, ſagte er ſtehen
bleibend, „ich nehme an, die Tellerchen ſollen wieder
in die Servante.“

„Jch weiß es nicht, Herr Direktor“. gab das
Mädchen zurück. Ich wollte eben die gnädige Frau
fragen, weil die Tellerchen ja morgen doch wieder
gebraucht werden, es kommen ein paar Damen aus
der Stadt zum Tee.“

„Ah ſo“, machte er und tat ganz gleichgültig.
r ſind die Tellerchen ſchon mal benützt wor-

n

ſchule ausgehoben“ ſeinerzeit viel erörtert wurden
Vorbereitung zum Hochverrat, Unterſtützung einer
ſtaatsfeindlichen Verbindung, Dokumentendiebſtahl und
Beihilfe zur Laſt gelegt. Die Ange chuldigten ſollen
beſonders von Chemnitz aus als Parteifunktionäre
Zerſetzungs und Nachrichtendienſt ſowie Emigranten
dienſt und militärpolitiſche Aktionen für die ſächſiſche
KPD. organiſiert haben. Jn dem umfangreichen
Prozeß wird eine große Anzahl von l und
Aktenſtücken, die von den Behörden be chlagnahmt
wurden, eine wichtige Rolle ſpielen. Es ſind zwölf
Zeugen und ein Schriftſachverſtändiger geladen. Den
Vorſitz führt Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten. Die
Anklage vertritt im Auftrag des Oberreichsanwalts
Oberſtaatsanwalt Eichler. Die Verteidigung liegt in
den Händen des Rechtsanwalts und Reichstagsabgeord
neten Dr. Löwenthal (Berlin) und des Rechtsanwalts
Erich Meyer (Leipzig).

Der Tod unter dem Auto
F. Leipzig. Hier wurde in der Südſtraße der

34 Jahre alte Poſtaushelfer Willy Neuber von
einem Perſonenkraftwagen kfödlich überfahren. Als
der Mann in der Nähe der Steinſtraße die öſtliche
Fahrbahn der Südſtraße überqueren wollie, wurde er
von einem Auto erfaßßt, zu Boden geworfen und über
fahren. Kurz darauf krat der Tod des Verunglückken
ein. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Die traurigen Folgen
eines Handtäſchchenraubes.

Leipzig. Am 14. November wurde, wie berichtet
früh gegen 5.15 Uhr, an der Ecke Wintkexrgartenſtraße
Heorg eng einem Mädchen von einem Radfahrer die
Handtaſche entriſſen. Der Räuber fuhr in Richtung
Hauptbahnhof auf ſeinem Rade davon, verfolgt von dem
vor dent Hauptbahnhof poſtierten Hauptwachtmeiſter
Raumann. An der Ecke Plauenſche Straße ſprang der
Beamte vom Trittbrett des von ihm zur Verfolgung
benutzten Kraftwagens, um den Täter zu faſſen. KHier
bei rutſchte der Beamte aus und erlitt beim Sturze
einen Schaädelbruch, an deſſen Folgen er bald darauf
verſtarb. Durch einen Hinweis aus dem Publikum
wurde ein jähriger Maurer aus Radefeld verdächtigt.
Die Verdachtsmomente verdichteten ſich derartig, daß
jetzt zur Verhaftung des Burſchen geſchritten werden
konnte. Er iſt geſtändig und ſagt, er habe die Über-
h in der vorhergehenden Nacht in einem Lokal in

er inneren Stadt kennengelernt und ſei mit ihr in
einer Wohnung zuſammen geweſen, wobei ſie ihm einen
Zehnmarkſchein aus der Geſäßtaſche entwendet habe.
Den Verluſt habe er erſt entdeckt, als er mit ihr wieder
auf der Straße war. Da habe er den Entſchluß gefaßt,
ihr die Handtaſche zu entreißen und auf ſeinem Fahr
rade davonzufahren. Er führte ſeinen Vorſatz auch ſo
ort aus und entfernte ſich in Richtung Hauptbahnhof.
ach etwa 50 Meter Fahrt entfiel ihm die Handtaſche

bevor er noch hineingeſehen hatte, was darin war. Daß
er verfolgt worden ſei, will er nicht bemerkt haben.

Eine ungetreue Angeſtellte vor Gericht
Leipzig. Das Schöffengericht verurteilte die 57

jährige Buchhalterin Antonie D. aus Leipzig wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu drei Jahren
Gefängnis und 2000 RM. Geldſtrafe. Der Staats
anwalt hatte vier Jahre Gefängnis beantragt. Die
Angeklagte war jahrzehntelang bei einer Leipziger Leder-
fabrik beſchäftigt und hatte in der Zeit von 1924 bis
1931 über 20 000 RM. veruntreut. Durch dieſe Unter
ſchlagung iſt die Firma in Konkurs geraten.

Eine Mutter mit ihren drei Töchtern
gasvergiftet aufgefunden.

Plauen. Früh fand der Sohn des Zimmer
manns Marquardt ſeine Muter und ſeine Schweſtern
im Alter von 10, 12 und 21 Jahren in deren Schlaf
zimmer gasvergiftet auf. Die Muter lag bewußtlos
am Boden. Der junge Mann veranlaßte ſofort die
Herbeirufung eines Arztes, der die vier Gasvergiſteten
ſogleich ins Krankenhaus bringen ließ. Auf bisher noch
ungaufgeklärte Weiſe war infolge eines Gasrohrbruches
das Gas in das Schlafzimmer der Frauen eingedrungen.

Senkung der Werktarife in Plauen.
Plauen. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung

der Stadtverordnetenſitzung war ein von der ſozial
demokratiſchen Fraktion eingebrachter Antrag auf
Senkung der Werktärife, der nach langer
Ausſprache angenommen wurde. Von den Kommuniſten
wurde Wir noch ein Aufruf zur Einzeichnung in
die Liſten für das Volksbegehren vorgelegt und
verlangt, den Stadtverordnetenvorſteher zu beauftkragen,
den Aufruf in allen Plauener Tageszeitungen zu ver
öffentlichen.

Bei ſchlechtem Mundgeruch tüchtig gurgeln mit dem
guten ChlorodontMundwaſſer. Flaſche 1 Mk. Verſuch überzeugt.
Hüten Sie ſich vor minderwertigen, billigen Nachahmungen.

„Natürlich“, gab das Mädchen Auskunft vhne ſich
etwas dabei zu denken, „gnädige Frau läßt ſie in
letzter Zeit bei Beſuchen als Kuchenteller verwenden.“

Er nickte. „Natürlich!“ und ſetzte ſeinen Weg
fort. Er war verſtimmt. Weshalb hatte ihn Karla
belogen Weshalb hatte ſie nicht ehrlich zugegeben,
ſie hätte der Verſuchung, vor Bekannten ein bißchen
mit dem köſtlichen Geſchirr zu renommieren, nicht
widerſtehen können. Gewiß, es war nicht recht, nicht
ietätvoll geweſen, was ſie getan, aber es war doch
chließlich auch kein Verbrechen, es war doch keiner
offenſichtlichen Lüge wert! Warum erklärte ſie ihm,
die Tellerchen würden nur abgerieben?

Als das Mädchen anklopfen wollte verließ die
e Frau eben das Zimmer, in dem ſie mit ihrem

anne zuſammengeſeſſen. Ehe das Mädchen eine
Frage tun konnte, befahl ſie Stellen Sie die Teller
in die Servante. Vorläufig brauche ich ſie nicht
mehr“, dann verſchwand ſie in ihrem Zimmer. So
erführ ſie nicht, daß ihr Mann wußte, ſie hatte ihn
angelogen.

Jn Frank aber, der die Angelegenheit mit keiner
Silbe mehr berührte, blieb leichtes Mißtrauen zurück.
Wenn es um Not und Tod gegangen wäre, hätte er
eine Lüge verzeihlich gefunden, um ſolcher Bagatelle
willen fand er ſie töricht. Er ſah plötzlich Schatten,
die er nicht geahnt, auf dem vorher ſo rein ſchim
mernden Bilde der Frau, deren Schönheit ihn be
rauſcht hatte und noch immer in Bande ſchlug.

3.

Jn Spanien gibt es blondes Haar, beſonders
unter den Basken, im Norden Spaniens, aber ſo
ein recht reines, lichtes Goldblond fällt doch auf in
dem Lande, deſſen Bewohner im Durchſchnitt brü-
nett ſind, deren Haar meiſt ſo ſchwarz iſt wie
Rabenfittiche. So fiel denn die Pförtnerin oder,
wie man in Spanien ſagt, die Portera eines ſieben
ſtöckigen Miethauſes in der Cortesſtraße durch das
köſtliche Gold ihres weichgewellten Haares auf.
Es umrahmte ihr feines Geſicht wie ein Glorien
ſchein. Sie war nicht mehr jung, allzu tief ſaßen
ſchon die Linien um Augen und Mund, die ihr die
Jahre eingezeichnet aber um das zu bemerken, mußte
man ſich in ihrer Nähe befinden. Von weitem konnte
man Suſang man ſchrieb den Vornamen hier
nur mit einem n für ein junges Mädchen halten.
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Aus aller Welt
Der Pächter des Münchener Hauſes
auf der Zugſpitze tödlich abgeſtürzt.

Der Bergführer Barth, der Pächter des
Münchener Hauſes auf der Zugſpitze, iſt nachts um
23 Uhr ködlich abgeſtürzt. Barth war um dieſe Zeit
vor das Haus getreten und kam nicht mehr zurück.
Das Haus liegt bekanntlich auf der oberſten Felſen
ſpitze und an allen Seiten geht es Hunderte von Meter
in die Tiefe. Als man Barth nirgends auffinden konnte,
ging man ſofort auf die Suche. Die bayeriſche Zug
ſpitzbahn ſtellte einen Sonderzug mit einer Rettungs
expedition ein. Früh um ſechs Uhr wurde Barth an
der Wand unterhals des Hauſes tot aufgefunden und
geborgen. Er war offenbar in der Dunkelheit vor dem
Hauſe ausgeglitten und hierbei abgeſtürzt. Die Fund-
ſtelle liegt 700 Meter unterhalb des Münchener Hauſes.
Die Leiche Barths war bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt.

Perſonenzug fährt auf Nahgüterzug.
Ein Verletzterx.

Wie die Reichsbahndirektion Nürnberg mitteilt, fuhr
früh 6.15 Uhr auf dem Bahnhof Oberhaid auf der
Strecke Bamberg- Schweinfurt-- Würzburg der Per
ſonenzug 285 auf den Nahgüterzug 8344 auf. Zwei
Wagen des Güterzuges wurden völlig zertrümmert, ein
weiterer Wagen fiel um. Ein Reiſender des Perſonen
zuges 285 hat ſich als verletzt gemeldet. Er wurde dem
Bahnarzt überwieſen. Der nachfolgende Schnellzug
D 116 erlitt 40 Minnten Verſpätung. Der Perſonen
zug 285 erlitt 110 Minuten Verſpätung. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Der verantwortliche Fahrdienſt
leiter iſt bis jetzt noch nicht vernehmungsſähig.

Schweres Grubenunglück in Rumänien
Sechs Arbeiker getötet, viele ſchwer

verlehzk.
Durch ſchlagende Welter wurden auf der Grube

„Lonia bei Pektroſani ſechs Arbeiker gekötet
und vierzehn ſchwer verletzt. Die Arbeiter wurden
unker einer einſtürzenden Galerie begraben. Die
Relkungsarbeiten geſtalteken ſich ſehr ſchwierig, da
fortgeſetzt Gas ausſtrömke. Mehrere Arbeiter erlikten
Gasvergiftungen. Bisher konnken drei Leichen ge
borgen werden.

Ein geſtohlener Kirchenſchatz
nach 26 Jahren zurückgebracht.

Am 6. Dezember 1905, am Tage des heiligen Niko
laus, wurde von unbekannten Tätern der Kirchenſchatz
der Kirche des heiligen Nikolaus in Nanch, der
aus dreizehn koſtbaren Kirchengeräten und Reliquien
beſtand, entwendet. Als am Sonntag, am 6. Dezember,
26 Jahre nach jenem Diebſtahl, der Mesner dieſer
Kirche zum Hauptaltar kam, fand er den vollen Kirchen
ſchaß, der ſolange verſchwunden geweſen war, unver
ſehrt auf dem Hauptaltar wieder.

Mit einer Stopfnadel und Bindfaden
eine Wunde zugenäht.

In Horſens traf der deutſche Dampfer „Brech
ſee“ der Hamburger Reederei Schumann ein. Der
Kapitän berichtet, daß er eine ſehr gefahrvolle Reiſe
hinter ſich habe. Er ſei in ſchweren Sturm geraten.
Plötzlich, unmittelbar vor der Küſte, habe ſich ein
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Eine Scheibe des
Navigativnsräums e von einer Sturzſee eingedrückt
worden. Alle Seekarten, die Schiffspapiere und ein
Teil der Kantinenkaſſe ſowie die Apotheke des Schiffes
ſeien mitgeriſſen worden. Der Kapikän ſah plötzlich,
wie ein Matroſe von der See gefaßt und gegen einen
eiſernen Balken geſchleudert wurde. Der Kapitän ſprang
ſofort hinzu und verhinderte, daß der Mann in die
See ſtürzte. Es erwies ſich, daß der Mann eine
ſchwere Kopfwunde erhalten hatte. Dem Kapitän blieb
nichts anderes übrig, als dem Mann in Ermangelung
von irgendwelchen Apothekerſachen mit einer Stopf
nadel und Bindfaden die Wunde zuzunähen. Das Be
finden des Matroſen ſoll gut ſein.

beclenen Se Ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
g. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahfeilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Die Ermordung
des Chauffeurs Ponifcke

Die erſte Vernehmung des Angeklagten.
Potsdam im Dezember.

Unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat Hartung
begann die Verhandlung gegen den 28 jährigen Händler
Johann Kabelitz, der in der Nacht vom 24. zum
25. Januar zwiſchen Lienewitz und Ferch den Chauffeur
Ponick erſchoſſen hat. Der Angeklagte wird von
Rechtsanwalt Wienholtz verteidigt, die Anklage wird
vertreten von Oberſtaaksanwalt Tetzlaff.

Zuſammenbruch der Mutter.
Eine erſchütternde Szene ſpielte ſich ab, als die

Zeugen in den Saal kamen. Unter ihnen befand ſich
die greiſe Mutter des Angeklagten, die beim Anblick
ihres Sohnes in heftiges Schluchzen ausbrach und ihn
mit den Worten „Guten Morgen, mein Junge“ be
grüßte. Zum Richtertiſch gewandt, erklärte ſie laut
weinend: „Jch bin die Mutter.“ Der Vorſitzende be
mühte ſich darum, die furchtbar aufgeregte Frau, die
von mehreren Perſonen unterſtützt werden mußte, zu
beruhigen. Auch der Angeklagte verlor völlig ſeine
Faſſung und brach in heftiges Weinen aus. Beim
Verlaſſen des Gerichtsſaales ſchrie Frau Kabelitz:

„Nür keine Todesſtrafe für meinen Jungen!
Er iſt ja ſo guk, mein Goldjunge!“

Die Vernehmung des Angeklagten begann mit einer
Schilderung ſeiner Jugend. Er kam ſchon frühzeitig
in die Fürſorgeerziehüng nach Strausberg und hat
ſich hier verſchiedene Verfehlungen zuſchulden kommen
laſſen. Die Schuld an ſeiner Entwicklung ſchiebt er
auf ſeinen Vater, der ſich gar nicht um ſeine Erziehung
gekümmert habe. Die Ehe wurde übrigens geſchieden.
Bereits während ſeines Aufenthalts im Fürſorgeheim
hat Kabelitz zweimal Löffel verſchluckt und mußte
deshalb ins Krankenhaus gebracht werden, wo er
operiert wurde.

Der Angeklagte hat ſehr früh geheiratet, weil ſeine
damalige Braut ein Kind erwartete Zu der Zeit,
als er das Verbrechen beging, befand er ſich nach
ſeinen Angaben in ſehr ſchlechten finanziellen Verhält
niſſen. Er hatte ſich ein Auto auf Abzahlung gekauft,
um das Obſt ſeiner Schwiegereltern auf den Markt
zu bringen. Da er jedoch nicht genügend verdiente,
geriet er in immer größere Schwierigkeiten mit den
Rückzahlungen, und er mußte fürchten, daß ihm das
Auto wieder abgenommen wurde. Außerdem ſchuldete
er einer Freundin 30 Mark, die er von dieſer zur
Beſchaffung eines Abtreibemittels bekommen hatte,
ohne es ihr zu beſorgen. Sie drängte ihn auf Rück
zählüng, wozu er nicht in der Lage war.

Der große Unbekannte.
Vom Vorſitzenden befragt, wie es zu dem Mord

kam, behauptete der Angeklagte plötzlich, er habe einen
gewiſſen Werner in der Münzſtraße kennengelernt,
mit dem zuſammen er einen Einbruch in Ferch unter
nehmen wollte.
genommen. Während der Fahrt habe Werner zu ihm
geſagt: „Was machen wir nur mit dem Chauffeur?
Der kann doch nachher etwas von dem Diebſtahl
riechen? Den müſſen wir los werden.“ Jhm ſelbſt
ſei himmelangſt geworden. Plötzlich habe Werner
kommandiert, er ſolle ſchießen. Er wollte ihm die
Piſtole geben, aber plötzlich habe er ſelbſt losgeſchoſſen.
Er wiſſe nicht mehr, wie er dazu gekommen ſei.

Auf alle Fragen des Vorſitzenden, der nähere
Einzelheiten von dem Angeklagten wiſſen will, gibt
Kabelitz an, er könne ſich auf nichts genau beſinnen.
Er gibt zwar zu, daß er Ponick auf der Chauſſee habe
liegen ſehen, aber er hätte ihn nicht mehr angefaßt.
Demgegenüber hält ihm der Vorſitzende vor, daß Ponick
ein ganzes Stück Weges geſchleift worden iſt. Wie
es dazu gekommen ſei, will der Angeklagte nicht mehr
wiſſen. Er behauptet, daß die Brieftaſche. Ponicks auf
dem Wege gelegen habe. Er hätte kein Geld an ſich
genommen, nur den Führerſchein. Danach wäre er
mit Werner zuſammen in raſender Fahrt nach Berlin
zurückgefahren. Unterwegs hätte er die zertrümmerten
Fenſterſcheiben weggeworfen, ebenſo die Brieftaſche.
An der Endhalteſtelle des Autobus 20 habe er Werner
abgeſetzt und danach wäre er allein nach Dahlem
weitergefahren.

Ausführlicher und genauer ſchildert er danach ſein
Verhalten nach der Tat. Er iſt in ſein Stammlokal
gegängen, hat dort mit Freunden, die er freihielt, bis
üm 3 Uhr nachts gezecht. Als er nach Hauſe kam,
hätte ihn ſeine Frau ſcharf angeſehen, als ob ſie ſchon
etwas von der Fahrt wüßte, während ſie doch ganz
ahnungslos war.

Angeklagter Jch ſagte zu ihr. Laß mich in Ruh'
Jch bin ein ganz ünglücklicher Menſch.

Beide zuſammen hätten ſich ein Auto

Danach hat er ſich ſchlafen gelegt. Am nächſten
Morgen las ſeine Frau aus der Zeitung von der Tat
und hat ihn gefragt, ob er etwa mit der Sache etwas
zu tun habe Er beſtritt das natürlich. Aber in
Steglitz und in Ferch ſei große Aufregung geweſen.
Viele Leute hätten ihn gefragt, was er dazu meine,
und ſo habe er gezwungenermaßen immerzu ſeine
Anſicht ſagen müſſen. Er ſchwebte in dauernder Angſt,
daß er entdeckt würde. Schließlich iſt er am 6. Februar
verhaftet worden.

Während der Anterſuchungshaft führte er
mehrere Selbſtmordverſuche aus. „Ich wollke

Turin iſt der Schauplatz einer myſteriöſen
Kriminalaffäre, an der jeder begeiſterte Schauer-
romantiker ſeine Freude haben könnte. Der Held des
unheimlichen Dramas iſt ein Geometer namens
Lorenzatti, ein etwa 50jähriger Mann, der es
mit noch nicht erlebtem Raffinement verſtanden hat,
ſeine Angehörigen um ein Vermögen von zehn Mil
lionen Lire zu betrügen.

Jm Jahre 1929 ſtarb die Gattin des Geometers,
die aus einem ſehr vermögenden Hauſe ſtammte. Sie
hinterließ ein für italieniſche Verhältniſſe rieſiges
Vermögen zehn Millionen Lire, als deren Alleinerbe
Lorenzatti im Jahre 1922 eingeſetzt war. Er bewies
ſeine Anſprüche mit einem notariell beglaubigten
Teſtament.

Die Verwandten jedoch fochten dieſes Teſtament an
und behaupteten, daß die Verſtorbene noch ein ſpäteres
Teſtament hinterlaſſen habe Hierin erhalte der Gatte
nur den Pflichtteil, während den übrigen Verwandten
das Rieſenvermögen zukomme. Bedauerlicherweiſe war
dieſes wichtige Teſtament jedoch nirgends zu finden.

Der Geometer, der über die verworrene Erbſchafts
angelegenheit völlig im Bilde war und ſich die zehn
Millionen nicht entgehen laſſen wollte, hatte einen
bisher unbekannten Verbrechertrick angewandt, um in
den Beſitz des Geldes zu gelangen. Das zweite Teſta
ment zu verbrennen, hatte er nicht den Müt auf
gebracht, in der Annahme es ſei eine Abſchrift davon
vorhanden. Er legte das zweite Teſtament in den
Sarg ſeiner Frau, und als die letzte Erdſcholle über
die Verblichene fiel, glaubte Lorenzätti, daß damit der
Exbfall für immer erledigt ſei und er die zehn Mil
lionen behalten dürfe

Er hatte nicht mit den berechtigten Anſprüchen und
der Hartnäckigkeit der Verwandten gerechnet, die einen
Entwurf des letzten, gültigen Teſtaments in Händen
hielten. Sie ahnten etwas von dem wahren Sach
verhalt der Dinge und beantragten darum ſofortige
Exhumierung der Leiche, um das Teſtament zu ſuchen.

Bevor es dazu kam, erlebte Turin ſeine große
Senſation

Auf dem Carnavefe- Friedhof wurde ein aufſehen
erregender Einbruch

begangen. Das Grab der verſtorbenen Frau Loren
zatti wurde nachts heimlich geöffnet und eine Reihe
von Gegenſtänden war aus dem Sarg entfernt worden.
Von den mißtrauiſchen Familienmitgliedern beſchuldigte
einer den anderen der Tat. Jn Wahrheit war es,wie ſich ſpäter ergab, der Geometer Lorenzatti, der
das zweite ihm ungünſtige Teſtament aus dem Grabe
ſeiner Frau geſtohlen hatte. Aber auch jetzt verfolgte
ihn das Pech. Jn der Eile hatte er das Dokument
auf dem Friedhof verloren und die Stelle vergeſſen.
In den kommenden Nächten ſpielten ſich nun in Turin
makabre Szenen h. Ein Mann, mit einer Blend
laterne verſehen, ſchlich ſich durch die Gräberreihen des
EarnaveſeFriedhöfs, ſuchte den Boden ab und

lieber auf dem Oyeralionstiſch ſterben, als zur
Todesſtrafe verurkeilt werden.

Damit iſt die erſte Vernehmung des Angeklagten
beendet. Am Nachmittag werden die Kriminal
kommiſſare Wächter und Dr. Nebbe von der Berliner
Mord kommiſſion vernommen, die die Unterſuchung im
Mordfall Ponick geführt haben und vor denen Kabelitz
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt hatte. Bei ſeiner
erſten Vernehmung hatte er nichts von dem gewiſſen
Werner geſagt.
begängen hatte, um ſich Geld zu verſchaffen. Hierfür
iſt auch ein Zeuge aufgeboten, dem Kabelitz wenige
Zeit vor dem Verbrechen ſeinen Revolver zeigte und
zu dem er geſagt hat, er müſſe ſich durch eine Gewalt
tat Geldmittel verſchaffen. Die Waffe mit der der
Angeklagte den Chauffeur Ponick erſchoſſen hat, wurde
bei ſeiner Mutter gefunden. Kabelitz hat ſie im Büfett
verſteckt aus Angſt, daß ſie in ſeiner Wohnung ge
funden werden könnte.

Das Versteck im Sarg
Eine Senſatkionsaffäre in Turin

gewieſen. Am anderen Morgen fand man in der
Hauptallee des Friedhofs die Leiche eines Mannes:
es war der mutige Profeſſor Grinaldi, der ſeine
Kühnheit mit dem Tode hatte bezahlen müſſen. Als
ſein Mörder ſtellte ſich wenige Stunden ſpäter der
Geometer Lorenzatti freiwillig der Polizei. Er legte
auch das zweite, rechtsgültige Teſtament auf den Tiſch
und geſtand, es nach nächtelangem Suchen auf dem
Friedhof gerade wiedergefunden zu haben, als ſein
Schwager Grinaldi ihn überraſchte und ihm das Teſta
ment zu entreißen ſuchte Jn dem ſich nun entſpinnen
den Kampfe habe er Grinaldi durch einen Meſſerſtich
getötet.

Der Mörder wurde in Haft genommen, entzog ſich
aber dem Richterſpruch, indem er bald darauf in ſeiner
Zelle Selbſtmord verübte. Der tragiſche Schluß dieſer
vielbeſprochenen Turiner Senſationsaffäre findet ſein
Gegengewicht in dem kommenden Happy end dadurch,
daß die waärtenden Erben ihre zehn Millionen Lire
nun endlich doch noch bekommen werden. Wenn Adgar
Allan Poe heute noch lebte, er hätte dieſe grauenhafte
Geſchichte aus der Wirklichkeit ſicherlich zum Thema
einer ſeiner Novellen genommen.

Löwenſchlacht im Zov.
Jm Pariſer Zoologiſchen Garten ereignete ſich

vor einigen Tagen vor den Augen einer tauſend
köpfigen Beſuchermenge eine richtige Löwenſchlacht.
Der Löwe Hans, der ſich durch ſeine blutrünſtige Ge
ſinnung beſonders auszeichnete und vor einigen
Monaten zwei Löwenbabys mit der Tatze erſchlagen
hatte, überfiel plötzlich ſeine „Mitgefangenen“ und biß
ſeinem Rivalen, dem Löwen „Hair“, den Schweif ab.
Wütend vor Schmerz ſtürzte ſich „Hair“ auf ſeinen
Feind und verſetzte ihm blukige Wunden. Die Wächter
brachten Gummiſchläuche mit eiskaltem Waſſer. Aber
guch die kalte Duſche konnte die wild gewordenen
Beſtien nicht beruhigen. Die Schlacht dauerte bis
zum ſpäten Abend. Erſt nachdem Schreckſchüſſe ab
gegeben worden waren, verſteckten ſich die Löwen in
ihren Höhlen. Am Tage darauf mußte „Hair“ operiert
werden. Um den „Patienten“ zu feſſeln, ſind alle
Wächter des Zoologiſchen Gartens mobil gemacht
worden. Mit großer Mühe gelang es, den Löwen
umzuwerfen und an den Tatzen mit Stricken e
binden. Darauf betrat der Tierchirurg mit zwei Ge
hilfen die Höhle. Um den König der Wüſte „einzu
ſchläfern“, mußte eine wahrhafte nen e Chloro
form durch eine Maske auf die Schnauze dert Beſtie

gegoſſen werden. Endlich verfiel der Löwe in ber
wußtloſen Zuſtand. Der Chirurg ſchlug geſchickt mit
einem Meſſer den Reſt des Löwenſchweifes ab, nähte
die Wunde zu und legte einen Verband an. Der
Löwe erwachte nach einigen Stunden, wagte es aber
nicht, ſeine Höhle zu verlaſſen und ſich ſeinen Kame
raden zu zeigen. Wahrſcheinlich genierte er ſich, ſeine
Verunſtaltung bei Tageslicht zu zeigen. „Hair“ koſtete

g.

mit dem Spaten die Erde Ah Sobald die Polizei kam,
verſchwand der rätſelhafte Unbekannte ebenſo geheim
nisvoll, wie er gekommen war. Das Gerücht von dem
Vorgefallenen verbreitete ſich mit Windeseile in ganz
Turin. So erfuhren es auch die Angehörigen der
Familie Lorenzatti, die ſofort richtig vermuteten, wer
der myſteriöſe nächtliche Beſucher des Friedhofs war.
Der Profeſſor Grinaldi, der als beherzter Mann galt,
erbot ſich im Auftrage der Familie, nachts auf dem

riedhof den Unbekannten, der ohne Zweifel das ver
orene Teſtament ſuchte, zur Rede zu ſtellen und zu
entlarven.

Wie ſich im einzelnen dieſes unheimliche Rendezvous
abſpielte, iſt nicht bekanntgeworden. Man iſt dabei
nur auf die vagen Ausſagen des Hauptbeteiligten an

5000 Mark. Sachverſtändige behaupten, daß das
ſchweifloſe Tier nicht einmal ein Drittel dieſer Summe
wert ſei.
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Für ein junges Mädchen, das ſein ſchönes blendendes
Haar in einem altmodiſchen Knoten trug. Wenn
ſie mit ihrer Tochter Maria zuſammen in der
Pförtnerloge laß, meinten die das Haus betretenden
Leute, Schweſtern vor ſich zu haben. Niemand in
dem großen Miethauſe wußte, wie die Portera
eigentlich hieß, es intereſſierte auch niemand. Sie
kam ja, wenn man Suſana rief.
Daß ſie einmal vor langen Jahren eine große
Wohnung desſelben Hauſes im erſten Stock be
wohnt hatte, wußte niemand mehr von den der
zeitigen Mietern und ſie ſprach zu keinem davon.
Was kümmerte es fremde, gleichgültige Menſchen,
daß ſie einmal die glückliche Frau eines ſie über
alle Maßen liebenden Mannes geweſen, daß ſie ein
ſchönes, bequem eingerichtetes Heim beſeſſen und
eines phantaſtevollen Künſtlers Leben geteilt. Was
kümmerte es fremde, gleichgültige Menſchen, daß
ſie faſt zuſammengebrochen, als ein Herzſchlag ihr
den geliebten Mann nahm, der ihr nur Schulden
hinterließ, ſo daß ſie, um alles leidlich zu ordnen,
die köſtlichen Möbelſtücke und ihren Schmuck her
geben mußte.

Aber ſie beſaß ihr Kind, ihr kleines Mädchen,
und fühlte ſich, trotz der Härte des Schickſals, noch
weich. Sie hatte die Landesſprache bald erlernt
und in der Ehe mit Ramon Padilla UÜbung darin
bekommen. Sie ſprach bald ſo gut, als wäre ſie hier
geboren.

Damals ſuchte der Hausbeſitzer gerade eine
neue Pförtnerin für das Haus, und als ſie ſich in
ihrer Not, weil ſie nicht wußte, wovon ſie leben,
wovon ſie ſich und ihr Kind ernähren ſollte, dar
um bewarb, erhielt ſie den Poſten. Da ſie ſich be
währte, niemals mit irgendeinem Meter Streit
hatte, behielt ſie die Stellung, die ihr eine kleine
freie Wohnung hinter der Pförtnersloge und die
monatlichen Trinkgelder der Mieter eintrug.

So konnte ſie, wenn auch äußerſt beſcheiden, ſo
W mit einer gewiſſen Sorgloſigkeit, ihr Kind groß
ziehen.

Nun war Maria ſiebzehn Jahre und arbeitete,nach dem Beſuch der Handelsſchule, im Büro einer
Parfüm- und Seifenfabrik.

Es war um die Mittagsſtunde eines Februar
tages, die Sonne war wie eine rieſengroße Blume

im blauen Himmelstuche, das ſich über der Hafen
ſtadt Barcelong ſpannte.

Gegen 1 Uhr kehrte Maria heim. Sie begrüßte
die Mutter mit Zärtlichkeit.

Marias nachtdunkle Augen bildeten zu dem gold
blonden Haar einen ſo ſcharfen Gegenſatz, daß man
das feine Geſicht, das dem der Mutter glich, wenn
auch Naſe und Kinn ſchärfer ausgeprägt waren, gar
nicht genug betrachten konnte.

Der kleine Tiſch in der einem Zimmerchen
gleichenden „Porteria“ war weiß gedeckt und die
zierliche Frau brachte das hier beliebte billige Ge
richt: Reis mit Müuſcheln.

Mutter und Tochter ſetzten ſich zum Eſſen nieder.
Das elektriſche Licht brannte in einer einfachen Glas
birne über ihnen. Es war immer etwas dämmerig
hier am Ende des Ganges neben der Treppe

Maria plauderte beim Eſſen von ihren Alltags
erlebniſſen im Büro. Der Chef war ein derber,
ungemütlicher Vorgeſetzter, und die Altere meinte
„Du ſollteſt dich ünterderhand nach einer anderen
Stellung umſehen, Maria.“ S

Maria nickte. „Verſuchen will ich es, aber ich
verſpreche mir nicht viel davon. Es gibt zuviel
Schreibmaſchinenmädels und auch eine ganze Menge
dabei, die, wie ich, die deutſche Sprache beherrſchen.“

Die Mutter ſeufzte: „Da, wäre es alſo wahr
ſcheinlich klüger geweſen, dich nicht als Bürohilfe
ausbilden zu laſſen. Jch meinte, es wäre ein
ſauberes, ſicheres Brot.“

„Sauber iſt's natürlich, doch ſicher etwas weniger
Mutter“, lächelte Maria, „doch mach dir desha
keine Gedanken.“ Das junge Geſicht war ſehr ernſt.
„Es iſt unrecht von mir, deinen armen, ſchon ohne
dies den ganzen Tag in Anſpruch genommenen Kopf,
den die verſchiedenen Hausparteien zerquälen, noch
mit Sorgen zu belaſten. Verzeih, Mutter, und faß
es nicht falſch auf, wenn ich mich über meinen Chef
ein bißchen beklagte. Er kommt eben niemals aus
der ſchlechten Laune heraus und die läßt er manch
mal zu deutlich merken. Gegen ſo was muß ein
tapferes Mädchen fühllos werden.“

Beide bedienten ſich, wenn ſie ſich allein befanden,
bei ihrer Unterhaltung der deutſchen Sprache,
während ſie in Gegenwart anderer ſpaniſch ſprachen
oder katalaniſch, was in Barcelong, der Hauptſtadt
der Provinz Katalonien, viel geſprochen wird.

Maria tröſtete die Mutter weiter: „Jch bin auch
erſt zu kurze Zeit in meiner Stellung, und weil du
immer gleichmäßig ruhig und freundlich zu mir
warſt, erſcheint mir ſo ein Nörgler und Polterer
wie mein Chef doppelt unangenehm. Eine Kollegin
aus der Verſandabteilung lacht einfach über all das,
was mir ſo unangenehm iſt und ſagt: So ſchönen
Krach, wie mein Vater abends und morgens macht,
kriegt der Chef doch nicht fertig. Vater brüllt das
ganze Haus zuſammen, und keiner weiß warum. Da
nach höre ich das bißchen Geraunze hier gar nicht
mehr.“
Sie nickte der Mutter zu. „Jch bin froh, daß
ich nicht ſolche Erfahrungen aufzuweiſen habe. Vater
war immer lieb und gut mit uns, nicht wahr,
Mutter

Die Ältere neigte den Kopf und dachte ergriffen
wenn er noch lebte, brauchte ſein Kind nicht das
Brot der Abhängigkeit zu eſſen, nicht die nervöſen
Entladungen eines unangenehmen Chefs über ſich
ergehen zu laſſen.

Sie ſelbſt war nicht ſtark genug, Maria die
W nahen Berührungen mit den Rauheiten des
Lebens zu erſparen. Sie war die Pförtnerin eines
Miethauſes, und das äußerſte, was ſie für Maria
hatte tun können, war geweſen, daß ſie ihr eine gute
Schulbildung hatte geben laſſen.

Nach dem Eſſen holte das junge Mädchen Ba
nanen aus dem Handtäſchchen hervor.

„Nachtiſch, Mütterchen, du weißt, ich bin eine
chleckerin

Die Altere lächelte, man ſah dabei ihre tadel
loſen, gleichmäßigen weißen Zähne.

Maria ſtutte plötzlich
einem Male auf.

Sie ſchüttelte den Kopf. „Wie ſonderbar das iſt,
Mutter, mir iſt es, als ſähe ich dich heute, ich meine
jetzt, zum erſten Male richtig. Du biſt ja noch jung,
Mutter, und du biſt fein und ſchön, man meint, du
ſteckteſt in dem ſchwarzen Kittel nur in einer Ver
kleidung und wenn du die Verkleidung abwirfſſt,
müßteſt du dich in eine elegante vornehme Dame
verwwandeln. Sage, Mutter, du haſt mir nie viel
von deiner Vergangenheit geſprochen, nichts weiter,
als daß du eine Waiſe geweſen als Vorleferin einer
ſpaniſchen Dame mit hierhergekommen biſt und dann

Jhr fiel die Mutter mit

Sie nahm zärtlich die Hand der Mutter. „Näch
ſtens erzählft du mir einmal von deiner Jugend,
nicht wahr Vielleicht am Sonntag. Jch möchte
doch gern wiſſen, wo du als Kind geſpielt haſt und
wie alles um dich herum ausſah, als du ein junges
Mädchen warſt wie ich.“ Sie nahm die Zeitung
„La Vanguardia“, die ſie ſich heute früh gekauft, u
verſchwand damit in der kleinen Freiwohnung, deren
Fenſter auf einen ſchmalen Hof hinausgingen, in dem
ein paar niedrige Palmen und ein paar Roſenan
lagen einen Garten vorzutäuſchen verſuchten.

Sie aber, die einmal Suſt von Bredow hieß,
ſtand und ſtarrte Maria nach, als hätte ſie die Ab
ſicht, ſie zurückzurufen. Doch dann fing ſie an, das

chirr zuſammenzuräumen. Es geſchah re und
zerſtreut, ſie war nicht bei der Sache. Jhre Ge
danken liefen ſchon wieder weit zurück in die Ver
gangenheit.

Tage, ja wochenlang ſchlief alles, was einmal
vor ihrer Ehe geweſen, ganz tief und feſt in ihr.
Dann konnte ſie faſt glauben, ihre Vergangenheit
in Deutſchland wäre tot, heute aber war die Ver
gangenheit geradezu rebelliſch, und was ſie einmal
Trant Arnold angetan, ſchien ihr wie eine große
Schuld. Was ſie ihm und den Pflegeeltern ange
tan. Sie hätte nicht bei Nacht fortlaufen dürfen!
Sie hätte für ihre Liebe einſtehen müſſen, ſchließ
lich würde ihr wohl niemand ihr Glück verweigert
haben. Und wenn, dann konnte ſie dennoch offen
und gerade bei Tag das Haus verlaſſen.

Sie ſchämte ſich, Maria die Wahrheit zu er
zählen, deshalb hatte ſie bisher zu ihr nie von dem
geſprochen, was einmal geweſen. Und nun hatte

aria direkt gefragt. SSie bog den ſchmalen Kopf, wie in heimlichem
Trotz zurück. Wozu wahr ſein, Maria brauchtenichts weiter zu wen als daß ſie die Pflegetochter
einfacher Leute geweſen, daß ſie eine knappe Kind
heit gehabt und als Vorleſerin nach Spanien ge
kommen. Das genügte. Und das wußte ſie faſt
alles Die Wahrheit war nicht nötig, war nicht
ratſam und gut. Fortſetzung folgt.

Nier wirlet 4
es macht vnempfindſicher

Vater kennenlernteſt.“ gegen Erköltungl ee s h

Er gab damals zu, daß er die Tat
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Berlin, 9. Dez. (Eig. Meld.) Obwohl der Text
der neuen Notverordnung ne vorliegt, beſchäf
tigen ſich faſt alle heutigen Morgenblätter in ihren
Leitartikeln mit den angekündigten neuen Maßnahmen,
deren einſchneidende Wirkungen nachdrücklichſt unter
ſtrichen werden. Auch die Reden des Reichskanzlers und
des Finanzminiſters werden in den Kommentaren
gewürdigt.

Die „Germania“ nennt die Notverordnung ein
„Dokument der Zeit. Die Notverordnung ſolle den
Grund legen für die Ordnung der Verhältniſſe im
Innern gleichzeitig aber auch einen endgültigen
Schlußſtrich unter die Vergangenheit ſetzen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ überſchreibt ihren
Artikel „Regierung zeigt Mut“. Zum erſtenmal unter
nehme eine Regierung den Verſuch, den Wirtſchafts
prozeß eines großen Staates nach beſtimmten Abſichten
zu regulieren, um einerſeits die Währung aufrechtzu
erhalten, andererſeits die Wettbewerbsfähigkeit auf
dem internationalen Markt zu ſichern. Beſonders
unterſtreicht das Blatt die Beſtimmungen zur Sicherung des inneren Friedens und das n
in dem die Ankündigung eines neuen ſchärferen
Kurſes gegen den Radikalismus zu ſehen ſei.

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Jede
der „großen“ Notverordnungen, die bisher erlaſſen
worden ſind, ſtelle ein geſetzgeberiſches Sammel
ſurium dar. Die geſtern unterzeichnete Notverord
nung ſei von dieſer Charakteriſierung nicht aus
zunehmen, da ihr jene Einheitlichkeit der Jdeen
gebung fehle, die notwendig wäre, um von einemWir heran im eigentliche Sinne des
Wortes ſprechen zu können.

Der „Vorwärts“ nennt die politiſche Be
ſtimmung der e er „ein Stück Belage-rungszuſtand“. Das Verbot des Tragens von Uni
farmen und politiſchen Abzeichen ſchere alles über
einen Kamm. Daß es bis auf weiteres den Ver
teidigern der Republik in gleicher Weiſe wie ihren
Feinden verboten ſein ſolle, ihre Geſinnung in Kleid
und Abzeichen erkennen zu laſſen, müſſe Erbitterung
hervorrufen. Bei Erbrterung der lohn- und preis
politiſchen Beſtimmungen gibt der „Vorwärts“ der
Meinung Ausdruck, daß die Lohnſenkung ſtärker als
die Preisſenkung ſei. Die Notverordnung ſtelle
darum eine außerordentlich ſchwere Belaſtung für
die Arbeiterſchaft dar.

Nach Auffaſſung des „Börſen-Couriers“
werde das Urteil, das einſt über dieſe Gewaltanſtren
gang d werde, abhängen von dem Ausmaß, in

em ſich die Erwartung der Regierung, daß für
längere Zeit Beruhigung eintreten werde, erfüllen.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung ſagt,man könne der Reichsregierung Acht mehr den

wurf machen, daß ſie halbe Maßregeln ergreiſe und keine
ganze Arbeit leiſte. Es ſei diesmal eher zu befürchten,

die Keule zu heftig geſchwungen worden ſei. Die
Mittel, deren ſich die Regierung vediene, widerſprächen
an einigen Punkten in fundamentaler Weiſe den Grund
prinzipien des kapitaliſtiſchen Syſtems.
kein eifel darüber möglich, daß die Regierung als
Ziel ihrer Politik nicht den Bolſchewismus betreibe,
ſondern die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen. Aber

ob der Zweck die Mittel ſo ſehr heiligen dürfe, wie es
in dieſer Verordnung geſchehe, müſſe doch bezweifelt

werden.

Jahre a ne See en a 8 Tun dem
zZDahre 1924 immer wieder auf das eindringlichſte vorall deh Fehlern gewarnt hätte, deren re e

e Folgen die heutige Lage herbeigeführt hätten.
ine ungeheure Veränkwortung habe Brüning auf ſich

geladen mit ſeinem Verſuche, in letzter Minute eine ge
mäßigte Binnenwirtſchaft unker gleichgeitiger Herab
drücküng des geſamten Preisniveaus der deutſchen
Volkswirtſchaft zu erzielen. Ob er in der Lage ſei,
auch nun parlamentariſch ſein Werk durchzuhalten, ſei
woch unſicher. Mit der ſcharfen Polemik gegen die
Nationalſoßialiſten habe er bewußt ſein parlamenta
ne Schickſal wieder allein auf die Sozialdemokratie
geſtellt.
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Es ſei zwar

Der „Tag“ ſpricht von einem „Sprung ins Dunkle“
und fragt Wird über dem Wege, den der Kanzler
Brüning jetzt gehe, das tragiſche Wort. „Zu ſpät
ſtehen? Manches, was in der Notverordnung ſtehe,
könne man als ein Sichbeſinnen auf jene nationale
Binnenwirtſchaft deuten, die Hugenberg ſeit Jahren
gefordert habe.

Die kommuniſtiſchen Blätter „Rote Fahne und
I „Berlin am Morgen ſprechen von einem „General

angriff der Brüning Diktatur gegen die Arbeiterklaſſe“.

J Jn EnglandDie neue Notverordnung findet in der engliſchen
4 Preſſe die allergrößte Beachtung und wird ausführlich
J wiedergegeben.

Die „Times“ betont, daß die neue Notverord
nung gleichbedeutend mit weiterer Deflation ſei,
während England zur Zeit eine Jnflationspolitik ver
folge. „Haily Gxpreß“ und „Daily Maillenken die Aufmerkſamkeit beſonders auf die Drohungen
T die Hitler- Partei und die Ankündigung des

„Daily Mail“, habe einen Diktator, deſſen Ver
rn das Leben eines jeden deutſchen Bürgers un
mittelbar berührten, und der nicht zögere, zu harten
Maßnahmen zu greifen, wenn die Wohlfahrt der
Nation auf dem Spiele ſtehe. „Daily Expreß“
meint, es werde von der Aufnahme dieſer Notverord
nung von den parlamentariſchen Parteien und ins
beſondere von den Sozialdemokraten abhängen, ob
Brüning im Amte bleibe oder nicht.

„New Chronicle ſagt, die einſchneidenden
Verfügungen e wohin Dr. Brüning in ſeinem
Verzweiflüngskampf zur Rettung Deutſchlands ge
trieben worden ſei. Niemals zuvor De außerhalbRußlands eine derartige hen es Staates in
das Leben der Bürger verſucht werden können. Die
Zeitung meint, daß es für Deutſchland und für dieWelt wichtig ſei, wenn Brüning ſeine Stellung
ehalte, da ſonſt die deutſch- franzöſiſchen Verhand

e lungen zunichte machen würden. „Daily Herald“ beet die neue Notverordnung als die draſtiſchſte

Maßnahme, die jemals hinſichtlich der Rechte der
Bürger und ihres Geldes ergriffen worden ſei, aus
genommen vielleicht in Kriegszeiten Trotz der ſtarken

erausforderung Hitlers durch Brüning ſei es zweifel
haft, ob die Sozialdemokraten das Wirtſchaftsprogramm
annehmen könnken. Sie würden ſich vielleicht mit

d u und den Kommuniſten vereinigen und die Auf
m öſung des Reichstages verlangen. Der Rücktritt
S Brünings ſei aber un wahrſcheinlich. Es ſei zur Zeit

noch ganz unmöglich, irgend etwas über die zukünftigen
g Auswirkungen der neuen Notverordnung zu ſagen.

h

Jn Frankreich: e
e Die Rundfunkrede des Reichskanzlers wird in den
e Pariſer Blättern noch nicht eingehend beſprochen.

Die großen Blätter haben anſcheinend das Bedürfnis,
ſich in ihrer Stellungnahme zu den außenpolitiſchen
Ausführungen des Reichskanzlers, insbeſondere auf
ſeinen deutlichen Hinweis auf die Baſeler Verhand

allerdings eine große Zahl von Kondenſatoren ge
braucht. Dieſe werden zunächſt nebeneinander

andrechtes in Deutſchland. Deutſchland, ſo ſagt die

Der Widerhall der Notverordnung
im In un Ausſanc

lungen, nicht zu überſtürzen. Man will vorausſichtlich
noch die großen Richtlinien von oben herab abwarten,
ehe man ſich eingehender mit den Erklärungen be
ſchäftigt. Da, wo es einige Blätter ſchon heute getanhaben, wenden ſie ihre Auſmertſamteit mehr den inner

politiſchen Ausführüngen zu, und unterſtreichen dabei
die Worte, die Dr. Brüning an die Adreſſe der National
ſozialiſten gerichtet hat. Das „Journal“ ſtellt zwar
feſt, daß der weitaus größte Teil ſeiner Rede dem
Ausland gegolten habe, enthält ſich aber einer Stellung-
nahme und betont lediglich, die große Frage ſei im
Augenblick nur die, ob das deutſche Volk das Regime
annehme, das ihm vom Reichskanzler unterbreitet
worden ſei. Für Frankreich ſei die Beantwortung
dieſer Frage im Augenblick ſehr viel wichtiger, als die
Zukunft des Nationalſozialismus. Der „Petit

Pariſien“ unterſtreicht nur die Entſchloſſenheit, mit
der der Reichskanzler geſprochen habe und ſeine An-
deutungen auf die Zuhilfenahme der letzten ihm zur
Verfügung ſtehenden Machtmittel, um die Verfaſſung
der Republik zu ſchützen. Die übrige Preſſe beſchränkt
ſich im Augenblick nur auf die Wiedergabe der Er-
klärungen des Reichskanzlers, ohne ſchon Stellung zu
nehmen.

Jn Amerika:
Neuyork, 9. Dez. Die neue Notverordnung

ſtellt alle anderen außenpolitiſchen Ereigniſſe in den
Schatten. In politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen
der Vereinigten Staaten herrſcht der Eindrück vor, daß
der Reichskanzler gewillt ſei ſeine Stellung bis zum
äußerſten zu verteidigen, und das Gleichgewicht des
Reichshaushalts um jeden Preis herzuſtellen. Anderer
ſeits aber ſagt man ſich, daß Brüning jetzt den letzten
Trumpf ausgeſpielt habe. Die amerikaniſche öffentliche
Meinung erwartet daher mit größter Spannung die
Rückwirkung der neuen Notverordnung in Deutſchland,
ohne vorläufig ſelbſt dazu Stellung zu nehmen.

gertrümmerung von Welten
Spannungen von 7 Millionen Volt. Ein erfolgreiches Kapitel deutſcher

Wiſſenſchaft und Technik.
Von Hans Bourquin.

Ein neuer mächtiger Kampf gegen das Atom iſt
im Gange. Die Vorſtellung, daß das Atom den letzten
„unteilbären“ Bauſtein der Stoffe vorſtellt, iſt (ängſt
aufgegeben worden. Denn in dieſem bewegen ſich mit
raſender Geſchwindigkeit negative Elektronen um einen
poſitiv geladenen Kern wie Planeten um eine Sonne,
wobei die beiden Elektrizitäten einander ſtets aus
gleichen. Man kann daher Modelle von Atomen
ebenſogut herſtellen wie die bekannten Planetarien,
an denen der Lehrer dem Schüler unſer Planeten
ſyſtem klarmacht.

Und nun iſt die Wiſſenſchaft ſeit einiger Zeit be
müht, ſolche kunſtvollen Miniaturſchöpfungen zu zer
trümmern! Iſt das nicht eine rohe Arbeit! Doch
nicht! Denn man darf von einem ſolchen Zerſtörungs
werk allerhand Vorteile erwarten. Es müſſen nämlich

bei der Akomzerkrümmerung ungeheure Energie
mengen enkfeſſelt

werden, Kräfte, die in den Dienſt der Kultur geſtellt
werden können. Neuere Vorarbeiten zur Zertrümme
rung von Aktomen mit reichen techniſchen Mitteln
werden nun gegenwärtig im Forſchungslaboratoriumder AEG. zu Wer Oberſchögeweide von den Phyſikern

Braſch und Lange unternommen. Hier gilt es
zunächſt,

ganz ungeheure Spannungen herzuſtellen, mit
denen ſolche Kakhoden- und Röntgenſtrahlen
erzeugk werden können, mik denen ſich auch ſene
beſonders ſolide gebauten Akome zerſchlagen laſſen,
wie ſie in den Mekallen vorkommen. Bis jetzt
ſind hier Spannungen von 2 bis 3 Millionen Volt
erzeugtk und angewendet worden.

Zur Gewinnung von ſolchen ungewöhnlich hohen
Spannungen wird in Oberſchöneweide ein ſogenannter
Stoßgenerator benutzt. Es iſt nicht unbedingt
nötig, daß derartige Spannungen dauernd zur Ver
fügung ſtehen. Es genügt auch wenn ſie nur plötzlich,
für Augenblicke, in kurzen Skößen auftreten. Beim
Stoßgenerator kann man mit verhältnismäßig niedrigen
Spannungen auch ſehr hohe erzielen. Dazu wird

geſchaltet und darauf mit einer gleichen Spannung
eladen, die nicht übermäßig hoch zu ſein

un aber wirkt eine ſinnreiche Einrichtung, die ganz
ſelbſttätig. alle dieſe Kondenſatoren hintereinander
ſchaltet, ſo daß ſich ihre einzelnen Kräfte zu einer
gewaltigen Spannung aufſummieren.
Natürlich mußte für die Verwendung von

Spannungen, bei denen es ſich um Millionen von Volt
handelt, ein beſonderes „Rohr“ ausgebildet werden,
das eine genügende Sicherheit bot. Seine Form
weicht allerdings ſtark von derjenigen ah, die der Leſer
bei ſeinem Radioapparat kennt. Das Rohr iſt nämlich
abwechſelnd aus Scheiben von Hartpapier und Metall
aufgebaut und zwiſchen den einzelnen Schichten ſind

braucht.

beſteht aus 200 Lagen und es hat eine Länge von
84 Zentimeter bei einem Durchmeſſer von 9 Zenkimeter.

Mit einer ſolchen Apparatur läßt ſich ſchon eine
mächtige Strahlung erreichen. Wollte man z. B. die
Kathodenſtrahlen, die von den 2,4 Millionen Volt
Spannung am Stoßgenerator erregt werden können,
durch natürliche Strahlung von Radium erzielen, ſo
würden dazu etwa 1000 Kilo nötig ſein, und da der
Weltbeſitz an Radium leider nicht mehr als 500 Gramm
ausmacht, würde mit allem auf der Erde befindlichen
Radium dagegen wenig auszurichten ſein.

Schon mit 1,5 Millionen Volt Spannung kann
man unter Verwendung eines TeslaTransformators
Funkenentladungen gewinnen, welche als mächtige
Blitze von 4 Meter Länge auftreten, die ein ohren
betäubendes Geräuſch mit Krachen und Knattern
hören laſſen.

Viel verſpricht ſich der Arzt von den unker ſo
hohen Spannungen erzeugten Kathodenſtrahlen.
Sie machen es vielleicht möglich, eine heilſame
Wirkung in gewiſſen Körpertiefen auszuüben, ohne
daß Gewebszellen beſchädigt werden, die an der
Oberfläche des Körpers liegen. Auch können ſolche
Strahlen möglicherweiſe wie Schneidwerkzeuge
wirken, welche die Eingriffe mit dem Seziermeſſer
erſparen anche hoffen ſogar, daß die Volk
Millionen beim Kampf gegen den Krebs helfen
werden. Doch das iſt noch Zukunftsmuſik.

Und was für eine ungeheure Durchſchlagskraft
haben die unter ſolchem Druck gewonnenen Röntgen-
ſtrahlen! Was von ihnen ſonſt in gewöhnlichem
Betrieb erzeugt wird, reicht bei Bleiplatken nur zum
Durchſchlagen von wenigen Zentimetern aus. Die
Röntgenſtrahlen aus jenem Verſuchslaboratorium
durchdringen dagegen Bleiplatten bis zu 18 Zentimeter
Dicke. Hier eröffnen ſich alſo großartige Ausſichten
für das Unterſuchen des Jnnern von Metallkörpern,
dem der Beobachter bisher nicht unmittelbar bei
kommen konnte.

Man wird aber mit den Spannungen noch weiter
gehen! Schon iſt ein neuer Stoßgenerator im Bau,
der Spannungen von 7 Millionen Volt liefern ſoll.
Und hier wird alles ſamt dem Entladungsrohr in l
gebettet werden, damit dieſe gefährliche Anlage die
gehörige Jſolation bekommt.

Der Leſer wird vielleicht heanſtanden, daß in den
vorſtehenden Zeilen keine wirklichen Akomzertrümme
rungen geſchildert worden ſind. Aber zunächſt wollen
die Arbeiten in dem ſo intereſſanten Laboratorium
eben nur Verſuche zur Gewinnung hochgeſpannter
Strahlungen ſein. Deren Anwendung zur Zer
ſchmekterung von Atomen ſoll ſpäter erfölgen.

Und wenn dies dann in gewünſchtem Maße gelingt,
werden ſich unſere Stoffwirkſchaft und unſere Energie
wirtſchaft gewiß auf eine ganz neue Grundlage ſtellen.
Ob wir Heutigen das noch erleben werden? Die
Generation unſerer Jungen vielleicht. Denn ſchon

as Organnoch jeweils Gummiringe angeordnet.

LuftſchiffPolarexpedition im Tonfilm.

10 bis 20 Jahre bedeuten in dieſer erfindungsreichen
Zeit viel.

Eine Aufnahme aus dem neuen amerikaniſchen Fliegerfilm „Helden der Luft“,
der ſoeben in Berlin aufgeführt wurde. In dieſem
gebiet und die Rettung der verunglückten Flieger d

Film wird der Abſturz eines Flugzeugs im Polar
ürch das Luftſchiff „Los Angeles gezeigt. Bei der

Zuſammenarbeit zwiſchen Luftſchiff und Flugzeug w erden Meiſterleiſtungen der Luftakrobatik gezeigt

Has wahre Harun l Raſchid

Von Max Klingemith.
Der alte Freund unſerer Kindheitsjahre, der mär

chenhafte orientaliſche Potentat, Kalif von Bagdad, im
Digmantenglanze ſchimmernder Herrſcher des Morgen
landes, von ſchönen Sklavinnen, Geiſtern und Wunder
lampen umgeben, der ſich als Bettler oder Kameltreiber
zu verkleiden pflegte und mit ſeinem Großweſir durch

die Straßen der Hauptſtadt ſchlich, Harun Al Raſchid
aus 1001 Nacht, wie ſah er in Wirklichkeit aus?

Das heutige Bagdad iſt keine imponierende Stadt
Der Tigrisfluß teilt ſie in zwei Hälften. Die Mehrzahl
der Bevölkkerung, die insgeſamt etwa 200 000 Men
ſchen zählt, wohnt am linken Tigrisufer. Aus der
er alten Zeit iſt in Bagdad faſt nichts übrigge

lieben. Nur die Ruinen alter Stadtmauern, ein paar
Türme und das Grabdenkmal Lobeidas, der Lieblings
frau Harun Al Raſchids, zeugen davon, daß die glanz
volle Vergangenheit nicht nur in Märchenerzählungen,
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ſondern auch in der hiſtoriſchen Wirklichkeit begründet
war.
Bei Haruns Thronbeſteigung war Bagdad eine ganz
junge Stadt, nur einige Jahrzehnte alt. Der Herr cher
ließ im Jahre 800 n. Chr. den neuen Stadtteil am
öſtlichen Ufer des Tigris anlegen. Und in den letzten
Lebensjahren Harun Al Raſchids erfüllte der Rühm
der großen Reſidenz des Kalifen die ganze Welt. 1200
Läden zählte der Balſar von Bagdad 100 000 Gärten,
10000 Moſcheen, 4000 öffentliche Badeanſtalten und
100 Brücken zierken die Reſidenzſtadt. Bagdad ſtreckte
ſeine Fühler nach allen Richtungen aus, um aus aller
Herren Länder Schätze einzuheimſen. Bagdad war
nämlich das größte Handelszentrum zwiſchen China,
Jndien, Nordafrika und dem Reiche Karls des Großen.

Harun Al Raſchid wurde 763 oder 766 geboren.
Manche Biographen ſetzen ſeinen Geburtstag auf den
20. März 763, andere Geſchichtsſchreiber beharren auf
den 15. Februar 766. Nach 12 Jahrhunderten kommt

es nicht mehr auf das genaue Jahr an. Intereſſanter
iſt es dagegen, daß er im mittelaſtatiſchen Grenzgebiet,
in der Nähe des Kaſpiſchen Meeres, das Licht der Welt
erblickte. Sein Vater war Gouverneur einer Provinz,
die heute noch den alten Namen trägt: Aſerbeidſchan.
Haruns Mutter war eine freigelaſſene Sklavin. Er
gehörte einem alten vornehmen arabiſchen Geſchlechte
an, den Abbaſiden, die als direkte Nachkommen des
Abbas, des Onkels des Propheten, galten.

Zu jener Zeit regierte die Omajaden-Dynaſtie über
das Araberreich. Der letzte Omajaden-Kalif war ein
degenerierter Mann. Er verheiratete ſich mit der Lieb-
lingsſklavin ſeines Vates und verführte ſeine eigenen
Töchter. So behaupteten wenigſtens die Zeitgenoſſen,
die darin, ähnlich wie 1917 das ruſſiſche Volk in den
Ausſchweifungen Raſputins, den Grund zur Mißachtung
des Herrſcherhauſes ſah. Die Abbaſiden ſchwenkten die
ſchwarze Fahne der Revolution und bemächtigten ſich
des Kalifats. Die Reſidenz wurde aus Damaskus nach
Bagdad verlegt.

Als der erſte AbbaſidenKalif unter myſteriöſen Be
gleitumſtänden ſtarb, beſtieg der ältere Brüder Haruns,
der 26jährige Hadi, den väterlichen Thron. Die Mutter
haßte Hadi und vergötterte den jüngeren Sohn, Harun.
Sie nahm ſich vor, Harun den Weg zum Thron zu
ebnen. Eines Nachts wurde Hadi von den Sklavinnen
in ſeinem Harem erſtickt. Sie warfen die BettTücher
über ſeinen Kopf und vergruben den Kalifen unter
vielen Kiſſen, bis er ſeinen Geiſt aufgab. Am Tage
darauf verkündete der 23jährige Harun dem Volke, daß
Allah, der Allmächtige, ſeinen geliebten Bruder, den
Kalifen Hadi, in die himmliſchen Gefilde aufgenommen
hätte. Groß iſt Allah, und ſein Wille iſt gerecht.

Von ſeinem Vater hatte Harun einen Ring er
halten, der als Kroninſignum des regierenden Kalifen
gelten ſollte. Als Hadi zum Herrſcher ausgerufen
worden war, warf Harun den koſtbaren Ring in den
Tigris, damit er nicht in die Hände des älteren Bruders
geraten konnte. Jetzt aber, nachdem Hadi durch die
Haremsfrauen den Tod gefunden hatte, befahl Harun,
den Ring im Tigris zu ſuchen. Hundert Schwimmer
ſtürzten ſich in die Fluten. Der Ring konnte geborgen
werden. Harun ſteckte ihn auf den Zeigefinger und
ließ ſich zum Kalif aller Gläubigen ausrufen.

Die Glanzzeit Bagdads hatte damit begonnen.
Harun überließ die Regierungsgeſchäfte dem Großweſir
Jahia und deſſen Söhnen aus dem Geſchlechte der
Barmaziden. Er ſelbſt hielt prunkvollen Hof. Hundert
Frauen warteten in ſeinem Harem auf die Gunſt des
Herrſchers, Schönheiten aller Raſſen, darunter auch
eine Griechin, namens Helena. Er ließ für ſich einen
Palaſt aus Marmor und Ebenholz errichten. Die von
mauriſchen Herrſchern in Südſpanien erbaute Alhambra
war nur eine blaſſe Kopie der herrlichen Palaſtbauten
von Bagdad. Große Gärten wurden an den Ufern
des Tigris angelegt.

Die Tage vergingen in Spiel und Sport. Harun
Al Raſchid war der erſte Kalif, der die Kunſt des
Schachſpiels beherrſchte. Er jagte auf Falken, eine
Jagdart, die ſpäter von den ruſſiſchen Zaren über
nommen wurde. Er war erſtklaſſiger Bogenſchütze.
Auch ſpielte er Polo. Dieſes Reiterſpiel, in unſeren Tagen
bei engliſchen Ariſtokraten, indiſchen Maharadſchas
und amerikaniſchen Dollarkönigen beſonders beliebt, hat
tatſächlich ſeinen Urſprung in der Zeit Harun Al
Raſchids

Allabendlich gab Harun leuchtende Feſte. Dichter
und Muſikanten, Philoſophen und Mathematiker pfleg
ten ſich um die Tafel des Kalifen zu verſammeln. Tän
zerinnen in Purpurgewändern, Harfenſpieler, Aſtro
logen und Hellſeher ſorgten für die Unterhaltung der
Gäſte. Das Feſtgelage artete häufig in wüſte Orgien
aus. Da geſchah es häufig, daß Harun ſich plötzlichvon der Tafel erhob und ſeinen Gäſten verächtlich zu

rief; „Geht euren Weg. Jhr ekelt mich an!“ Oft er
ötzten ſich Harun und ſein Gefolge an dem ſchrecklichenSib der Hinrichtungen, die vor den Fenſtern des

Palaſtes ausgeführt zu werden pflegten. Aſiatiſche
Grauſamkeit ging mit aſiatiſcher Kultur Hand in Hand.

Eines Tages hatte Harun ein Zerwürfnis mit dem
Großweſir Jahia. Der ſtolze Mann ließ ſich nicht ein
ſchüchtern und kehrte dem Kalifen den Rücken. Eine
hälbe Stunde ſpäter kehrten Eunuchen mit dem Kopfe
Jahias ins Palais des Herrſchers zurück. Harun ſpuckte
in die toten Augen ſeines langjährigen Freundes, des
Mannes, der ſein Reich zu einem der mächtigſten auf
Erden geſtaltete.

Seit dieſem Tage war Harun ein gebrochener Mann.
Seeliſch verzweifelt und körperlich gelähmt ging er
ſeinem Ende entgegen. Er ſtarb im Alter von 40 Jahren.

Glück und Ende des Goldgräbers
Auf der engliſchen Jnſel Man ſtarb vor einigen

Tagen ein Mann, der der re Begründer der
Stadt Johannesburg in Südafrika war. Er hieß
Frederic Stuben, entdeckte Goldfelder, die einen
Milliardenwert hatten, und ſtarb nun im Alter von
74 Jahren in großer Armut. Frederie Stuben
wurde in der ſüdafrikaniſchen Republik Transvaal
geboren und kam im Jahre 1884 in die damals noch
ganz öde Gegend, die den Namen „Witaterſtrand“
krug. Er machte dort die überraſchende Entdeckung
daß der Boden von Goldadern durchzogen war, und
ließ ſich mit ſeinem Bruder Alfred in dieſer Gegend
nieder. Nach kurzer Zeit entſtand eine kleine Gold
wäſcherei. Mit dem erſten Kilogramm gewonnenen
Goldes begab ſich Stuben nach der Hauptſtadt Pre
torig, zeigte dem Präſidenten ſeinen Schatz und bat
um Unterſtützung bei den weiteren Nachforſchungen.
Die Verhandlungen dauerten einige Tage und führ
ten zu keinem Ergebnis. Als Frederic Stuben zu
ſeinem Bruder zurückkehrte, ſah er zu ſeiner großen
Überraſchung, daß die ganze Gegend mit Zelten be
deckt war. Auf die Nachricht von den entdeckten
Goldfeldern hin ſtrömten Menſchen aus allen Ecken
des Landes herbei, um nach Gold zu ſuchen. Der
Quadratkilometer, den Frederic Stuben und ſein
Bruder für ſich in Anſpruch genommen hatten,, blieb
natürlich in ihrem Beſitz, die Fläche war aber ver
hältnismäßig goldarm, und die Goldgewinnung
an den Brüdern große Mühe und ſchwere an
geſtrengte Arbeit. Dagegen erwieſen ſich benach
barte Flächen, auf denen ſich andere Goldſucher
niederließen, als wahre Goldgruben. Nach einigen
Wochen entſtand auf der von Stuben entdeckten
Stelle eine Zeltſtadt, die den Namen Johannesburg
erhielt und ſpäter zur Hauptſtadt der Republik
wurde. Zwei Jahre ſpäter wurden Hunderte von
Quadratkilometern goldhaltigen Bodens bearbeitet.
Aus allen Teilen der Welt kamen Goldſucher, um in
dem „gelobten Lande“ ihr Glück zu machen. Die
meiſten Parzellen wurden von Kapitaliſten auf
gekauft, und Goldſucher, die kein Betriebskapital
aufbringen konnten, wurden zurückgedrängt. So ge
ſchah es auch mit Frederic Stuben. Enttäuſcht und
perbittert über ſein Mißgeſchick kehrte er Südafrika
den Rücken und reiſte nach der Jnſel Man, wo er
mit ſeinen zwei Söhnen ein kümmerliches Daſein
führte. Sein Tod brachte ſeinen vergeſſenen Namen
wieder in Erinnerung. Die Stadtverwaltung von
Johannesburg beabſichtigt, ihm zu Ehren eine Ge
denktafel aufzuſtellen.

S
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Das große Ereignis
Heute: England gegen Spanien.

Erſtmalig in der Geſchichte des Fußballs begegnen
ſich zwei vollwertige Nationalmannſchaften eines
außerbritiſchen Landes und des engliſchen Verbandes
im Mutterlande des Fußballſports. Erſtmalig iſt die
Leidung eines Länderſpieles auf britiſchem Boden
einem Schiedsrichter anvertraut, der nicht der Organi
ſation der engliſchen Verbände angehört. Alle vor
herigen Begegnungen ähnlicher Art, die jenſeits des
Kanals ſtattfanden, waren keine vollwertigen Länder
ſpiele. Die in England ausgetragenen Treffen gegen
Belgien in den Kriegsjahren und kurz nachher ſind
anders zu bewerten, als der bevorſtehende Kampf gegen
Spanjen. Der engliſche Verband geht alſo der Reihe
nach an ſeine Rückſpielverpflichtungen, ſo daß in der
nächſten Saiſon Deutſchland und dann Sſterreich zu
Spielen kommen müßten

In dreifacher Hinſicht
iſt für alle am Fußball Intereſſterten und Beteiligten
das Spiel Spanſen- England wertvoll und beachtens
wert. In erſter Linie erfolgt damit die abſolut offi
zielle Anerkennung der Verpflichtung Englands, nun
mehr vom Katheder des Lehrmeiſters herabzuſteigen.
Zweitens hat damit das oſfſigielle England wenigſtens
eine kleine Breſche in die „splendid isolation gelegt.
Drittens erfolgt ein Aufſchluß über die Spielſtärke der
Engländer im Vergleich zum Kontinent

Die Breſche in die vollkommene Abſchließung Fuß
ball Englands vom Kontinent wird natürlich erſt dann
wirkſam, wenn das engliſche Publikum darauf reagiert.
Wenn 60000 oder mehr Zuſchauer ſich in Highbury
einfinden, dann hat der Kontinent ſich ſo durchgeſetzt,
daß auch Jnterklubſpiele in England regelmäßig ſtatt
finden können. Und das iſt natürlich wertvoll für alle
Fußballvereine des europäiſchen FußballKontinents in
en und auch finanzieller Hinſicht. Die Spanier
aben alſo allerlei Miſſion zu erfüllen. Dazu gehört

auch ein gutes Abſchneiden, nicht nur dem Reſultat

Oeutſchland- Schweiz in Leipzig
Es ſteht nun endgültig feſt, daß das für den 6. Mär1932 vereinbarke Fuheall andere wiſchen Heutſch

land und der Schweiz in Leipzig ſtattfindet. Die
Enkſcheidung darüber, ob das Spiel im Wacker- oder
5 lagen zum Auskrag gelangk, liegt beim

Am den VMBB.potal
Die letzte Runde in gekrennten Gruppen

Nachdem in den beiden Wiederholungsſpielen am
6. Dezember ſich VfB. Plauen (durch Sieg überTeutonia Netzſchkau mit 54) und VfB. Glanchan
Sieg über Sturm Beierſeld 2. die weitere
Teilnahme am Wettbewerb um den Fußballpokal
des Verbandes Mitteldentſcher Ballſpielvereine ge
ſichert haben, treten am kommenden Sonntag die
noch teilnahmeberechtigten 64 Mannſchaften zu den
32 Spielen der dritten Pokalrunde an.

Zum letzten Male finden die Spiele in getrennten
Gruppen ſtatt. Für die nächſte Runde am 24. Ja
nnar werden die 32 Sieger des kommenden Sonn-
tags in einer gemeinſamen Abteilung ansgeloſt. Die
Spannung wer ſich die Berechtigung zu den Haupt
runden erkämpfen wird, iſt d ſehr bereiflich.

Ausſichten haben noch 23 Mannſchaften aus dem
Freiſtaat. Sachſen aus Groß-Leipzig, 5 aus Oſt
ſachſen, je 3 aus dem Erzgebirge, Vogtland und
Weſtſachen, 2 aus Mittelſachſen und 1 aus Ober
n 23 aus der Provinz Sachſen einſchließlich
Anhalt ſt 5 aus Mittelelb- und Saglegaun,
aus Muldegau, 8 aus Altmark, je 2 aus Saale
Glſt er und Anhalt und 1 vom Eichsfeldgau) und
18 aus Thüringen (je 4 aus e en undWartburggau, je 8 aus Nord Oſt Weſtthüringen, 1 aus Oſterland). Unter dieſen Be
werbern befinden ſich noch 5 Vertreter der Unter
klaſſigen Reichsbahn Erfurt, Wettin Wurzen, Poli
zeiSportverein Zwickau, Dresdenſig und VfB. 03
Dresden.

Die Ausloſung für die erſte Hauptrunde
um den VMBV.-Pokal erfolgt am 20. zember,11 Uhr, öffentlich im Verbandshaus e Leip
s ig S 8, Brandvorwerkſtraße 70,

Winterhilfe und Erwerbsloſenfürſorge
n Bonee, Mnſeſprse

Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine am letzten
Sonntag ein Auswahlſpiel erſte gegen zweite Klaſſe
zugunſten der Winterhilfe. Zum gleichen Zwecke wird
am 27. Dezember in Halle eine Saalegaumannſchaft
gegen Wacker Halle ſpielen. Jn Burg ſtanden alle
Spiele der dorkigen VMBV. Vereine am Sonntag im
Dienſte der Winterhilfe.

Die Lehrgangstätigkeit im Verbandshaus wird faſt
ausſchließlich in den Dienſt der Erwerbsloſenfürſorge
geſtellt. Nachdem im November drei Wochenlehrgänge
für Erwerbsloſe abgehalten wurden, läuft in e
Voche ein Lehrang für erwersloſe Jungführer, deſſen
Koſten e e Fußball Bund und Verband Mittel
deutſcher Ballſpiel Vereine tragen Jn der kommen
den Woche wird das Verbandshaus erwerbsloſen
Jugendlichen des Gaues Groß- Leipzig zu einem Vor
mittagslehrgang zur Verfügung geſtellt.

eſehtathleite

Hallenſportfeſt in Berlin.

Jn Gotha a die dortigen Vereine des

Peltzer wieder da! Jonath und Körnig geſchlagen.
Das 11. Hallenſportfeſt des Kreiſes Brandenburg

der DT. im Berliner Sportpalaſt ſchloß ſich in jeder
Beziehung ſeinen Vorgängern würdig an.

Die ſportlichen Wettkämpfe gewannen durch das
Zuſammentreffen der beſten Turner mit den „Kanonen“
aus dem Sportlerlager natürlich an Jntereſſe. Jm
1000-MeterLauf zeigte ſich Dr. Peltzer in großer
Form. Er lag zunächſt an ſechſter Stelle im Felde,
holte dann nach und nach einen Gegner, um im End

ausgezeichnete Turnerſprinter Vent vor Jo

IIf

nach, ſondern auch in bezug auf die ſportliche Haltung.
In letzter Hinſicht hat man in England ſonderbare An
ſichten über die Leute aus dem Lande der Orangen.
Wir waren ja einmal in ähnlicher Einſtellung, als ver
ſchiedene deutſche Mannſchaften ſagenhafte Dinge be
richteten. Ein Aufſchluß über die Spielſtärke iſt des
halb möglich, weil ſich England erſtmals über die Ver
ſtärkung bzw. Anderung ſeiner zuletzt gegen Wales ſieg
reichen Mannſchaft unkerhält. Man nimmt alſo zum
9. Dezember in ganz anderer Weiſe Stellung, als dies
bisher bei Länderſpielen gegen Kontinentmannſchaften
geſchah. Erſtmals nennt man das Spiel ein inter
nationales, während man die Ländertreffen auf dem
Kontinent nebenſächlich als Reiſen des Verbandes be
nannte. Führende Manager und Sportjournaliſten
beanſtanden eine oder zwei ſchwache Stellen aus dem
Spiel gegen Wales und verlangen deren Ausmerzung
gegen die Spanier. Die Spielſtärke Englands, das
natürlich noch zwei bis vier gleichſtarke Mannſchaften
ſtellen könnte, wird aber auch deshalb offenbar werden,
weil das Datum beinahe die Topſaiſon in England
iſt. Die Spieler ſind alſo in beſter Verfaſſung

Auch der Schiedsrichter Dr. Bauwens,
Köln, ſteht vor einer entſcheidenden und ſchweren
Aufgabe Es wird nicht leicht ſein, die harte Fußarbeit
der ſpaniſchen Gäſte und das ebenſo harte Einſetzen
der Oberkörper beim Gaſtgeber in befriedigenden Ein
klang zu bringen. So repräſentiert auch der deutſche
Schiedsrichter gleichzeitig die Güte ſeiner Kollegen vom
Kontinent.

Der 9. Dezember iſt alſo in jeder Hinſicht ein
hiſtoriſcher Schrikk vorwärts oder rückwärts für
den konlinentalen Fußballſport. Mit größter
Spannung werden alle die nach England ſchauen,
deren Geſichkskreis über den eigenen Verein und
Verband hinausgeht.

ſpurt überlegen von Wichmann wegzuziehen, um leicht
in 2:37,4 zu, gewinnen. Er hatte guch reichen Anteil
an dem imponierenden Siege von Preußen Stettin in
der 3 X 1000-MeterStaffel.

Eine große überraſchung zeitigte der 60-Meter
Hürdenlauf, in dem der deutſche Rekordmann Beſchetznik
von dem Schöneberger Türner Wegener ganz knapp
und nur für den Richter ſichtbar geſchlagen wurde.

Jm 400-MeterLauf gab es den erwarteten Sieg
von Borchmeyer (Bochum), der ſeinen Gegnern
vom Start weg auf und davon lief.

Jm 60-MeterLauf behauptete ſich überraſchend der
nath. Ganz

ſicher blieb Vent erfolgreich Dritter wurde Pflug vor
dem indisponierten Körnig

Die letzten Entſcheidungen ſtanden ebenfalls im
Zeichen hervorragender Leiſtungen. Jm 3000- Meter
Lauf bewies der deutſche Rekordmann Spring
(Wittenberg), daß er auch in der Halle keinen Gegner
zu fürchten hat. Er gewann unangefochten gegen
Dieckmann (Hannover).

(Geutseherurnereeh

Um die Feſſel-Plaketten.
Fechten im Nordoſtthüringer Turngau.

Dr. Feſſel, Halle, hat zur Erinnerung an ſeinen
verſtorbenen Vater, dem erſten DiplomFechtmeiſter in
Halle, eine Plakette für Florett und eine Plakelte für
leichten Säbel geſtiftet, welche alljährlich durch Vor-,
Zwiſchen und Endrunden ausgefochten werden. Für
Florett ſind Mannſchafts und für Säbel Einzelkämpfe
vorgeſehen. Eine Mannſchaft beſteht aus 3 Mann. Ge
fochken wird auf 3 Treffer. Die Plaketten gehen in
Eigentum über, wenn ſie dreimal hintereinander oder
mit fünfmaliger Unkerbrechung gewonnen werden.

Die Vor runden im Florett wurden zum Teil
bereits gusgetragen. Jn Naumburg ſtanden ſich
Weißenfels, Lützen, Schladebach und Naumburg gegen
über, während in Schkeuditz Ammendorf, KTV. und
TusSpV. Halle und Schkeuditz kämpften. An der Vor
runde in Merſeburg beteiligten ſich nur MTV. und
die TVg. Sie wurde in der Brauhaus Turnhalle aus
getragen und ſah die Turneriſche Vereinigung

ſchaften, welche den Durchſchnitt erreichen. Die Zwiſchen
ründen werden in Ammendorf und in Weißenfels zum
Austrag gelangen, die Endrunde findet in Halle ſtatt.

C Kraftsport

Ring und Boxkämpfe in Kötzſchen.
Veranſtaltung des Sport und Kulturvereins

Merſeburg.
Der Werbeabend dieſes Vereins in Kötzſchen wurde

zu dem erwarteten Erfolg. Beſonders die Weißen
felſer Artiſten konnten mit ihren Leiſtungen ſtarken
Beifall ernten. Auch die Ringkämpfe zwiſchen einer A-
und einer B- Mannſchaft ſtanden auf beachtlicher Stufe.
Mit beſonderer Spannung wurden die Borkämpfe
zwiſchen Merſeburg und Neumark verfolgt. Jm Fliegen
gewicht gewann Driske (Merſeburg) gegen Kurze
(Neumark) nach Punkten, während im Leichtgewicht
in und Nagel ſich nach drei harten Runden un
entſchieden trennten. Der Merſeburger Koch hat
übrigens kürzlich gegen ſeinen Ammendorfer Gegner
gewonnen, da dieſer aufgab und nicht, wie irrtümlich
berichtet wurde, Koch Jm Mittelgewicht gab es zwiſchen
Wein reich und Teuß ein ünentſchieden, während
im Halbſchwergewicht der techniſch gute und auch harte
Dszſchöſckel ſeinen Gegner Krügemeyer zur Aufgabe
in der 1. Runde zwang. Der beſte Kampf war der
des Weltergewichts Börner gegen den Schwerge
wichtler Wandoch. Der leichte aber ungemein ſchnelle
und techniſch vorzügliche Börner gewann hoch nach
Punkten Die Kampfpauſen wurden durch gute Lieder
vorträge ausgefüllt, ſo daß die Veranſtaltung wohlge
lang.

Trennis

Roſt beſiegt Außem.
Eine unerwartete Niederlage erlitt CEilly Außem

in der Schlußrunde der internationalen Tennismeiſter
ſchaften von Chile in Sankiago. Die deutſche Spitzen
ſpielerin wurde von ihrer Landsmännin Roſt mit
86, 6:2 geſchlagen

Kratttakreport

ADAC. Geſamkſporkrerſammlung. Am 13. De
zember hält der A. ſeine diesjährige Geſamtſport
verſammlung in Berlin ab. Aus der reichhaltigen
Tagesordnung ſeien erwähnt die Feſtſetzung der ſport
lichen Termine für das nächſte Jahr, der Bericht über
die 30-Tage Fahrt und der Ausbau der Techniſchen
Abteilung, ſowie Ausführungen über kombinierte kraft
fahr und flugſportliche Veranſtaltungen unter Ein
beziehung des Schleppſtartes von Flugzeugen mittels
Kraftwagen. Jin Rahmen der Tagung wird Wolf
gang von Gronau einem Filmvortrag über ſeinen
ÜberſeeFlug Grönland- Amerika halten Ferner

führung gelangen.

Hockey in Halle. Halle 96 ſchlug den TuHC. mit
5-1, wobei ſich die beſſere Kombinationsarbeit auf
ſeiten der 96er zeigte. II. Mannſchaften 1: 1.

Heute abend ſtehen ſich im Augarten die beiden
TiſchtennisTurniermannſchaften bon PSV. und
VfL. gegenüber. Jm letzten Turnier ſiegte PSV.
mit 9:3. Das Turnier Verein ehem. Mittel
ſchüler-TVg. fällt aus.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 31.

I. Zur Terminliſte am 13. September 1931: Neu
anſetzungen: Spiel Nr. 528, 14 ÜUhr: Favorit Neu
mark (Weiſe, Pr. Merſeb.). Nr. 533, 12.45 Uhr
Fav. e e r Reſ. (Rammelt, Eintr.). Nr. 588,
10.30 Uhr: Fav. III--Neumark III (98).

Pflichtgeſellſchaftsſpiel: Spiel Nr. 157 a, 14 Uhr:
Alsleben-Döblitz (Seemann, Könnern.

Spieländerungen: Spiel Nr. 146: Bennſtedt gegen
Zappendorf (Harkwig, Wansl.) fällt im Einverſtändnis
aus. Nr. 147: Schott.-Wegw., beginnt 14.15 Uhr.
Nr. 152: Mignon--Jahn L. (Selmar) fällt wegen Platz
ſchwierigkeiten aus. Nr. 165. Eintr. III--Bor. IV
(PSV.) fällt im Einverſtändnis aus. Nr. 172:
Schott. I Wegw. II (Lauchſtädt) beginnt 12.45 Uhr.
Nr. 174: fällt aus. Quetz II zurückgezogen. Nr. 176:
Mignon Il--Jahn L. II fällt aus (wie 152).

2. Vorfälle in Schkenditz: Beſchluß des Ganvorals überlegenen Sieger. Sie rückt damit in die
Zwiſchenrunde auf. Jn dieſe kommen alle Mann ſtandes vom 7. Dezember 1981: a) Die Plätze des VfB.

Wird Poſſzer Weißenfels Li9s?
De Fußbafſ-Reservekſfasse m Saalfe-Elsfer-Gau

Weit vorgeſchritten ſind in dieſem Jahre die Spiele
in der Reſerveklaſſe des Saale-Elſter-Gaues, ſo
daß die Frage nach dem Aufſteigenden bereits ſtark er
örtert wird! Im nachfolgenden ſoll dies hier auch kurz
geſchehen. Zunächſt erſt die gegenwärtige Tabelle

S 3S S Tore Phkte.i SS Verein ehe
1 Polizei T. 1411] a 60: 17 24: 42Fortung 13 71 I 51 40: 25 15 91
3 Corbetha T. 13 5) 5 3 24 31 15: 11
4Markwerben I. 13 6 2 5) 24 24 14 12
5 Naumburg 05 II 2 35 28 136 BC. Naumburg II 13 5) a 627:28 12 14
7SchwarzGelb II 13 5) 2 6) 26-32 12: 14
S göſen 13 4 4 5 22 34] 12: 149 Roßbach I 5 2 7127 25 1216

10 Blau-Gelb II. [13 4 83) 6) 21:26] 11 15
I Sport-Club II 13 5 7121-37] 11: 15I TuR. I I 2 2 8 17, 31 6 18

Mit großem Tor und Punktvorſprung führt Poli-
zei Weißenfels. Normal ſollte mit 9 Punkten Vor
ſprung die Meiſterſchaft bereits heute feſtſtehen! Trotz
dem muß der Spitzenreiter daran denken, daß man ſich
allgemein am „Führer“ gern „wetzt“; es kann alſo
noch einige Punkte koſten, doch kaum die Spitzen
ſtellungl Forkung hat den 2. Platz nun eingenommen.
Sie ſcheint nach ihrem ſchlechten Start nun endlich in
Fahrt zu kommen. Vor 4 Wochen glaubte noch nie

mand hieran! Corbekhas Start hatte man ſich anders
edacht, da ſte doch aus dem „Oberhaus“ kamen. Bisher konnten ſie aber nicht ſonderlich überzeugen. Da

gegen war Markwerben gleich gut in Fahrt, was wohl
mit daran lag, daß ſie e Spiele gleich daheim
hatten! Sie ſind jetzt etwas abgefallen, werden aber
wieder kommen.

Dann folgen die 3 beſten Reſervemannſchaftem:
Naumburg 05, Naumburger BC. und Schwarz
Gelb. Dieſe haben frühere „Erſtklaſſige“ in ihren
Reihen und werden ihren guten Platz auch weiter
hin verteidigen. Erſt dann folgen Köſen und Roß

ch. Sie waren immer mit an der Tabellenſpite
zu finden, um ſo auffälliger iſt ihr jetziger Platz
Köſen dürfte dieſen kaum groß verbeſſern, da ihr
Können zurückging. Dagegen iſt mit Roßbachs wei
terem Aufſtieg rechnen, da ſie ſtark im Kommen
ſind. Blau-Gelb iſt nach ſeinem hoffnungsvollen
Start ſehr ſtark ins Abgleiten gekommen, und ſteht
tetzt mit Sport-Club gleich am vorletzten Plah.
Beide werden wohl noch ab und zu den Hecht im
Karpfenteich“ machen, aber kaum wieder weiter nach
oben kommen. Den Letzten macht TugR. Weißen
fels; dieſe haben wenig Hoffnung, daß ſich ihre Lage
beſſern könnte, und werden ihren Platz behalten

Im B. Bezirk ſteht, wie im Vorjahr, Hohen
mölſen an der Spitze, die dieſen Plaß kaum auſ
geben dürften. Jm CeBezirk iſt es zur Zeit
Nebra, die noch ſchwer um ihren Platz kämpfen
müſſen. Die beiden Bezirksmeiſter werden im
Kampf um die Klaſſenmeiſterſchaft und um den
Aufſtieg der Polizei im März gegenübertreten.

wird der Tonfilm „Der gläſerne Motor zur Vor

Schkeuditz werden mit ſofortiger Wirkung auf Grund
der Vorkommniſſe in den letzten Spielen für alle
Herrenmannſchaften bis zur Entſcheidung des Gan
gerichts geſperrt. Die Mitglieder Fritz Kleemann,
Kurt Vetter, Willi Meinhardt werden, da ſie vor dem
Gauvorſtand nicht erſchienen ſind, bis zum e
des Verfahrens disqualifigziert. e) Das Mitglie
Erhard Ohme wird ſatzungsgemäß mit weiteren vier
Wöchen Spielſperre ab Spielberechtigung beſtraft, da
er am 29. November 1931 geſpielt hat.

3. Am 27. Dezember findet ein 3. Spiel um die
Winterhilfe in Neumark ſtatt. Die Vertreter von
Neumark, Kayna, Braunsdorf, Mücheln, Beuna treffen
ſich am Mittwoch, dem 9. Dezember 19831, 20 Uhr, im
Gaſthof Benndorf. Herr Wollnhy iſt mit der Auf
ſtellung der Mannſchaft beauftragt.

4. Zum Gauſpiel gegen Saale-Elſter-Gau am
20. Dezember, 14 Uhr, 98er Platz, wird folgende Mann
ſchaft aufgeſtellt: Küſter (Fav.); Keindorf (96), Müller
(98); Godau (Sportfr.), Martin (Bor.), Tetzner Ser),
Wilhelm (Fav.), A. Krampe (96), Schubert (Bor.
Häußler (Sportfr.) Arlt (Bor.). Erſatz: Caſper (Bor.),
Henßtzſchel (Fav.), Keil (96).

Riemer.
Verbindliche Mitteilung Nr. 24.

1. Für Sonntag, den 13. Dezember 1931, treten
folgende Spieländerungen ein. Spiele Nr. 303, 308
ünd 311 werden abgeſeßt.

2. Für Sonntag, den 13. Dezember 1931, werden
folgende Spiele angeſetzt: Spiel Nr. 313, 14 iKahna- Braunsdorf De Rchsb.). Nr. 292 a, 10 Uhr
Böllb.-Eintr. (Elzmann, Bor.

3. Für Sonntag, den 20. Dezember 1981, werden
folgende Spiele angeſetzt: 1a, Spiel Nr. 314, 11 Uhr
98 PSV. (Benn, 989). Nr. 315, 11 Uhr: Wa. Poſt
(Kurth, PSV.). Nr. 316, 11 Uhr: VfL. Me. Pol.
Me. (Fauſt, 96). Reſ., Nr. 317, 10 Uhr: 98 PSV.
Lemke, BlauWeiß). Nr. 318, 10 Uhr: Wa. Poſtde Bor.) 1b r. 319, 1430 Uhr Zſcherb.

gegen Eintr (Voeſack, 98). Nr. 320, 11 Uhr Böllb.
gegen 1910 (Gottſchalk, HRE.). 162, Nr. 321,
14.30 Uhr Kayna--Preuß. (Dietzel, Pol. Me.). 2b,
Nr. 323, 11 Uhr: Eröllw.-Sporkfr. (PSV.). Nr. 324,
14.30 Uhr. Niembg.-Reichsb. (Weiſe). Nr. 325,13.30 Uhr: Zſcherb. Weiſe (Eintr.).

4. Spielwertungen: Spiel Nr. 256 Punkte Dürren
berg (Günther, Pol. Me., II. StammMannſch.). Die
Spielreſultate der 1. Serie werden anerkannt, bis auf
Nr. 4a, 73, 96 a, 118 und 154, ſowie die von uns
bereits veröffentlichten.

5. Wir weiſen darauf hin, daß für Sonntag, den
20. Dezember 1931, ab 18 Uhr, Spielverbot beſteht.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele,
Sagalegau im VMBV.

Oswald. Bormann.

Großmann.

4

Gaumeiſter und Sieger Ehrenabend am Son
abend, dem 12. Dezember 1931, 20 Uhr, im Saale der
RG. Nelſon auf der Peißnitz. Alle Leichtathleten und
Leichtathletinnen werden hierzu eingeladen.

Ordenklicher Gau Akhlekikkag. Der ordentliche
Athletiktag 1931 findet am Monkag, dem 11. Januar
1932, in Halle, „St. Nikolaus“, mit folgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Anweſenheitsliſte; 2. Verleſen der
letzten Niederſchrift; 3. Jahresbericht des Athletik
ausſchuſſes und Preisverteilung; 4. Entlaſtung und
Neuwahl; 5. Anträge; 6. Verſchiedenes. Anträge zum
Punkt 5 der Tagesordnung ſind bis zum 4. Januar
1932 beim G. einzureichen.

Meſſerſchmidt. Hoffmann.

Saale Elſter-Gau (VMBV.).
Akthlekikausſchuß.

Amkliche Bekannkmachung vom 6. Dezember 1931.
Die Jahresathletiktagung findet am 3. Januar 1932,

um 8.30 Uhr, im Stadttheater in Weißenfels ſtatt.
Tagesordnung 1. Anweſenheitsliſte und Feſt
ſtellung der Stimmenzahl; 2. Ausgabe der Sieger
urkunden der Veranſtaltungen des Jahres 1931;
3. Jahresbericht; 4. Anträge; 5. Neuwahl des Athletik
ausſchuſſes; 6. Programm für 1932 und Feſtlegung
der Termine; 7. Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum
28. Dezember 1931 an den Obmann des Akthletik
ausſchuſſes, H. Neumann, Weißenfels a. d. S, Luſſe
BrachmannStraße Nr. 50 einzureichen. Jnfolge der
Wichtigkeit der Jahrestagung wird erwartet, alle
Gauvereine vertreten ſind. Der Ob mann.

SaaleElſterGaun. (VMBV.)
Ausſchuß für Deutſche Spiele.

Amtliche Bekanknmachung Rr. 13 v. 7. ember 1931.I. Nenanſetzungen: Spiel 27: n Knaben
gegen Neptun Knaben, 13. Dezember 1981, 10 Uhr
(Polizei). Spiel 65: Mittelſchüler- Polizei Il, 18. De
zember 1931, 8.30 Uhr (Wacker). piel 78: Hohen
mölſen--Mittelſchüler, am 8. Januar 1982, 11 Uhr
(Polizei). Spiel 76: Tußt. B. I, am 17. Jannar
1932, 11 Uhr (Neumann). Spiel 73: Neptun I z
Mittelſchüler, am 81. Januar 1982, 11 Uhr (Polizei).
Spiel 72: 3BC. Hohenmölſen, am 7. Februar 1938,
11 Uhr (VfR.). Spiel 57: Polizei III 3BC. am
14. Februar 1982, 11 Uhr (Neptun).

2. Spielverlegungen: Spiel 28: 3BC. I--TuR. I
findet wegen des geſchäftsfreien Sonntags nicht am
20. Dezember 1931, ſondern am 31. Januar 1982,
13 Uhr, ſtatt. Schiedsrichter: Neumann. Spiel 91 a
Mittelſchüler-Grunatal, findet nicht am 8. Januar
1932, ſondern am 28. Februar 1982, 11 Uhr, ſtatt.
Schiedsrichter Wacker. Spiel 93 a 3BC. T gegen
Grunatal findet nicht am 10. Januar 1982, ſondern
am 6. März 1982, 10 Uhr, ſtatt. Schiedsrichter: VfR.

3. Schiedsrichterändernngen: Spiel 80 am 13. De
zember 1931 leiket Neumann. Spiel 29 am 13. De
zember 1931 leitet Oriwall. Spiel 90 nicht Schwarz
Gelb, ſondern VfR. Spiel 96 nicht Schwarz-Gelb,
ſondern SC.

4. Spieländerung Spiel Nr. 93 am 10. Jannar
1932 muß heißen: Mittelſchüler-- Polizei III, 11 Uhr

(Wacker). Der Obmann.

s

ereinengehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.
Turnratsſitzung: Donnerstag, 10. Dezbr.

20 Uhr, im Vereinsheim. Um pünktliches Erſcheinen
wird gebeten

c Athletikausſchuß. i e
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Miktel deutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 9. Dezember 1931.

Seſbst s der Mann
Eine neue Wirtschaftesform: Betriebsgemeinschaft

Am 1. Januar d. J. wurde über die
Wenzeslaus Grube im Kreise Neurode

in der Grafschaft Glatz der Konkurs verbängt.
Gleichzeitig wurde die Grube stillgelegt. Sie sei allen
mnergiebig geworden, so betonte man, es lohne sich
micht mehr, Geld hineinzustecken. Die Arbeiter
müßten eben sehen, anderswo unterzukommen,

Diese 2600 Arbeiter und Angestellten hingen an
ihrer Arbeitsstatto mit einer beinahe fanatischen
Treue. Es wollte ihnen nicht eingehen, daß sie nun,
nachdem sie seit Generationen hier ansässig waren
alles, Heimat und Verdienst, aufgeben und in andere
Gegenden ziehen sollten. Sie seohlossen sich auf
Senossenschaftlicher Grundlage zu einer Betriebs
gemeinschaft zusammen, gaben Anteilscheine aus
und brachten in wenigen Wochen auf diese Weise
mehr als 300 000 Mark zum Zwecke der Port führung
des Betriebes zusammen Wenn man diese Summe
Fernimmt, so muß man bedenken, daß es sich bei
den Allermeisten um blutarme Häusler handelt, die
in vielen Fällen ihr bißchen Figentum bis zur Vner-
traglichkeit belasteten, um Anteilscheine zeichnen
zu können. Diese Arbeiter und Angestellten haben
sich mit einer von allen unterschriebenen Pingabe
an den preußischen Staat gewendet und um einen
weiteren Kredit von einer Million Mark gebeten Sie
sind felsenfest davon überzeugt, daß der Weiter-
betrieb der Grube rentabel sei. Tnewigchen ist bereits
eines günstige Vorentscheidung des preubischenStaatsministeriums gefallen, eine Untersuchungs-
Kommission ist abgesandt worden, um den Zustand
der Gruben zu prüfen. Die nötigen Instandhaltungs-
arbeiten haben die Arbeiter inz wischen Kostenlos
auf eigenes Faust durchgeführt. In wenigen Wochen
vielleicht schon wird die Wenzeslaus Grube das in
Doutschland ungewohnte Bild eines Betriebes bieten,
im dem jeder Arbeiter, jeder Angestellte sein eigener
Unternehmer ist.

Die Rheinschiffahrt
Kegt gegenwärtig am Boden Hunderte von Sehiffen
Begen untätig in den Häfen und setzen Schimmel an
An die Reederei Haniel Cie. in Duisburg- Ruhbrort
traten vor einigen Wochen die arbeitslosen Schiffer
mit dem Angebot heran, die Sehiffo auf eigenes
Risiko zu pachten. Die Firma Haniel ging darauf
ein. Sie hat vorerst einmal 85 Dampfer tageweise
an solche Schiffer verpachtet, die die Bemannung
mit erwachsenen Familienmitgliedern durchführen
Können. Für die Firma bedeutet das eine grohe Er-
sparnis, denn die Schiffe benötigen Keinerlei Ober-
waohung und Instandsetzung. Die bisherigen Ange-
stellten wurden unter Obernahme des Betriebsrisos
ber Nacht selbständige Unternehmer. Da sie
billiger und teilweise rationeller arbeiten als die
frühere Unternehmerin, ist der erwartete Brfolg aueh
nieht ausgeblieben. Bei vielen anderen Rhein
reedereien sind nun die Schiffer mit ähnlichen Vor-
zchlägen hervorgetreten,

Auch in der deutschen
Hochseefischerei

mehren sich die Zeichen solcher Art. Die riesigen
Unternehmungen mit 300 und mehr Dampfern Können

nicht mehr rentabel arbeiten und mußten einen Teil
ihrer Fahrzeuge stillegen. Auch hier erinnerten sich
die Schiffer und Kapitäne daran, daß die Hochsee-
fischerei vor ihrer Vertrustung auch für den ein-
zelnen Unternehmer, der nichts als seine Schaluppe
und ein paar Kräftige Söhne hatte, ein Unternehmen
War, das seinen Mann nährte. Ein ansehnlicher Teil
dieser Fabrzeuge, die den großen Gesellschaften ge-
hören, sind nun, als Betriebsgemeinschaften aus-
gerüstet, in die hohe See gestochen, und die Besitzer
sind froh, daß auf diese Weise die Schiffe wenigstens
nieht ganz unnütz im Hafen liegen.

Pin Gegenstück! In fünf großen Berliner Theatern
Wird gegenwärtig ohne Direktor gespielt. Die Schau-
spieler haben sich zu einer Betriebsgemeinschaft zu-
sammengeschlossen, und der Hausherr, der sich sonst
die Pacht im voraus bezablen ließ, hat sich mit
einem prozentmäßigen Anteil an den jeweiligen
Abendeinnahmen begnügt. Am Abend, wenn die
Vorstellung zu Ende ist, setzt sich die Betriebs
gemeinschaft zusammen und macht Bilanz Der
„Prominente“, der es vor einem Jahre nicht unter
200 Mark garantiertem Abendhonorar machte, ist
froh, wenn er mit einem Zwanzigmarkschein vach
Hause gehen darf. Mit der „Prominenz“ hat es sich
nämlich bei diesen Betriebsgemeinschaften aufgehört-
Wer sich für zu prominent, hält, um das Risiko einer
schlechten Abendeinnahme auf sich zu nehmen, der
bleibt eben draußen. Der Ensemblegeist, der dem
Starrummel der letzten Jahre zum Opfer gefallen
war, triumphiert auf der ganzen Linie. Der Erfolg
hat den Schauspielern recht gegeben. Nachdem sie
nun gesehen haben, wie gut es auch ohne den früher
für unentbehrlich gehaltenen Direktor geht, wird sich
die Einrichtung des Kollektivtheaters auch in
bessere Zeiten hinüberretten

Dio Bergleute, die Rhein- und Hochseeschiffer
und die Schauspieler haben die Betriebe in die
eigene Hand genommen, sie haben die düsteren
Kalkulationen der Unternehmer ad absurdum geführt
und dargetan, daß man von seiner Arbeit auch dann
noch leben Kann, wenn die „amerikanische Buch-
führung bereits ein Minuszeichen aufweist. Woran
legt das? Bestebht das Geheimnis wirklich nur
darin, daß man sich eben den Direktor erspart?
Oder IUegt der eigentliche Sinn nicht zum Teil im
Zurückgehen auf uralte, patriarchalische Betriebs
formen, die auf seltsame Weise in dieser Zeit wieder
zu Geltung und Rechtfertigung Kommen? Vielleicht
sind es solehe Betriebsformen, mit denen man die
Nöte unserer Zeit leichter und verlustloser über
stehen Könnte, als es jetzt der all ist.

Aber das ist eine betriebswissenschaftliche und
nationalöskonomische Frage Wéesentlicher und
fruchtbater ist der seelische Blan, der hinter äiesen
Selbsthilfeaktionen ſteht. Heute, wo die Klagen
ber passive Bilanzen Kein Ende nehmen, ist dies
ein Aktivposten von nicht zu unterschätzender
Bedeutung

Seht, müßte man ausrufen, seht den Werktätigen
Deutschen, der nicht verzweifelt, der alles opfert und
alles daran setzt, um arbeiten zu Können

Walter V. Prig.
—J,

Prolongation der deutschen Kurzkredite
auf 10 Jahre?

Laut „Financial News“ begünstigen die Ameri-
Kaner bei dem Stillhalteabkommen getrennte Ab-
Kommen der verschiedenen Kredittypen, um hier-
durch die relative Qualität einer ſeden Schulden-
Kasse aufrechtzuerhalten. Die Delegierten rechnen
mit einer Prolongation der deutschen Kurzkredite
auf 10 Jahre.

Für 100 Millionen neue Fünfmarkstücke,
Der Reichserat, der am Donnerstag wieder zu

einer Vollsitzung zusammentritt, wird sich mit einer
Vorlage zu beschäftigen haben, wonach der Umlauf
an Silbermünzen um 100 Mill. Mark, und zwar in
Form von Fünfmarkstücken erhöht werden soll.
Ferner wird der Reichsrat eine Verordnung beraten,
durch die die neue steuerfreie Reichsbahnanleihe für
mündelsicher erklärt werden soll. Auf der Tages-
ordnung steht auch eine Verordnung über die Zer-
legung der EBinheitswerte für die Ge-
werbesteuer der Länder und Gemeinden für
1931 und eine Reihe von Einbürgerungsanträgen.
Die Ausführungsverordnung zum Weingeset2z
Wird am Donnerstag wahrscheinlich noch nicht ver-
absohiedet werden Können, da die Ausschußberatung
darſiber erst am heutigen Mittwoch beginnt und
mehrere Tage in Anspruch nehmen dürfte.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Stillegung bei Henschel.

Bei den Verhandlungen der Henschel Sohn AG.
ber den Stillegungsantrag bei der Re-

ie rung gab die Gesellschaft eine Begrüän-a ung ihrer Stellungnahme ab. Der Auftragsbestand

sei in diesem Jahre gegenüber dem Vorjahre auf
weniger als die Hälfte zurdekgegangen und
gegenüber den weiter zurückliegenden Jahren noch
wesentlich geringer. Es ist aus diesem Grunde eine
vorübergehende Stillegung als unbedingt erforder-
ch zu erachten. Auch sei die Firma nicht in der
Lage, die Stillegung zu verschieben. Man hoffe, in
etwa zwei Monaten diese Maßnahme wieder rück-
gängig machen zu Können

Vogtländieche Spitzenweberei AG. in Plauen. Die
Generalversammlung genehmigte den Ab-
schluß für 1930/31 und setzte die Dividende auf
3 Prozent V. 11 Prozent) fest. Die turnusgemäß
aus dem Aufsichtsrate ausscheidenden Mitglieder
wurden wiedergewählt

Die Geschäftslage im Oberkoks-Konzern-
In der Aufsichtsratssitzung der Kokswerke

und Chemische Fabriken AG., Berlin,
wurde über den bisherigen Verlauf des Geschäfts-
jahrs 1931 berichtet.

Die Bergbau- und Kokereibetriebehaben infolge ungenügenden Absatzes und unzu-
reiohender Erlöse mit unbefriedigenden Er-
gebniss en gearbeitet; die Ansammlung erheb-

Koher Bestände, namentlich in Koks, durch die Geld-
mittel in beträchtlichem Umfang gebunden wurden,
et sioh nicht vermeiden; erst in letzter Zeit ist in
den sehlesischen Betrieben eine letehtere Besserung
eingetreten. Das Geschaft in Nebenprodukten War
nicht gleichmäbig; immerhin Konnten in einigen
Teerprodukten größere Bestandsmengen verkauft
Werden.

Dis ehemischen Betriebe, die der Ver-
sorgung der Landwirtschaft und des Baumarktes
dienen, wurden durch das Daniederliegen dieser
Wirtsehaftszweige ungünstig beeinflußt. Dagegen
arbeiteten die übrigen chemischen Unternehmungen
im allgemeinen befriedigend. Bei der Schering-
Kaklbaum- G. hat sich das Geschaäft in pharmazen-
tischen und Kosmetischen Erzeugnissen verhältnis-
mäßig gut gebalten,

Gebr. Ebers AG. in Hagen i. W. Bei den am
vergangenen Sonnabend dürchgeführten Verband
lungen urde der Obergang der gesamten Werks-
anlagen der Gesellschaft an die Stadt Hagen voll
zogen. Die Stadt ist nun im Besitz aller Pabriſe-
gebaude, des modernen Maschinenparks und des In-
Ventars. Außerdem sind 31 Wohnhäuser und ins-
gesamt 200 000 qm unbebauten Grundbesitzes an die
Stadt übergegangen. Wie WVITB. Handelsdienst hier
zu erfährt Wird von der Stadt Hagen die baldige
Wiederinbetriebsetzung des Werkesgeplant.

Amtliche Devlsemarse,

Ohne Gewlbr. lo Reſchamark) Ohne Gewshbr

s 12 1. 12. s 12 7. 12
Buenos I Peso 1.002 1.018 Jugosl. 100 D. 393 7.893
Japan Jen 2.053 2.050 Kopenb 100 K 75.17 75.7Konst 1. Pfd Lissab 100 Esc,) i2:49 1279Lond 1 Pfd St. 13.56 13.73 Oslo 100 K. 74.68 75.17
Neuvyork 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Frk 16.48 16.46
Rio 1 Mille 9.244 242 Schweiz 100 Fr. 81.77 81.77
Amsterd 100 G. 169.93 169.68 Sofig 100 TLewe 3.057 3.057
Ath 100 Drehm i 5.1951 5.195 J Spann. 100 Fes 33.61 35.06
Brüss. 100 Belg 58.49 58. 49 Siockh. 100 Kr 75.17 75.67
Dane 100 Guld. 31.97 62.02 Budapest 100 P 73.26 73.29
Hels. 100 M. 6.9931 7.093 Wien 100 Schill. 58.94 58.94
Italien 100 Lirel 21.281 21.28

Berliner Produktenbericht vom 8. Dezember.

Durek die Veröffentlichung der Ausführungs-
bestimmungen zum Osthilfegesetz ist zwar die auf
dem Produktenmarkt lastende Unsicherheit etwas
gemindert worden; man bekundete aber auch heute
nur geringe Unternehmungslust, da man von der
neuen Notverordnung einschneidende Maßnahmen
erwartet, über deren Auswirkung man sich noch
Kein Klares Bild machen Kann. Käufer und Ver-
Käufer stehen sich weiterhin abwartend gegenäber;
das Inlandangebot von Brotgetreide war Keineswegs
dringlich, anderseits blieb die Aufnahmeneigung
ziemlich gering. Die Preisveränderungen waren am
Prompt- und Tiefermarkt unbedeutend. Der Absatz
von Weizen und Roggenmehlen hat sich nicht ge-
bessert. Hafer war am Promptmarkte ausreichend
angeboten, vereinzelt erfolgten Abschlüsse bahn
stehender Ware zu gedrückten Preisen, sonst war

die erste Hand nur zögernd zu Preiszugeständnissen
bereit. Das Gerstegesehaft blieb schleppend, auch
hier wurden Untergebote nur vereinzelt akzeptiert-
Weizen- und Roggenexportscheine lagen sehr still
und eher schwäeher.

Berliner Produſctenbörse,

Für 100 e s 12 (Fär 100 Kg) s 12
Weizen märk. 217.0-219.0 KI Speiseerbsen 24.00 27. 00
Roggen, märhk. 184--197 Futtererbsen 17.00 18. 00
Raukgerste 154—- 165 belu sehen 17.00 19. 00
lndustris- an Ackerbohses 16.50 18. 00

Futtergerste 149 1653 Wieckeo 17.00--20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 11.00-12.50Hafer märk 134.00 142. 00 Gelbe Lupinen 13.00 15.00
Mais lok. Berl. Serradelſa, alte(Fär 100 z reWeizenmeh 27.50—31.75 apskuches
Roggenmebl 26.75 28.75 Leinkuchen 12.40—12. 60
Weizenkleie 9.90--10.25 Trockenschnitz. 6. 10--8. 20
Roggenkleie 10.25--10.75 Soſa-Schrot 10.60
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat. 1000 e Kartotfelllocken SViktoriaerbsen 23.00--30. 00 Räben 7

Berliner Metallnotlerungen.

(100 kg i RM. 8. 12. 7. 12.
Elektrolytkupter (180 Kg) 65.00 65. 00

e e (ir. V.) wsRemelted- Plattenzin S xOrig. -Hüttenalumin, 98——99 170.o0 170.00do i. Walz u Drahbtbarr. 99 174.00 174.00
Reinnickel 98-—99 350.00 350.00
Antimon-Regulus 50.00—52.00 50.00-52. 00Silb. i. Barr ca 900 fein f. 1 Kg) 41.50-45. 00 40.50-44. 00

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichemark.

8. 12 5. 12 8. 12. 5. 12.
Weizen, inl. 211--213 213--215 J Hafer, neuer S S

206--210 207--211 Mais, mer 165--180 190--195Roggen inl,Sommerg 172-187172-167 do. cinquan. 200--205 200-205
Winterg. 160-170 160-170 Rape, e S
Hafer alter 145 155 145-155 IErbs inl 200 235200240

Berliner Schlachtviehmarkt vom S. Dezember.
Auftrieb: 1810 Rinder (davon 352 Ochsen, 592

Bullen, 866 Kühe und Färsen). Von den Rindern
zum Sehlachthof direkt 51; 60 Auslandrinder; 2335
Kälber, davon zum Schlachthof direkt 8; 79 Ausland-
Kälber; 4411 Schafe, davon zum Schlachthof direkt
336; 15 271 Schweine, davon direkt seit letztem Vieh-
markt 3202; 1438 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 36--38 Käbe 3 14-17 Schafo 3] 30-33
do. 2 33-35 do. 4 10--13 do. 2224do. 328--32Färsen t 32-33 do. 5] 25--26do. 4 25-27 do. 2 2730 do. 6 Sdo. s do 3] 21-25 Schweine 1do 6 Fresser 17—23 do. 2 43Bullen 1 28--30 Kälber u do 3 39 42do. 2 25-27 do. 2465-57 do 35-39do. 3] 23-24 do. 3 28-45 do s 32—35
do. 4 19--22 do. 4 18-25 do 6Kühe 1] 24--27 Schafe 1 Sauen 37 38do 2 16-28 do 2 34- 35

Geschaftsgang: Rinder langsam es bleibt erheb
licher Uberstand; Kälber langsam, gute Kaälber
knapp Schafe langsam Schweine ruhig

Donnerstag, 10. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
o6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenagchrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10--14.00 Uhr. Mittagskonzerk.
Dazwiſchen, 1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß

13.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Die öffentliche Arbeits

bvermittlung für das Gaſtſtättengewerbe.
1430 15.00 Uhr Filme der Woche
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Rachmittagskonzerk.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchl., bis 17.40 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes

arbeitsamts Sachſen
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Hygienefunk: Vermeidbare Kinderkrank

18.30 Uhr:
heiten.
Sprachenfunk: Spaniſch.

18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Fritkik, wie wir ſie wollen.

5 m e Virſſchr: Tagesfragen der Wirtſchaft.21.10 Uhr: „Bei Eoderſtrafe.

22.00 Uhr: Nachrichtendienſt,
Funkſtille.

t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert.

z Ab GESTIMMTERMENDE-(ArSs C
C 48 RA 48

NDE 98
wirdſhnenſederfochmann empfehle

wenn Sie för ein hochwertiges und
triebssicheres Dreiröhren-Geret giche
mehr als eo. RA. 100 anlegen

MENDE 98 isteine mehrolsl 50000f

erprobte Scholtung, keine kompſtzieo

e Apporotur, leicht becienbar und
trennschorf, daß Sie eine große
dereuropsischen Sender loutsterk und

klangschön aufnehmen können
MENODE 98 leßt Sie on großen, Wo
wiederkehrenden Ereignissen ſeilneb
men vnd wird Ihrer familie viel Freude

bereßen,

MENde 99 RM 96
z HASEN NUR IN FACHGESCHAFTEN

Während einer Pauſe, 06.45 Uhr: Wetterdienſt für
Landwirte.

10.10 Uhr: Schulfunk: Ungebetene Gäſte in unſerer
einheimiſchen Tierwelt.

10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließ.: Schallylakten: Zweites Wagner Konzert.
Anſchließ.: Wetterdienſt für Landwirte.

2.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: aus Berlin Konzert (Schallp.

14.45 r: Kinderſtunde: Kunterbunt.
15.10 Uhr h Achtung! Hier haben die

Elkern nichts zu ſuchen.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 ühr: Frauenſtunde: Krankenlektüre.
16.00 Uhr Preege iſcher Funk. Die Zeitung im

nterricht.
16.30 Uhr: Übertrag. aus Berlin: Nachmiktagskonzertk.
17.30 Uhr: Das Jrrationale im Weltbild der Gegenwart
18.00 Uhr: Hochſchulfunk: Die Wunder Agyptens.
18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Stunde des Landrbirts: Wie kann die
Pferdefütterung und haltung verbilligt
werden?

19.30 Uhr: Aktuelle Stunde
Wetterdienſt für Landwirte.

20.00 Uhr en er Schloß Monbijon, Berlin
on20.45 Uhr Dollewirtſchaftsfunt: Die Deviſenbewirt

ſchaftung im Ausland.
21.10 Uhr: Aus der Philharmonie Berlin: Ausſchnikt

aus dem Konzert der Geſellſchaft der
Muſikfreunde zu Berlin.

22.20 Uhr: Wetterdie Nachri22.40-24.00 Uhr: heran e a on Nechimuſt.

Giteren. wecuseisre o
MENOE. RAOiIO verbörg

QVALITATS ARSEIT

Mende-Racdio- Empfänger
neueste Modelle in größter Auswahl bei günstigsten

Zahlungsbedingungen stets am Lager

Emil Schäötze
Ra do Grobverrie b



Mifkeldeufſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktkwoch, den 9. Dezember 1931.

weiter Kann ieh Ihnen mitteilen, daß

empfängt. So schreibt man mir heute unaufgefordert
Wieder aus Beuthen. Weil Zehntausende von treuen Kunden
ebenso zufriedengestellt wurden, Konnte sich meine Firma
durch Weiterempfehlung im Laufe der Jahre zu einem der
bedeutendsten Unternehmen seiner Art entwickeln. Bitte
beehren auch Sie
Ihrem Vertrauen
lichst Ihren Wün
beratet Sie gut.
Sie nächstens begrüsen zu können.

Er

Licht- und Kraftanlagen
Elektro- Motor
Pumpen und G

Ventilatoren

Raciſfo-Seihbt
zu meiner größten Zufriedenheit

mich beim Kauf einer Radio- Anlage mit
Meine Zahlungsbedingungen werden tun-
schen angepaßt. Mein Radio- Ingenieur
Mein Verkaufspersonal freut sich, auch

Inh. Alexander Gieseler Merseburg, Bahnhofstr. 17.
Sangerhausen Eisleben Achersleben

Die G roßfirma für hohe Leistungen

holen
h 203, 430, 526, 586,

604, 714, 728, 740,
I 800, 832, 841,
1014,

1040 Donnerstag von

ſammlung Karſſtr.Hersehureer Cexeiwbenn J

m Dexember r

en

ebläse

Halgarbeits-Aerlosung

Gewinne ſind abzu
auf Nr. 30,

I Nur noch
s

Donnerstag

920, u1032, 1033,

e 12Uhr, henen

Be leuchtungskörper

Glühlampen

Seiden- u. Rartonschirme

Elektrische Spielwaren

IIchtoplelhaus

O unt. tägl. 5485 u. 8.15 Vhr

Mitgliederbücher
zwecks Aufrechnung abzuliefern
Rückſtändige Einzahlungen
auf Anteil noch zu leiſten. Es können
auch neue Anteile noch erworben und
bereits beſtehende vollgezahlt werden zur
Sicherung des Anrechts auf beitrags

Bunptene mein n on d. 30. Nov. 1931el möffnetes Ronten Cegchütt

für Land- und Stadtbevölkerung
Meine Spezialität in Pfefferkuchen, Lebkuchen, Pfeffernüsse,
Christbaumbehang, Schokoladen u. Bonbonnieren in gr. Ausw.

men Echter Nürnberger Honigkuchen en
An kommenden sSonntagen geöffnet

Kreck- Spezialität, Burgstr. 10

e ſgenchatinche ſerenhing

Donnerstag, den 10. Dez., 20 Uhr, r.
in Müllers Hotel am Bahnhofe

Vortrag
des Dr. Walther Linden aus Dölau

1. Teil: Friedrich Rietzſche und das moderne
Lebensgefühl.

2. Teil Sprechvorträge aus Nietzſches Gedichten
„Alſo ſprach Zarathuſtra u. „Jenſeits
von gut und böſe“.

freie Sterbefall Anterſtützungs
Kafſe, aus welcher in 1931 bereits

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

BVerlobt:
Weißenfels.

Annemarie Helm m.
Dr. Wolfgang Schmidt.

Bermählt:
Weißenfels.

Rich. Kunze m. Frau
Ella geb. Ernſt.

Geſtorben:
Weißenfels.
Frau verw. Anna
Kurzhals geb. Tün
cher das Kind Siegfried Gerner, 7 J.

Oberfarnſtädt.

Frau Berta Kartum.

Wohnungen
zum Werksmietſatz
verm. an Werksfremde

der n
Großſiedlg. Merſeburg

Blanckeſtraße 10
Fernſprecher 2842
Wohnung 3 Zimmer,
Küche, Bad u. Zubehör
z. l. I. 1932 z. beziehen.

Bahnhofſtraße 13.

Leuna
Stube Kammer undKüche mit Zubehör z.
I. 1. 1932 zu vermieten.

Denng,Sattlerſtraße 10.

Junges Ehepaar ſucht
zwei leere Zimmer.
Ang. u. 23 a. d Geſch.

nach Möglichkeit

Menſchan Franlleben

(gut erhalten),
zu verkaufen. Gutsverwaltung der

2Nesnſchan 22. Michelwerke,

Puppenwagen r be ren
billig in groß. u. kl. Poſten

M 1200 an Hinterbliebene ausgezahlt
wurden.

Kauft bei unſeren IJnſecenten

Holzverſteigerung
Frank leben.

Möbel Rurmech

S 1Faſt neuer Photo

apparat, 912, m. Zu
behör, bill. zu verkauf.
Weiße Mauer 7, I. Tr.

Gehrock, 1,68
ſchlank, preisw. abeen,

Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Fanpite

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Franz Furch. Nr. 21.

mittags 14 Uhr an, ſoll das zum Rittergut
Tragarth gehörige Weidenkopfholz von ea. 300
Weiden zum, Selbſtabhieb verkauft werden

Treffpunkt: Gaſthof Löpitz.

Soft: 225 1250.95
lalht: 1715254. 95

Hndehrangt

Sonnabend, den 12. Dezember, von nach

Rittergut Tragarth.

werden Rann.

Nur Reklame, die wahr ist, hann dauern-
den Erfolg haben. Die Kontrolle des Inkaltes
in der Anzeige durch den Verlag einer Zei-
tung bringt es mit sich, dah das Zeitungs-
inserat in vollem Vmfang als waſtr genommen

Auch aus diesem Grunde
äberträfft die Zeitungsangeige an Wert jedes
andere Werbemittel.

Nach dem Vortrag gemütliches Beiſammenſein.
Eintrittsgeld 75 Pf. für Nichtmitgl.,
25 Pfennig für Schüler

r Dienstag, den 15. Dezbr.
abends 8 Uhr,

einmalig humor. Gaſtſpielabend
der beliebten u. wirklich echten

Leider Seide]-Sängel
10 Herren Beſte deutſche
Herrengeſellſchaft. Ein ganz
hervorragend. u. unkopierbares
Lachſchlager Programm
Vorverkauſskarten: Sperrſitz
1.30, Saalplatz, unnum. 1.00,bei. Henn Kenſnenn Richard Schurig, Obere

hoch I es Zelt
r

eines ſchönen un

Ihr photo- BI
liefern wir Ihnen als Werbearbeit bis
22. Dez. im Format 18/24 auf Karton für RM.

willigen Cese enkes

hagchuhe

S Wir alteingesessenen Berutsphotographen ren

für gute Qualitätsarbeit sowie reelle Bedienung
Atelier Arndt, Gotthardstraße 32

Fforneck, Roßmarkt 3
Herrfurth, Breite Str. 15

An den Geschäftssonntagen bis 18 Uhr geöffnet!

Breite Str. Erwerbsl. und Rentner an der
Abendkaſſe 60 Pf.

5.u.6. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle

„Peterchens Nondtänrt“
am 20. Dezember 1931, 15 Uhr
Märchenſpiel mit Muſik

„im Weißen Rößl“
Wiederholung am 2. Dez., 15 Uhr

Herren und Damen
Heute Mittwoch
Schlachtfest
Klappach an are so

W
basthaus freienfelde

Telephon 3253

n

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

Morgen
Donnerst.

Schlachtekert

A. Gpesſer
Breite Straße 13.

Kl. Ritterſtraße 13.

Schlachtefest

D. Bolleecgaget
Preußerſtraße 4.

Göhlitzſch

Donnerstag, d. 10. Dez.

Achlachtetent

G. Böhme, Göhligſch.

langendorf-

raten,

Beſtellungen,

Paul Tepper,
greißlan 41.

VOberegrelßlau

Annahme von Jnſe
Druckſachen

aufträgen, Zeitungs-
Be

ſchwerden uſw. bei
Unter

G

M
empfehle:

Baumkerzen
Extra prima, nicht tropfend
Wachskerzen
Christbaumschmuck
Lichthalter
Lametta

a

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Puchdruckerei h. Röbner
Merſeburg Kl Ritterſtr

2 Armeheizbar, mit Gas uWaſſeranſchl., zu net
geſ. Angebote m. 28 an

d. Geſch. d. Bl. erbeten.

Stube u. Küche
eventl. 2 Zimmer mit
Kochgeleg., z. 1. 1. 1932zu mieten geſucht. Off.

mit Preisangabe an
Preißer, Babnhofs

büchhandlung.

eine Dtwohnung
eventl. 2 leere Zimmer.
im Weſtviertel ſofort
geſucht. Angebote u
29 an die Geſch d. Bl.

Zſcherneddel
Gutes, 4jähriges,

ſtorkes 48ſers
zu verkaufen.

Zſcherneddel 15.
Schreibmaſchine,

gebr., zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit
Preis und Syſtem u.
P. 941 a. d. Geſchäftsſt.

Vogelfutter
Sonnenblumenk. u. Hanf

eingetroffen.
Fa. Fr. Herrfurth Rachf.,

m unserem Miesſahrigen

bringen wir in allen Abteilungen

u e n hillige Angehote

O WIn gen naehsten beſden Sonntagen Von 12- 18 Uhr gesöffnet

J et wo verkauft
Toiletteseifen
in Geschenkpackungen

Kölnisch-
Wasser e

in allen Preislagen

Win. Funmann

Seifenfabrik

Markt 4

W
W

Kleine 7.
e Vralotion

Material.
ElektroBlumentritt,

Obere Breite Str. 15.
e

Feld
Nettes Mädel, dunkel
blond, Gr. U 6s, 27 J.
w. ſolid. Menſchen mit
einigen 1000 kennen
zulernen ſpäter Ueber
nahme d. Grundſtücks.
Zuſchr. u. 27 a. d. Gſt

J Sauh. Mädchen

für Geſchäftshaushalt
per 1. 1. 1932 geſucht.
Off. u. 9092 a. d. Geſch.

Zwangsvollſtreckung Am 7. Januar 1932,

Brrr

Als Oelhnachtseerchenhe
empfehlen wir in überaus reicher Auswahl

Modernes Briefpapier
alle Farben, in prächtigen Geschenk-
kassetten, mit u. ohne Monogramm,
in Buch- und Prägedruck

Brief und Visitenkarten

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 8

O Uhr, wird an Gerichtsſtelle, Zimmer 32, Leuna, Industrietorzwangsverſteigert die auf den Namen der

Frau Hedwig Wolf geb. Müller in Röſſen
eingeträgene, in Kötzſchen gelegene Häusler
ſtelle Nr. 53, Wohnhaus mit Nebengebäuden,120 Gebäudeſteuernutzungswert. Amt
gericht in Merſeburg.

Sonne von nachm. l-6 Uhr geöffnet

e See
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